
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_18991028

   

 

 
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     

   

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



♦Fr ?r»A
■***

13. JahrganA.

Da« ,^fambuiflcr Crd)o" erscheint täglich, außer Montag«.
Der AboniieiiientSpreis (»kl. „Die Neue beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de« Post-

kntalogs 3248) ohne Briugegeld vierteljähilich M. 4,20; durch die 8ot>o riete wöchentl. 36 4 frei in’« Hau«
Einzelne Nummer 6 /<&. Sountagi-Nummer mit illustr. Sonntagr-Beilage „Die Neue Welt" 10/^.

Bcrautivortlichcr Ncdakiär: Herman« Molkeubnhr in Hamburg.

Somwvend, Sen 28. Oktober 1899.

MWWBIWBWB——KaMPlimilMMB I III rMUJIIWUM.UB.

* « i e i g e n

werden die sechdgcfpaltene Petitzeile oder derr» Raum mit 30 4, für den ArbeitiKnarN, v«r»
miethuugö- und Familie,lanjkigk» mit 20 4 berechnet.

««rrige» Ruualime in der Lzpediüon (bis 6 Uhr 4lbdS.), sowie in sämnitl. «nnoncen-Büreau«

N-daktion und Srpcdttion: Kroh« Dheaterstras,« 44 >» Hamburg.



weder Kandidaten streichen noch nach seinem Gutdiinken
i, ob cs dem Zentrlnn andere Kandidaten aufstellcn, will er seine Stimme gezählt
Ausschust nicht dazu sehen — kurz, die Vorstände der Parteien, die Koterien

vier

Tages-Bericht

Hogen. Wo in aller Welt

Viv ovinuiiuv vvi 4?uuuui r viv «nviuiH»
und Sippschaften machen die Wahlen. Es liegt ans
der Hand, daß die Wahlen mit diesem System nicht
mehr der Ausdruck des Volkswillens sein würden. Man
hat sich daniber gewundert, daß der wahre Vertreter

höchste Ziffer, nämlich 14, erreicht; aber in Folge des
schnmhlichen Wahlrechtsranbes ist ihre Zahl ans vier

Freitag, 27. Oktober 1899.

Hamburg.

Eine recht sonderbare Praxis — so schreibt
man nns — scheint jetzt bei dem Ll'rbeitsnachwcis des
Vereins der Stauer von 1886 eingeführt zu sein. Am
20. d. M. erklärte der Schanermann P., als er Abends
Ordre erhielt, die ganze Nacht zu arbeiten, das wäre
ihm unuchglich, da seine Frau jeden Augenblick ihre
Niederkunft erivartcn könne, er dürfe sie die Nacht über
nicht allein ohne Hülfe lassen. Es wurde ihm dann
auch „erlaubt", auszuhören. Tie Sache wurde aber von
dem Stauer Lintz oder dessen Vize dem Arbcilsnachtvcis-
büreau gemeldet und an einem der nächsten Tage, als
der Mann bei der Arbeit war, stellte sich ein Abgesandter
des Büreaus bei der Frau ein, um die Nichtigkeit der
Angaben des Niaunes zu prüfen. Anstatt sich aber als
das vorzustellen, was er war, stellte er sich als Abge-
sandter der Krankenkasse vor und veranlaßte so die Frau
durch Vorspiegelung falscher Thatsachen zum Unterschreiben
eines Schriftstückes, welches besagte, daß sie noch
nicht bettlägerig sei. Auf Grund dessen toiirbc dem
Mann die Arbeitskarte entzogen mit dein Bemerken, daß
dies geschehe, weil er g
liegt hier eine Lüge vor?

dieses Wahlsystems, der Vorsitzende der Repräscntanten-
kannner Herr Beernaert, nicht für das Gesetz eintritt
nnd stumm bleibt. TaS halbamtliche „Brüsseler Journ."
klärt heute dieses Stillschweigen auf. Nach Artikel 9 der
Geschäftsordnung der Kammer mnß der Vorsitzende,
wenn er an der Debatte theilnehmen will, auf den
Vorsitz verzichten und darf erst den Vorsitz wieder über-
nehmen, wenn die Berathung über die Frage, an deren
Erörteritng er thcilgenommen hat, beendet ist. Da bei
dem Obstruktionismus der sozialistischen Linken „die
parlamentarische Ersahrung und das große Ansehen des
Herni Beernaert" im Kammcrvorstande nicht zu ent-
behren sind, so muß er schweigen, was Herrn Beernaert
im Hinblick auf künftige Ereignisse nicht unerwünscht
sein würde."

Die Generaldebatte über das Gesetz wurde am
Mittwoch geschlossen. Der s o z i a l i st i s ch e Antrag,
vor der Annahme des neuen Wahlgesetzes das Land
zu befragen, wurde mit 76 gegen 28 Stimmen
abgelehnt. Lorand und Genossen stimmten mit der

Opposition.

her Wahlpflicht an, wie cs Dr. Petzet in einer
- ' ' "" " ’ (Z.) erklärte

t den Stand-
Ljroschüre dargethan habe. Abg. Geiger
Namens der Fraktionsmitglieder, die bisher _
punkt vertreten haben, daß während der Regentschaft die

stlmincn werde. Dke Frage der W a h l k^r eis-
e i ii t h e i l u n a werde wohl zeigen, ob cs '
ernst sei. Hoffentlich solle der Ausschu^
dienen, die Sache hinanSziischieben und endlich ganz zu
begraben. Wenn ein neues Wahlgesetz zu Stande ge-
kommen sei, müsse selbstverständlich der Landtag aufgelöst
werden. Neben dem Wahlrecht regte Redner die Schaffung

Drr gothaischc Landtag, in dem jetzt unsere
Genossen 8 von 19 Abgeordnetensitzen innehaben, wird
voraussichtlich demnächst den 9. Sozialdemokraten als
Mitglied erhalten. In dem Landtagswahlkreise Wangen-
heim-Friedrichswerth findet jetzt eine Ersatz-
wahl statt, da der bisherige Abgeordnete Ptcyer
(Agrarier) sein Mandat Gcsundyeits halber nicbcrgrlcgl
bat. In Wangenheim brachten die Sozialdemokraten
thre vier Wahlmänner durch, ihr Sieg ist nicht unwahr-

scheinlich.

DicSozialdrmokratic in dcu Einzollandtagcn.
Bei den dieser Tage vollzogenen Neuwahleii zum olden-
burgischen Landtag ist, wie berichtet, zum ersten Mal ein
Sozialdemokrat in den dortigen Landtag gewählt worden.
Die Zahl der deiltschcn Bundesstaaten, in deren Landes-
Vertretung Sozialdemokraten sitzen, ist dadurch wiederum
vermehrt worden. Jni Allgemeinen ist freilich die Zahl
der Sozialdemokraten in den einzelnen Landtagen gering.
Preußen hat in seiner zweiten Kammer feinen Ver-
treter der Sozialdemokratie In Baiern hat sie bei
der letzten Wahl elf Mandate erobert. Im König-
reich Sachsen hatte die sozialdemokratische Vertretung
früher unter allen bundesstaatlichen Parlamenten die

Im iisterrcichischcn stlbgoordnctcnhnusc wurde
am Donnerstag im weiteren Verlauf der Sitzung ein
Antrag aus Schluß der Debatte über die R e g i,c r n n g 8 =
erklärung mit 168 gegen 115Stimmen abgelehnt. —
D a s z y n s k i (SD.) besprach die letzten Vorgänge
in Mähren. Er erkennt die schivicrige Lage der
Regierung gegenüber der aufgeregten Bevölkerung an;
meint aber, sie dürfe sich nicht ausschließlich auf die
Bezirkshauptleute verlassen. Redner wendete sich gegen
das ewige Kriegsgeschrei der Slawen und Deutschen und
griff in heftigster Weise die Jungtschechen au, deren
Politik er als niederträchtig und schmählich bezeichnete. —
Der Abg. Buiat erklärte, der slawisch-christlich-nationale
Verband werde auch fernerhin solidariich mit den Parteien
der Rechten vorgehen; er sei jedoch stets bestrebt, auch
künftig ersprießlicher an einer fruchtbaren parlamentarischen
Thätigkeit theilznnehineu in dem Sinne, daß den Staats-
bedürsuisseii genügend Rechnung getragen werde. —
Treuenfels (Z.) erklärte, seine Partei werde an dem
Verbände mit der Rechten treu scsthaltcn und nach Kräften
zur Beilegung des NaüonalitätcnstrciteS beitragen. Die
Beilegung dcS SprachenstreiteS könne nur auf der Grund-
lage des allen Völkern gesetzlich getvährlcisteten gleichen
Rechtes erfolgen. Redner sprach die Erwartnng aus,
daß der angcküudigte Sprachengcsetzcutivurf baldigst vor-
gelegt ivcrde, um mit ernstlichem Willen an die Arbeit
zu gehen. — Abg. Ira (Schöneriancr) betonte, die
Deutschen sollten die Delegationsivahlen erst zugeben,
wenn die Regierung weitergeheiide Erklärungen abgegeben
habe. Das deutsche Volk habe kein Interesse au den
Delegationen. — Hierauf wurde die Weiterberathung
vertagt.

Po» einem nationalistischen Finanzskandal
wird dem „Vorwärts" aus Paris berichtet:

Die französischen Vaterlandsretter find nm eine
Schmach reicher. Sie, die tugendhastcii Gcißeler der
„jüdisch-kosmopolitischen" Finaiizräuber, die berufenen,
Säuberer des Vaterlandes von der kosmopolitischen

Hochfinanz, sind aus einem ganz vulgAren Gründungö-
schwindel ertappt worden. Es handelt ober viel-
mehr es hat sich gehandelt um die Gründung eines
„Nationalen Syndikats für l a n d w i r t h -
schaftlichen Kredit". An der Spitze der „natio-
nalen" und agrarischen Gründung standen mehrere
Säulen der nationalistischen Parteien: Herr Pörivier,
ein peiisionirler Gerichtspräsident, der noch kurz vor
seinem Abschied den Versailler Zola-Prozeß nach dem
Herzen des Generalstabes geleitet hatte, der anti-
semitische Abgeordnete Gras de P o N t b r i a ii d ,
der k l e r i k a l - m o ii a r ch i st i s ch e Senatar Gras
de Blois, einige andere hochadlige Freunde vom
Thron, Altar nud Generalstab, zwei agrarische Schleppen-
träger des Oberagrariers S)l e I i n c, die Abgeordneten
Georges G r a u x und Rose und die flauunenb-
chauviiiistischenAbgeordneten de Mahy und Castelin,
welch' Letztere übrigens noch rechtzeitig das Gründer-
ucst in diskreter Weise verlaffen haben. In der
Presse waren es insbesondere das verbreitetste
GcneralstabL-Blatt „Le Petit Journal" panami-
stischen Angedenkens nnb die antisemitische „Libre
Parole, welche sich in der Panama-Affäre ein Tngend-
patcnt erworben, die für die „nationale" Gründung
Reklame machten. Natürlich bezweckte das „nationale
Syndikat" lauter daö Wohl des Bruders Bauer und
daneben noch der Subskribentm, denen ein Zins von
4 pZt. „garaiitirt" wurde. Das Syndikat verlangte
vom patriotischen Publikum ein Kapital von nur vierzig
Millionen Franks. Alles ging bereits wie am Schnürchen.
Ein Bankier, Naincns B o u l a i n e, übernahtn die
Einijsion gegen die bescheidene Kommission von 15 pZt.,
macht 6 Millionen Franks. Der Generalrath des Syn-
dikats wurde nicht nur ernannt, sondern er begann schon
auch die Baiiernreimng mit der — Auszahlung
des ersten Monatsgehalts an seineBtitglieder.
Senter wurden 15 »00 Franks für die mündliche Agitation
zu Gunsten des Syndikats votirt, wobei als agrarisch-
patriotischc Agitatoren u. A. der klerikal-mon-

archistische Senator Le Provost de Launay
nnb der ebensolche Abgeordnete Abbä Lemire
in Aussicht genommen wurden. Und was die gedruckte
Agitation betrifft, so wurden dafür bereits Zehntausende
ausgcgcben . . .

Also Alles klappte herrlich. Die Subskription wurde
am 12. Oktober eröffnet, um am 24. des gleichen Monats
geschlossen zu werden . . . Da, vier Tage daraus wurde
sie plötzlich unterbrochen, eingestellt. Nicht etwa deshalb,
weil das verlangte Kapital bereits gezeichnet war, son-
dern weil — das ist eben der Haken . . . Ntan weiß
noch nicht recht, was eigentlich den frühzeitigen Krach
verursacht hat. Jedenfalls hat sich das Kapital sehr
mißtrauisch gegenüber der neuen Gründung gezeigt,
nachdem es sich heransgcstcllt hatte, daß das unter der
Leitung eines erfahrenen Richters in's Leben gerufene
Syndikat in feinen Statuten die gröbsten Verstöße gegen
die bezüglichen Gesetze begangen hat.

Wer soll nun für die vom Bankier Boulaine ge-
machten Grtindungsausgaben auffonniien? Und wer soll
die ans den Leim gegangenen Gimpel von Subskribenten
entschädigen? Einige von diesen verklagten den Bankier
und Letzterer verklagte seinerseits den Generalrath des
Syndikats mit dein Ehren - Premier - Vorsitzenden am
Avpellhof zu Paris, Psrivier, an der Spitze. Der
Prozeß wurde am Ptitiwoch vom Handelsgericht nm
zwei Wochen vertagt. Ans den Verhandlungen wird
man bann wohl das Nähere über den GrüudungS-
schwindel erfahren.

Der Krach hat politische Bedeutung nicht
nur wegen der beihciligtett Persönlichkeiten, fonbent auch
deshalb, weil die Gründiliig im Falle des Erfolges der
klerikal-nationalistischen Rcaklion großen Vorschub ge-
leistet Hötte. Ohnehin beifügen bereits die klerikal-
agrarischen Parteien über einen großen Einfluß aus btc
Bauernschaft vermittelst eines umfaffenben Netzes von
allerlei „lanbwirthschaftlichcit Synbikalen", in betten
natürlich bie Großgrunbbesitzer das große Wort führen.
Das verkrachte „Nationale Syndikat" hätte das politische
Gängeln bet Bauernschaft auf nationaler Stufenleiter
orgaiiifirt.

3 a ii r 6 8 erinnert in der „Peiite Näpubligue" mit
Recht baran, daß Meline in den Kammerdebatten über
bie Erneuerung des Monopols der Banque de France
den sozialistischttt Antrag auf Eiurichtung einer zentralen
staatlichen LaudwirihjchaftSbauk bekämpft und ver-
eitelt hatte. Meline, damals Ministerpräsident, führte
das Argument in's Feld, der landwirthschafllichc Kredit
lasse sich nicht gut vom Zentrum ans organifiren, die
regionalen lokalen Kredilinstitute wären am besten int
Staude, bie Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer richtig
zu beurtheilen u. s. f. Zwei Jahre daraus aber fetzen
nnii Melines eigene politische Freimde grabe eine zentrale
lanbwirthschaftliche Baukgründung in's Werk I . . . Man
begreift jetzt am besten, warum eine laiibwirthschastliche
Staatsbank bcm Agrarier Meline nicht in den Kram
paßte, bet von jeher den „Bauernschntz" zu reaktionären
parteipolitischen Zwecken aiiszuschlachten Oerftonbcn hat.

De Smet einaebrachte Wahlgesetz, welches ba8 sogenannte
berhältuißniäßige Wahlsystem in Belgien eiuführen soll.
Niemand vermag in dieser Stunde zu sagen, welches
Schicksal dieses Gesetz haben wird; die Entscheidung
hängt jedenfalls mir von sehr wenigen Stimmen ab.
Das seinem Grundsätze nach so vernünftige System, das
allen Parteien die ihnen nach ihrer Stimmenzahl zii-
kommenden Sitze sichern soll, ist derartig umgestaltet
worden, daß es die Wahlfreiheit der Bürger vollständig
vennchtet. Kein Bürger hat mehr das Recht, für die
ihm genehmen Kandidaten zu stimmen; er hat feinen
eigenen Willen mehr. Ueber ihm steht eine neue Einheit;
die Partei. Die Führer jeder Partei sind fortab die
Macher s" """ - - - ■ - •- •- -

äurückgeaangen. In Baden ferner stehen int nächsten
Monat Neuwahlen bevor. Unter den 63 Abgeordneten
in der badischen Kammer befanden sich zuletzt fünf
Sozialdemofraten: zwei von diesen Mandaten sind

letzt erloschen, und zur Neuwahl, die für die Hälfte der
Abgeordneten vorzunehmcn ist, hat die Partei sieben
Kandidaten ausgestellt. Neinvahlen stehen auch in

Sessen bevor, wo unter 50 Abgeordneten bisher fünfozialdcmofraten saßen : die Zahl der sozialdemofratischen
Kandidaturen für die Neuwahl beträgt nenn. Der Kampf
gilt hier in erster Linie den Antisemiten. Außer den
genannten Staaten, die theils eben erst Neuwahlen gehabt
haben, theils unmittelbar davor stehen, zählt die
württembergifche Kammer unter 93 Abgeordneten
einen Sozialdemokraten Berhältnißmäßig am stärksten
vertreten ist bie Sozialbernokratie in Sachsen-
Kobura - Gotha mit sieben unter 30 Mit-
gliebem, demnächst folgt Reuß j. L. mit brei unter 15,
ferner Sachsen - Altenburg nnb Sachsen-
Meiningen mit fünf unter 30 unb vier unter 24;
Sachsen - Weimar, sowie Schwarzburg-
Rn b o l ft a b t haben je einen Sozia lbemokraten in ihrer
Kammer, unb endlich Brtnien in der aus 150 Mit-
gliedern bestehenden Bürgerschaft zwei.

„ . . „ Ist beim bet Mann ober ist
denn überhaupt Jemand im Stande, den Tag der Nicder-
kuitft genau Voraussagen zu können? Ter Mann hat
sich auf das Urtheil der Hebamme und die Angabe seiner
Frau, daß sie sich nicht wohl fühle, verlassen unb dem-
gemäß gehaubelt. Und weil er seine Frau in äußerst
gefährlicher Situation nicht allein loffcn will, wirb er
brotlos gemacht. Was hat übrigens ein Angestellter bcs
Arbeitsnachweises in den Wohnungen hernmzuspioniren
und sich als Beamter auszugeben? (Uns würbe sogar
erzählst er hätte gesagt, er käme von der Polizei ober

tu den Obliegenheiten dcs

Vcrfaffung nicht geändert werden dürfe, sie feien nun
überzeugt; das Bedürfniß nach einem neuen Wahlgesetz
sei so dringend, daß daS Wohl dcs Staates cs
verlange. Sickenberger (Z.) betont, es sei dem
Zentrum ernst mit einer Reform, eine gesetzliche
Festlegung der Wahlfreiseintheilung sei
ober unerläßlich, weil die bisherige Eintheilung tendenziös
Ungünstig für daS Zentrum war.

Die Fortsetzung der Debatte wurde auf Freitag ver-
tagt. Es warm am Donnerstag noch elf Redner,
darunter selbstverständlich auch sozialdemokratische,
dorgemerft.

Arbeitcrversichcrnng in Norwegen. Durch
Königlichen Erlaß wurde am 19. August 1885 eine
Kommission eingesetzt, um die Arbeiterversicherung zu
studiren und dahiilgehcnde Vorschläge für Norwegen zu
machen. Während die Arbeit der Kommission nur in
Bezug auf die Unfallversicherung unb bie
Fabrikaufficht zu Gesetzen führte, kam ein Entwurf
einer Jnvaliditäts- und Altersversicherung
bis 1890, wo die Kommission sich auslöste, nicht zu
Staude. Auf der Grundlage der früheren Arbeiten,
welche sich in Nlanchem bie eutfprechenbe deutsche Gesetz-
gebung zum Muster genommen hatte, hat später eine neue
Kommission diesen Gegenstand bearbeitet unb nunmehr
bis auf einige Einzelheiten ihren Bericht fertiggestellt,
welcher in Kurzem an die Oeffentlichkeit gebracht werden
wird. Wie der „Franks. Ztg." aus Christiania
berichtet wird, hat sich die Kommission nicht einigen
können, sondern es haben sich in der Hauptsache zwei
entgegengesetzte Ansichten geltend gemacht,
und jede der beiden Parteien wird ihre besonderen
Vorschläge machen. Tie Mehrheit schlägt die
Zwangsversicherung aller Personen über sechszehn Jahre
vor. Die Pensionsberechtigung soll in jedem Fall bei
eintretender Invalidität beginnen, unb wenn letztere nur
eine theilweise ist, soll bie Pension nach dem Blaße bcs
Bedürfnisses berechnet werden. Die Ursache der Invali-
dität kann beliebig sein, wie Krankheit (von mindestens
halbjähriger Dauer) ober Uuglücksfall (sofern hier nicht
die Unfallversicherung einzntreten hat). Die Kosten der
Versicherung sollen aus Beiträgen der Versicherten gedeckt
werben. Ehefiauen sollen nur bie Hälfte der Prämien
zahlen. Sämmtliche Versicherte werben in verschiedene
Einkommenklassen getheilt, nach welchen sowohl bie Höhe
der Beiträge, wie bie der Pensionen berechnet werben.
Bei Einkommen, welche ben Betrag von 3000 Kronen
übersteigen, soll der überschießende Betrag nicht mit«
berücksichtigt werden. Die Minorität schlägt eine sehr
begrenzte Versicherung vor, welche ungefähr bie gleichen
Bevölkerungsklaffen umfassen soll, die Gegenstand der
Unsallversicherung sind, nämlich Arbeiter unb Angestellte
in Fabriken ober fabrikmäßig betriebenen Handwerken,
Bergwerken, Baugewerben, Pack- und Lagerhäusern,
Patenbetrieben u. s. w.

Der Wahlrechtskampf in Belgien. Der
Brüsseler Korrespondent der „Voss. Ztg." schreibt:
„Woche für Woche verfließt, unb immer neue Redeströme
ergießen sich von rechts und links in der belgischen
Repräsentantenkammer über das von dem Ministerium

der Wahlen ; sie stellen die Verzeichnisse der vom Gericht.) Wenn cs auch z:
Kandidaten auf, bestimmen ihre Reihenfolge und reichen Arbeitsnachweises gehört, festzustellen, wann die Frauen
die Kandidatenlisten amtlich ein. Jeder Wähler hat ent- der Schaucrleute ihre Niederkunft zu erwarten haben, so
weder unverändert für bie Kaubidateuliste feiner Partei sollte man damit wenigstens einen Sachverständigen be«
zu stimmen oder seine Stimme ist null und nichtig; er darf auftragen und nicht einen x-beliebigen Schreibergehülsen.

halber nach Cuxhaven zltrffckgekoimnen. Ai,ch die GaMaS
„Marx", bie mit einer Labung von Wiek nach Warklvorth
bestimmt ist, unb die holländische Knff „Martha",
mit Ladung von ©fielt nach Groningen bestimmt,
sind mit Sturmschaden in Cuxhaven eingetroffen. Beide
Schiffe werden dort besichtigt und eventuell reparirt
werden. — Der englische Pctroleumtankbampfer „Lucifer"
ist, nachdem er etwa drei Fuß geleichtert hatte, heute
Morgen hier im Hafen eingetroffen und hat im Pe-
troleumhafen feftgelegt. — Der in Kopenhagen be-
heiniathete Dampfer „Kursk", ber am Mittwoch von
Lonbon nach hier abging, hat bei GraveScnd mit dem
Dampfer „Erich" kollidirt. Letzterer erlitt leichten Schaden
während ersterem die Steuerbordseite eingedrückt wurde.
Später ist ber „Kursk" noch mit dem Dampfer „Cayo
Romano" in Kollision gewesen, wodurch er Schaden am
Heck erlitt. Dcr andere Dampfer ist ohne Schaden
davongekommen. Heute Diorgen ist der „Kursk" in
Cuxhaven eingetroffen unb bann elbaufwärts gebampft.
— Bei ber gestrigen Kollision, welche ber Dampfer
„Johann" mit zwei Leichtern dcr Portland Zcmcntfabrik
hatte, hat sich heransgcstcllt, daß der Schaden ein größerer
ist, als man Anhangs auncihm. Der „Leicher 6" ist leck
geworden unb bei H. C. Stülcken Sohn auf Strand
gesetzt, wo man das Schiff dichtete. — Der von
Baltimore aus der Elbe emgetroffene Postdampfer
„Batavia", Kapitän Magin, ist aufkommend bei Schulau
int Fahrwasser fest geworden. ES find sofort zwei
Schleppdampfer nach dem Schiffe abgegangeu und haben,
jedoch vergeblich, Abbringnngsvcrsuche gemacht. Jetzt
sind Schauerlente und Leichterfahrzeuge zum Leichtern
nach dem Dampfer abgegaugen. — Auch ber englische
Dampfer „Highington" ist bei Schulau auf Grund fest
gewesen, konnte jedoch mit Hochwasser ohne fremde
Hülfe abgcbracht werden. — Der Schnelldampfer
„Kaiser Friedrich", der in Brunshausen vor Anker ging,

soll auf der Reise von New-Uork nach hier zwei Mal
einen Schaden au dcr) Maschine erlitten haben, unb zwar
zuerst an ben Lagern ber Steuerborbmaschine und bann
an dem Zylinderdeckel dcr Stenerbordmaschine. Hicrburch
soll der Dampfer einen Aufenthalt von 16 Stauben erlitten
haben. Die Fahrgefchlvinbigkeit bcs Dampfers war etwa
18,8° Knoten pro Stunde. — Der Oberländer Kahn,

welcher gestern mit einer Ladung Zucker von 170 iioo
Zentnern bei Geesthacht fest wurde, fitzt in einer gefähr-
lichen Lage. Es ist heute Morgen ein zweiter leerer
Kahn von hier int Tau der Schleppdampfer „Pauline"
unb „Richard" abgegangen, der Ladung von ersterem
übernehmen soll. Die beiden Schleppdampfer versuchen,
das Fahrzeug abznbringcn. — Der für die Süd-Kamerun-
Gcsellschaft erbaute Heckradbampfer „7 B" wirb auf ben
Dampfer „Jeannette Woermann" verladen. Letzterer geht
am Sonntag, 29. b. M., von hier nach Afrika ab. —
Mittels bes großen Krohns am Talmannkai wurde auf
den Dampfer „Dawson" ein Vordersteven mit Ramm-
sporn verladen, ber bei Krupp in Essen hergestellt unb
für bie englische Regierung bestimmt ist.

w. Stapcllaiif. Ans bei Werft van H. C. Stülcken
Sohn würbe heute Alorgen 10 Uhr der für bie Vereinigte
Bugsir- unb Frachtschifffahrt-Gesellschaft neuerbaute See-
schlcppbampfer „Diomedes" bom Stapel gesoffen. Der
Dampfer soll im nächsten Monat zur Ablieferung kommen.

w. Das neue Blinkfeuer bei Brookdorf auf
dcr Nutcrclbc ist heute Abend zum ersten Wtal ange-
zündet worden. Bisher lvar bei Brookdorf ein festes
Feuer. Die Loolsen sind hiervon durch bie Deputation
für Hanbel unb Schifffahrt in Kenntniß gesetzt worben.

Uuglüeköfälle. Aus dem Neuen Pferbemarkt
würbe eine Frau von einem Taubem angefahren, zu
Fall gebracht unb am linken Bein verletzt. Die beiden
Nablcr wurden notirt, die Verletzte in ihre Wohnung
Bei der Oelmühle gebracht. — In's Eppendorfer Kranken-
haus brachte man eine Köchin aus ber Grinbelallee 133,
bie sich mit kochendem Wasser den linken Fuß verbrüht
hat, ferner einen Schuhmachergesellen ans der Ersten
Atarienstraße 21, der sich auf der Straße durch einen
unglücklichen Fall einen Bruch des linken Beines zu-
gezogen hat. — Einen in ber Steinstraße 64 wohnenden
Arbeiter, der in der Nähe seiner Wohnung erkrankte
nnb in letzter Nacht auf ber Straße aufgefiniben wurde,
brachte man in seine Wohnung. — Ecke Bergstraße unb
Jungfernstieg ist ein am Valentinskamp 71 wohnender
Arbeiter von einem Wagen überfahre» unb an ber
rechten Seite verletzt worben. Der Kutscher wurde
polizeilich notirt.

= llcberfnbren wurde gestern Nachmittag in ber
Friebenstraße ein Kutscher aus Wandsbek, der von feinem
noch nicht zum galten gelangten Wagen Abgeltungen
nnb hierbei zu Fall gesammelt war. Die Rädör gingen'
ihm über die Brust, btefe arg quetschend. Der Verletzte
mußte ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen.

— Radfahrcr-Karnnibolagc. Heute Nachmittag
rannten bei ber Irrenanstalt zwei Radfahrer sich gegen-
seitig übei ben Hausen. Der Eine erlitt eine so erheb-
liche Verletzung am Hinterkopf, daß er sich auf Anrathen
eines Arztes in's Krankenhaus begeben mußte.

Uuglücksfall mit tödtlichcm AnSgaug. Der
in der Fifcherstratze 18, zweite Etage, logirenbe 21jährige
Arbeiter Heinrich Wilhelm Friebrich Krohn zog sich um
24. d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf einem Schiffsneubau
bei Blohm u. Voß einen Schäbelbruch zu, an dein et im
Seemannskrankenhause verstorben ist.

Jugcndlichcr Umstürzler. In der Böhmken-
straße hat ein Knabe eine schottische Karre mit 24 Flaschen
Likör umgriDorfen, so daß die Flaschen in Trümmer
gingen unb ber Likör seinen Berus verfehlte, zur Genug-
thuung bet Antialkoholisten.

Selbstmord verübte der Kleiderhändler L. am
Valentinskamp 56, dessen Frau kürzlich gestorben ist,
weshalb er in Schwermuth verfiel. Et schrieb einem
befreundeten Tapezieret, bafe er sich erhängen wolle.
Als ber Tapezieret sofort nach Empfang des Brieses
nach bet Wohnung bes Lebensmüden eilte, sand er diese
verschlossen. Ein Sck)losser öffnete die Thür unb nun
entdeckte man, daß L. sich thatsächlich erhängt hatte.
M. 2(;0 für feine Beerdigung halte er an einet in dein

Briefe angegebenen Stelle nicbergelegt. Die Leiche wurde
nach ber Leichenhalle am Holstenthor gebracht.

In Hast kamen: ein Sattler in ber „Herberge
zur Heimath" in der Zimmersttaße in St. Georg, ber
falsche „Flebben" angefertigt unb verkauft hat; ein
Heizer bom Dampfer „Kaiser Friedrich" wegen Vergehens
gegen die Seemannsordnung; ein Heizer, der beim Ein-
kauf von Sachen in einem Ausrüsnmgsgcschäft eine
Heuernote in Zahlung gegeben hat, aber nicht an Bord
gegangen ist; ein 24jähtiger Hausknecht einer Firma
an den Pickhuden, ber K 41 einfajfirier Gelber unter-
schlagen hat.

Schwindel. Martha Richter ans Mekelfelb nannte
sich eine Frau, bie sich als Wittwe eines Steinmetzen
ansgab, 45 Jahre alt unb längere Zeil krank gewesen
sein wollte, so baß sie keine schwere Arbeit verrichten
könne. Ans diese Angaben hin hat sie auf ber Uhlenhorst
unb in ber Umgegend Unterstützungen in Höhe von
31. 1—2 erschwindelt. — Bei einer Frau Marini in
Altona, Adolfstraße 59, Hans 1, hat ein etwa 8jähriges
Mädchen am DUttwoch Nachmittag unter der Angabe,
sein Vater sei tobt, die Mutter krank, einen Korb mit
Lebensrnitteln erschwindelt. DaS Mädchen gab an,
Bartel zu heißen und in der Gärtnerstraße 12, Hans 2,
erste Etage zu wohnen. Diese Angaben haben sich als
unwahr erwiesen.

Ein großer Uhrcudi'ebstahl ist in letzter Nacht
beim Uhrmacher Müller in ber Kaiser Wilhelmstraße 71
ansgesührt worben, woselbst Diebe die Spiegelscheibe des
Schaufensters mit einem Diamanten zerschnitten, mit
grüner Seife beschmiert nnb dann eingedrückt haben, um
aus der Auslage etwa 150 silberne Uhren und eine An-
zahl Ketten im Gesammtwerthe von 3t. 2000 zu ent-
wenden. Die „Uhrwähler" sind mit ihrem Raube glücklich
entfommen.

Eilt werthPoller Newfottudläuder eines Fnhr-
werksbesitzers in Eilbek wurde, als er einen anderen
Hund verfolgte, in böswilliger Weise mit ätzender Flüssig-
keit begossen, so daß das Thier alsbald verendete. Der
Thäter ist noch nicht ermittelt.

Ein Bclodrama. An der Alster rannten zwei
Nadler mit ben Köpfen zusammen, so daß ber eine sich
am linken Auge verletzte. Die Schuld an ber Karambo-
lage soll ein Steuermann tragen, weil er auf der linken
Seite des Fahrdammes geradelt hat.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Ans dem Dampfer
„Johanna" während der Reise von Las Palmas nach

hier ein goldener Ning mit kleinen Sternen, eine silberne
Nemantoiruhr mit Stahlkette unb zwei fünfläufige Re-
volver ; von einem Lagerkahn am Dessauer Ufer ein
Portemonnaie mit 3t. 12; Hamburgerstraße 74 ein
Cheviotauzng; Langereihe 115 ein Oelgemäldc-Ver-
packungsrahmen; einem Zimmergesellen in ber Lilieu-
straße von seinem LogiSkoltegen, einem Kommis, ein
Rock unb ein Winterüberzieher; am Empfanasichuppen
bes hannoverschen Bahnhofes zwei Ballen Riudsleber
irn Werthe von 3t. 170; Bleicherstraße 23 ein Porte-
monnaie mit 3t. 180 in Golb, eine goldene Herrenuhrkette,
eine mattgoldene Dameimhrkette mit Quaste» und ein

goldenes Armband; einem eingeschlafcnen Matrosen
3t 800—900 in Gold, eine goldene llhr, ein Winter-
überzieher nnb ein Jacke! im Gesammtwerthe von 3t. 178.

Fcncrmclbuugcn. Gestern Abeiib nm 8| Uhr
Ottostraße 33 kleines Feuer; heilte Nachmittag um
3 Uhr Spitalerstraße 57 im Hof Lnmpenbrand.

Altvita.

Eine öffcutlickie Bcrsntuinlnng ber sozialdemo-
kratischen Partei von Altona sand gestern Abend in
Koppelmanns Salon statt. Das Bürcan mürbe au8
den Genossen Thomas. Steiniger und T o e (g e
gebildet. Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „Bericht-
erstattung vom Parteitag in Hannover", erhielt Lesche
das Wort. Er begann seine Rede mit der Darlegung
ber von ihm gemachten Wahrnehmung, wonach selten
einem Parteitag so große Ailfmerksamkeit entgcgengcbracht
worben sei, wie bein in Hannover. Man hätte scharfe
Auseiuanbersctznngeii erwartet wegen der Bemstein'schen
Anschauungen unb selbst eine Trennung nicht für aus-
geschlossen erachtet. Zum Glück aber habe der Parteitag
im Großen unb Ganzen ein erfreuliches Resultat ge-
zeitigt unb neu eine Basis feftgelegt, auf welcher wir
uns fernerhin zu bewegen hätten. Redner ging sodann
bie einzelnen Punkte durch unb verweilte längere Zeit bei
ben Auseinanbersetzungen über bie Bernstenischen An-
schauungen, wobei er hervorhob, daß Bernstein mit feiner
Meinung über bie Entwicklung ber kapitalistischen Pro-
duktionsweise und über die „Berelendnngstheorie" Schiff-
bruch erlitten habe, so bafe er, Redner, eS nicht ver-
stehen könne, daß Bernstein erklärt habe, er könne auch
für die Resolution Bebels stimmen. Zum Schluß meinte
Redner, wir müßten, ivenn bie Gemüther hier und dort
aufeinandergeplatzt feien, die Streitaxt begraben unb
weiter in gewohnter Weise unserem Ziele entgegen»
arbeiten. (Beifall.) Sobann berichtete Genosse Thomas
über die Parteithätigkeit seit Jahresfrist. Als er da-
mals Vertrauensmann geworden, seien die Kassen-
verhältnisse recht ungünstige gewesen. Ihm feien
nur 3t. 13,90 übergehen worden , weil die Reichs-
tagstvahl alle vorhanbeil getvescuen Gelder verschluckt
habe. Auch sei noch eilt Defizit für die Wahl von
3t. 2100 vorhanden gewesen. Dieses fei nun im Lause
des Jahres glücklich gedeckt worden. Bedauerlich fei es,
daß die Eimiahmen auf Listen gegen früher sehr znrück-
gegangen seien. Die Einnahme beträgt nach der gedruckt
vorliegenden Abrechnung 3t. 10 370,90, bie Ausgabe
3t. 8791,38, sodaß jetzt ein Kassenbestand von 3t. 1579,52
vorhanden ist. Aus Antrag der Revisoren wurde dem
Genosseii Thomas Decharge ertheilt. Genosse TbomaS
hofft, daß oiid) in diesem Jahre die Genossen flcifeigTsclb
cmschaffen werben, damit es möglich ist, anch nach der
Hanptkaffe in Berlin Geld zu schicken. Im verflossenen Jahre
sind drei Flugblätter durch) die Partei hierselbst vertheilt
worden. Mit der Lokalfrage sieht es hier iticht günstig
ans und Genosse Thomas meinte, daß es nicht anSge-
schlosscn sei, daß wir, wenn wir Koppelmanns Salon
verlieren, besonderer Mittel ui>s bedienen müßten, um
uns weitere passende Lokalitäten zu verschaffen. Genosse
Thomas wurde einstimmig znm Vertrauensmann
wiedergcwählt und sein bisheriger Stellvertreter, Genosse
R. Schröder bleibt auch nach der ans ihn gefallenen Wahl
für das jetzt angefangene Jahr Stellvertreter. Um
lOj Uhr fand Schluß der Versammlung statt.

Der Groß -Flottbcker Park sollte nach einer
kürzlichen Bekanntmachung des Amtsgerichts in Blaitkenefe
ant 18. Dezember b. I. unter ben Hammer kommen. Die
Bekanntmachung ist jetzt roieber zurückgezogen worben,
mithin ist es borläufig mit dem Zwangsverkauf nichts.

Bei Pfaubtcihcru nufgesuubcu wurden mehrere
ber bei Dem Instrumentenmacher Horst in ber Adolfstraße
gestohlenen Geigen, die von Unbekannten versetzt worden
sind. Von den Dieben fehlt noch jegliche ©pur.

UuglückSsall. Am Kreuzweg lunrbe gestern Nach-
mittag ein Kittscher, ber einen Abfuhrwagen fuhr, von
letzterem überfahren. Er kam vor beut Wagen zu Fall,
woraus ihm die Räder über ben Oberkörper hinweg-
gingen unb ihn schwer verletzten.

Ueber daS Vermögen ber Große» Natioual-
Krankrukasfe, e. H. 9ir. 206 zn Altona, ist ber

Antrag ans Eröffnung bes Konkursverfahrens gestellt.
Seitens beö Amtsgerichts, Abth. V, wird nunmehr ein
allgemeines Veräußerungsverbot erlassen.

Verschwuubeuer Knabe, ©eil dem 19. d. M.
ist ber am 6. Dezember 1886 geborene Knabe Lnbwig
Laden darf, dessen Mutter in der Friedrickisbader-
straße wohnt, aus räthselhafte Weise verschwunden. Er
war am Tage vorher, wie er seiner Mutter erzählt hat,
mit einem anderen Knaben zusammen in ben Anlagen
beim Seemannshause und hat hier gespielt. Jin Ver-
laufe des Spiels sei ein Mann, ber einen Havelock trug
unb einen dunklen Vollbart hatte, an sie herangetreten
und hätte gefragt, ob sie nicht Lust Hatten, mit ihm
nach Chicago zu gehen. Sie hätten bie Frage bejaht,
woraus ber Mann ihre Abresfen notirt hätte. Beibe
Knaben fiub baun roieber fort unb zu ihren Elterit
in Altona gegangen. AIS Lndroig ßabenborf ber
Mutter von bem Vorgänge beim Seemannshause erzählt
unb gesagt hat, baß er Lust hätte, mit bem fremben
Manne zu reifen, hat bie Mutter ihn ansgelacht. Ain
anberen Tage ist bann ber Knabe nicht roieber zurück-
gekehrt unb ist bis jetzt spurlos verfchivunbeii. Der
Polizei ist babon Mittheilung gemacht roorben. Wie-
wohl sie sonst nicht viel barauf giebt, wenn solche Knaben
als vermißt angemelbet werben, weil es sich in ber Regel
um Herumtreiber Hanbelt, so entwickelt sie boch in biefem
Falle eine rührige Thätigkeit, um den Verbleib des
Knaben festztistellen. Es liegen Umstände vor, welche
vermuthen lassen, bafe ber Knabe bas Opfer eines Ver-
brechens geworden ist. Hoffentlich gelingt es bald, Licht
i» bie Angelegenheit zu bringen.

Eine Karambolage zwischen zwei Motorwagen
fanb heute Nachmittag Ecke Bürger- unb Lohuiühlcn-
straße statt unb wurde dabei der eine Wage» aus den
Schieneii gehoben. Die Passagiere kamen mit bem
Schreck bavon.

Eine rafffnirte Schwindlerin staub heute in ber
Person der Schneiderin Tietze vor dem Schöffengericht.
Sie ist in Hamburg wegen mehrerer Schiviiideleien zu
4 Monaten Gefängnife verurtheilt roorben unb hat vor
Ausführung berfelben hier Hochstapeleien betrieben unb
babei verschiebene kleine Summen erbeutet. Diese Be-
trügereien stauben heute zur Vcrhanblung. Die Schilderung
der Art und Weise des AnstretenS der Angeklagten rief
mehrfach Heiterkeit hervor. Die Verhanblitiig endete mit
der Veriirtheilnug ber Angeklagten zu 6 Monaten Ge-
fängniß.

Ein stiflcr Kompagnon roar in einem fflarberobeu»
geschäst in ber Große» Bergstraße ein bort angestellter
Kommis. Er soll fortgesetzt bie vereinnahmten Beträge
nicht vollständig abgeliefert und täglich einen Theil des
Geldes fick) angeeignet haben. Der Ungetreue gerietst
in Hast.

Diebstahl. In vergangener Nacht rourbc Beim
grünen Jäger ein Schaukasten erbrochen und ans dein-
felben Fußzeiig entroenbet.

Ein LogiSmarder, ber sich für einen Bildhauer
ausgiedt, treibt hier roieber fein Unwesen. In ber

Kleinen Gärtnerstraße hat er unter falschen Vorspiegelungen
ein Logis befommeii, ist bort nur einige Tage geblieben
unb bann mit Sachen seiner Logisgeber auSgerürft.

Der Zuzug nach iilltona belief sich im Monat
(September auf 2259 Personen, während voll hier
1984 Personen fortzogen.

Eine Verkehrsstörung fand heute Wlorgeu in
ber Großen Prinzeustraße statt, iubcni bort ein Mobilicn-
roogeii mit einem Motorwagen in Kollision gerathen roar.
Es roährte längere Zeit, bis die Bah» wieder frei roar.

Verhaftet wurden ein Kommis und dessen Ge-
liebte. Ersterer hatte eine zeitlang Stellung in einem
Manufaktnrwaarengcschäft in Westfale» und soll hier
fortgesetzt feinem Prinzipal Sachen gestohlen haben.
Letztere schickte er ber Geliebten, welche sie versetzte.

Sitrtiibdbef.

X Die Verdienste deS Herrn von Kölker.
Bisher hat noch kein Mensch gewußt, baß „unser" Ober-
präsident sich die ©yrnpathieu aller SchleSwig-Holsteiner
erworben und and) sonst viele Verbieuste um die Provinz
anfznweisen hat. Dies ber staituenden Dtittvelt verkünden
z>r sönnen, blieb bem hiesigen Amlsorgau Vorbehalte»,
das über be» Köllerbejuch am letzte» Soimtag »och
Folgendes zn berichten weiß: „Bei der Tafel im Hause
des Herrn Oberbürgermeisters Ranch toibnietc dieser dem
Herrn Cbcrpräfibenten fein Glas, inbein er bemfclhen
für ben Besuch der Stadl Wandsbek und für die hohe
Ehre, bie er feinem Hause durch seine Antveseuheit er»
Welse', dankte. Herr Oberpräsident von Köller habe sich
bereits viele Verdienste um die Provinz Schleswig-Holstein
erworben unb mit einem Schlage bie Sympathien aller
Schleswig-Holsteiner gewonnen bnrch fein mannhaftes
Eintreten für bas Dculfchthnm in ber Norbmark." Bei
Toaste» pflegt man ja in unserer an Festreben so über-
reichen Zeit nicht alle Worte ans bie Wagfchale zn
legen, aber hier scheint unserem als Rhetoriker be-
kannten Stabtoberhaupi bie Zunge wohl etwas zu

Rechtsschutz für Arbeiterinnen! Wir werden
ersucht, darauf aufmerffmn zu machen, daß Arbeite-
rinnen, welche Beschwerden gegen ihre
Arbeitgeber haben, dieselben, ohne ihren Namen
zu nennen, vorbringen können in der Rechtsschutz-
stelle für Frauen, Brandsende 5, jeden
Dienstag Abend von 7j bis 9j Uhr; auch wird ihnen
dort Rath, Auskunft unb Hülfe in allen
Rechtsfällen unentgeltlich gewährt.

DaS Komite für Frauenbewegung liefe ant
Donnerstag seinen ersten öffentlichen Vortrag halten.
Rcbnerin war Fräulein P a p p r i tz - Berlin, ber Fräulein
Heymann nach einigen einleitenden Worten, in denen die
Nothwendigkeit des Stimmrcchts der Frauen betont
wurde, das Wort zu dem Vortrage über bie radikale
Frauenbewegung ertheilte. Frl. Pappritz führte in klarem
Gedonkengangc ans, wie die frühere Arbeit der Fran
durch die grofee Verbreitung der Maschine zum größten
Theile hinfällig geworden sei. Sie forderte eine cnt-
fprechende Ausbildung der Mädchen, die sie, die
Schwächeren im Kamps deö Ledens, nicht von Anbeginn
ihrer Thätigkeit an, dem Manne mit ber exakten Bcrilfs-
bilbung gegenüber, nünberwerlhig mache. Sie verlangte
Aufteilung ber Frau in kommunalen nnb staatlichen
Aemtern unb wies ans andere Kiilturstaaten hin, in denen
diese den Frauen längst zugänglich sind. Hart (und mit
Recht) berurtljeilte Rednerin den WohlthätigfeitSsport der
„Damen"; man solle ben Bedürftigen nicht All in asm
geben, sondern Gelegenheit, sich ohne Hülse bcs Lasters
zu ernähren. Die Frau sei berufen, die Kluft, bie jetzt
noch ben vierten Staub von ber übrigen Menschheit
trennt, zu überbauten ; bas könne aber erst geschehen,
wenn die Arbeit bie Frau nicht mehr in ben Augen ber
Welt herabsetzt, bie arbeitende Fran nicht mehr im besten
Falle mit herablassender Freundlichkeit behandelt wird.
In ber nachfolgenden Diskussion ergriff auch Fräulein
Bonfort, bie zweite Vorsitzenbe ber hiesigen Ortsgruppe
des Allgem. beutchm Frauenvcreins, das Wort.

Znm Borsitzeiidcii drS Tccaintcs ist ber Rechts-
anwalt Dr. A. Schön erwählt worden.

Dcr (Entwurf riiics Notariatsgcsctzcs ist ber
Bürgerschaft zugegangen unb gelangt auf bie Tages-
ordnung ber nächsten Sitzung.

Sämmtliche öfirntliche Badeaiistaltrn werben
am 31. Oktober d.J. geschlossen. Tic zur Atisbewahrung
gegebene Badewäsche ist bis zum Schlüsse der betrefft nben
Anstalt abzuholen, widrigenfalls bie Wäsche als herren-
loses Gut behandelt werden wird.

Erlöschen der Schweiiiesenche. Es wirb zur
öffentlichen Kenntiiitz gebracht, daß die unter dem
Schweiuebestande des Restauratörs H. F. Niemann,
Vlühlenkamp 34, des Grünwaarenhänblers Carl Sibow,
Am Lattenkamp 66, und des Arbeiters Friedrich Dtcnbl,
Lohkoppelstrafee 24, hierjelbst, festgestellte Schtvcineseuche
nunmehr erloschen ist.

Erlöschen dcr Maul- und Klauenseuche. Es
wird zur bncntlidjen Kenntniß gebracht, daß bie am
18. September b. I. unter ben Kühen ber Milchhäudlerin
Frau Wittwe Mohr, auf einer Weibe an bet Breiten-
fclber Straße, hierselbst, festgestellte Maul- unb Klauen-
seuche nunmehr erloschen ist.

stliifsorderliug zur Beobachtung von Stcrn-
schniippenfallcn im November 1899. Im No-
vember biesee Jahres werden voraussichtlich zwei reiche
Sienischnuppenfälle oiiftretcn, deren genaue Beobachtung
an möglichst vielen Orten von höchster wissenschaftlicher
Bedeutung ist. Da aber erfahruugsmäfeig an Land im
November nur wenig Aussicht auf klares Wetter vor-
handen ist, möchte Unterzeichneter an die zu jener Zeil
auf See befindlichen Kapitäne unb Offiziere der beutschen
Schiffe bie Aufforderung richten, sich an einer Beobachtung
der zn erwartenden Slernschnnppeitfälle zu betheiligen.
Ueber das Ergebniß der Beobachtungen bittet Herr Dr.
R Schorr von der Hamburger Sternwarte der letzteren
Nachricht geben zu wollen.

Die Zünftler in Nöthen. Wie wir schon mit-
theilten, ist man in verschiedenen Zwcmgsiunnngen dabei,
die Auslösung hcrbcizusühren. Die Aussichtsbehörde
für die Innungen, bie sich seinerzeit sehr bemüht hat, bie
Bildung von Zwangsinnungen herbeiznführen, ist natür-
lich nicht erbaut davon, daß ihren lieben Kindern nur so
ein kurzes Dasein beschicden ist. Grabczu komisch wirkte
daS Verfahren des Vertreters dcr Anfsichtsbehörde für
bie Innungen, des ehemaligen ReichStagsabgeordneten
Bauer, in der Versammlung ber Klempnerinnnna,
welche sich mit bet Frage ber Wiederauflösung beschäf-
tigen sollte. Pünktlich zur Zeit des Äersamiuliulgs-
deginns liefe Herr Bauer bie Thüren zusperren, so daß
Spätcrkoinmeiide nicht mehr in das vcrfdimnlungBlofal
hineinkonnten. Auf diese Weise verhiiidcrte er das Zu-
standekommen bet Beschlußfähigkeit für die Abstimmung
und den Auflösungsbeschluß. Das Leben der Zwangs-
Jnnung ist damit noch um etwas verlängert.
Ganz lange wird bie Galgenfrist indeß nicht bauern.

Ein Komponist, dem fein eigenes Werk ver-
ekelt wird. Der Komponist Hans Pfitzner-Berlin ver-
öffentlicht in hiesigen Blättern folgenbc Protest-
erklärung: „In Betreff ber Ausführung des „F e ft
auf Solhaug" am Thalia-Theater bitte ich
Sie freundlichst von der Thatsache Notiz nehmen zu
wollen, daß irgend eint Beurtheilung meiner Musik
nach dem gestrigen Hören ausgeschlossen ist, da dieselbe
ganz verstümmelt und durchaus uitkennt-
lich wiedergegeben wurde, und zwar trifft ben
Kapellmeister nicht bie Schulst. Die Partitur wurste vom
Theater erst in letzter Minute besorgt, in bet Eile gänz-

lich fehlerhast k o p i r t, bie Orchesterbesetzung
war nur zum kleinen Theil vorhanden, bie Hälfte
der Musik wurde fortgelassen, kurz, das für
großes Orchester geschriebene Werk war auf das
Niveau einer Posltnmusik & la „Mein
Leopold" niedergedrückt; ich hätte bie Auf-
führung nicht zugegeben, wenn ich ben Termin
derselben nicht erst um Tage vorher durch eine private
Postkarte erfahren hätte. Daß ich unter solchen Um-
ständen vorzog nach Anhören eines Theiles der Probe,
am Abend, statt in's „Fest auf Solhaug" in „Kirke"
von Bungert zu gehen, ist somit erklärlich, obwohl der
Fall doch vereinzelt bastehen bürste, daß ein Komponist,
der zu seiner P r c m i i t e nach einer anderen Stadt
reift, seiner Vorstellung nicht beiwohnt,
jonbern währenb derselben ein anderes Theater besucht.
Hochachtungsvoll ergebens! Haus Pfitzner, Berlin,
Stern'fches Konservatorium."

Pollinis Geist spilckt immer »och in ben ehemals
Pollini'schen Spielhallen.

Ans dcr Dhcaierwclt. Im Carl Schultze-
Theater steht für Sonntag Nachmittag, Altfang
3i Uhr, „Der Bcltelstudent" unb für Sonntag Abend
„Boccaccio" auf den: Spielplan. Die von Direktor
Monti geleiteten Vorbereitungen zu Audrans Aus-
fmttungsoperctte „Die Puppe" sind so weit gediehen,
daß am ©onnabcub, den 4. Novellier, die Premiere statt-
finden lvird. — Der „Klub der Harmlosen" wird nun-
iiiehr bestimmt am Momag, 30. Oktober im Ernst
Drucker-Theater in Szene gehen. Der Verfasser
dieses SensatioiiSstückes ist Herr Georg OkoitkowSki.

Der Wasscrschnhlänscr Großmann ans Berlin
hat sich 1(1)011 mehrmals aus der Binncnalster produzirt.
Die Schuhe, welche Herr Großmanii konstrnirt hat, sind
an drei Meter lauge unb 15 Zentimeter im Durchmesser
zcigcitbe Blechbehäiter, bie an der Oberseite mit einem
Ansatz für den Fuß versehen sind. Um dem Wasser
gegen das Zurückaleiten Widerstand zu bieten, sind au
der Unterseite der Behälter bewegliche Klappen angebracht,
die sich bei der Vorwärtsbewegung anlegen, bei dem
Stillstand jedoch senkrecht im Wasser hängen. Herr
Großiuann beabsichtigt nach Itzehoe über Wasser zu
gehen. Er läßt sich jetzt ein Paar Wafferschnhe aus
Alluminiilm anfcrligen, die nur 3 kg wiegen werden,
während bie jetzt von ihm beiilttztcn ein Gewicht von
30 kg haben.

Eldschloß -IBrancrei Nicnstcdtcn. In der
gestrigen Aussichlsrathssitzung der Gesellschaft wurde die
Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr nach
reichlichett Abschreibungen ans 8 pZt. festgesetzt.

w. Bom Hascn unb von ber Schifffahrt.
Die Arbeitsgelegenheit im unb am Hafen ist tm Ver-
hältniß zu ben Vorjahren eine minimale. Heute Mittag
lagen hier im Hamburger Hasen 114 Dampfer und
43 Segelschiffe, im Ganzen 157 Schiffe, während zu der-
felbcn Zeit in den vergangenen Jahren über einhalbmal
mehr Schiffe im Hafen lagen. Zwar sollen sich etwa
80 Schiffe auf ber Fahrt nach hier befinden, doch treffen
diese erst in den nächsten Monaten ein. Sonst lagen um
dicje Zeit bereits viele Schiffe mit Salpeter, Reis u. s. w.

I hier. Die Zahl der arbeitslosen Hafenarbeiter ist immer
i noch eine ziemlich grofee, obgleich viele Leute bei ben

neuen Hafenbauten aus Kuhwärder, bei Bauten in unb
■ außerhalb ber Stabt, sowie auch bei ber Sandarbeit Bc-

. fchäftignng gefunden haben. — Auf ber Nordsee herrscht
noch immer Sturm aus Westen. Heute Nlorgen ist aus
der Seewarte wiederum ber Sturmball ausgehängt unb

I eine Sturmwarnung angezeigt worden. Mehrere Fffcher-
| sahrzeuge, bie in See gegangen waren, sind bes Sturmes



konstatlrt, daß die Vertheidiger Bernsteins unglücklich da-
bon gekommen feien, wie auch dieser selbst immer mehr
ben Rückzug antrete. Er verurtheilt die Aussührungen
Liebknechts über die Redaktion der ^Leipziger Volks-
Zeitung'. Der „Vorwärts" müsse unbedingt zu jeder
Frage, welche innerhalb der Partei austauche, Stellung
nehmen. Auch sind die Kalauer deS Genossen
Auer nicht der Würde der Partei entsprechend;
ebenso mißbilligt er die persönliche KampfeSweise
einiget Genossen. Der zweite Diskussionsredner, Genosse
C. Roß, vertheidigte in längeren, lebhaften Aus-
führungen die Anschauungen Bernsteins, scharf gegen
die Verelendungstheorie polemisirend. Genoste I. Brockel
ist mit dem Beschluß über die Abstinenzsache nicht zufrieden,
er schildert die Vortheile der Total-Enlhaftsamkeit aus
eigener langjähriger Erfahrung. Genosse P. Mi djelf en
vertheidigt den Marxismus in längerer Polemik; auch er
verlangt, daß der „Vorwärts" zu jeder Frage über
Theorie unb Praxis Stellung nehmen muß. Genoste
Aug. Hering rügt scharf den vom Genosten Roß
öfters gebrauchten Ausdruck: „Wir Bernsteinianer".
Er vertheidigt die Veteleuduugstheorie uud die
Haltung des „Vorwärts". Auch gefällt ihm die
Stellung des Parteitags zum Fall Schippel. Genosse
Aug. Schröder wundert sich, daß die Abstinenz-
anträge so schnell abgelehnt worden sind. In seinem
Schlußwort beschäftigt sich der Genoste Mahlke mit
den Ausführungen der einzelnen Diskussionsredner, auch
erklärt er, für die Bebel'fche Resolution gestimmt zu
haben. Hierauf wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen: „Die heute im „Mühlenpavillon" tagende
öffentliche Parteiversammlung erklärt sich mit den Be-
schlüssen des Parteitages in Hannover einverstanden und
verspricht, mit allen Kräften für deren Verwirklichung
thätig zu sein." Als Vertrauenspersonen wurden bie
Genossen A n g. Hering unb A. Drews einstimmig
wiebergewählt, ebenso die Genossen P. Btünch und H.
Ritzenthaler als Kontrolöre. In die Preßkommission
wählte man die Genossen C. Roß, Johs. Clausen und
Fr. Meyer.

Hattnover.

Hannover. Arbeitgeber-Schwindelpolitik.
Kürzlich traf Morgens ein Transport italienischer und
baierischer Arbeiter hier ein, welche durch Agenten in
M ü nchen angeworben waren. Welch plumper Schwindel,
welche Lügen und Versprechungen von solchen Arbeiter
suchenden Agenten und Arbeitgebern angewandt werden,
ist ja hinlänglich bekannt, und daß unsere nationallibe-
ralen Freunde des Zuchthauskurses von Hemmoor auch
ihre Zeit begriffen haben, sei im Nachfolgenden bewiesen.
Nachdem die auf den Leun gegangenen Arbeiter hier an-
gekommen, erstaunten sie nicht wenig ob des „kleinen
Hamburgs wohin mau sie geführt. Es war den Ar-
beitern nämlich gesagt worden, sie sollten in einer
Hamburger Zementfabrik arbeiten. Doch in
diese Enttäuschung hätte man sich noch wohl gesunden,
wären nicht noch ärgere eingetreten. Da war z. B. die
Einkasernirung in die Baracken, welche man den Arbeitern
bot, wenig verlockend für sie, zumal mehrere von ihnen
erst aus den „Ferienkolonien" entlassen worden waren
unb nun boch der lieben Freiheit huldigten. Andere er-
innerte die ©inquartirung an die berühmten Arbeiter-
kolonien. Jetzt kam noch hinzu, daß mittlerweile die
Mittagspause in der Fabrik eintrat und die Fremden
mit den einheimischen Arbeitern in's Gespräch kamen,
das sich natürlich hauptsächlich um den Arbeitslohn
drehte. Jetzt erst gingen unseren braven Mitmenschen
die Augen auf, wem sie in die Hände gefallen waren;
hatte man ihnen in München doch einen Verdienst von
X 3,50 bis X 6 versprochen und nun mußten sie ge-
wahr werden, daß nur X 2,40 bis X 3 bezahlt werden.
Darob natürlich große Entrüstung. Jetzt war die Ge-
duld zu Ende, kein Arbeiter schien Neigung zu haben,
unter diesen Umständen die Arbeit wieder anzutreten
Auch die an ein Zuchthausreglement erinnernde Arbeits-
ordnung, welche die Arbeiter inzwischen durchqesehen,
konnte ihnen kein Vertrauen zu der Fabrikleitung ein-
flößen. Alle Liebesmühe derselben, die Arbeiter zum
Antritt der Arbeit zu bewegen, scheiterten an deren un-
beugsamen Willen, des einmal als richtig erkannten
Weges weiter zu wandeln. Mit spöttischen Mieiieii ließ

man die sonst so hochtrabenden allgewaltigen Herrscher
von Hemmoor wieder abziehen. Daß unter diesen Um-
ständen die Fabrikleitung sich weigerte, den Arbeitern freie
Fahrt zur Rückreise zu gewähren, war unS sofort klar. Die
Arbeiter aber pochten auf ihr Recht unb zogen in geschloffenen
Reihen nach dem etwa drei Stunden entfernten Neu-
haus a. d. O., dort das Landrathsamt belagernd und
um dem Landrath ihre Wünsche vorzubringeii. Nur drei
von den zirka 80 Mann blieben in Hemmoor. Der
Landrath forderte darauf den Gemeindevorsteher von
Westersode auf, mit der Fabrikleitung über diese Sache
zu fonferiren. Mittags fand bann bie Besprechung in
Gegenwart von zwei ber fremben Arbeiter statt. Es
scheint, als habe bie Fabrikleitung etwas nachgegebeit,
ba verlautet, mau habe ben Arbeitern bis Hamburg freie
Fahrt gewährt. So stehen benn unsere Fabrikgewaliigeu
da wie die betrübten Lohgerber, denen die Felle fort«
geschwommen sind. Daß jetzt die „braven Arbeiter", die

mit Energie ihr Recht verfochten, von den hiesigen
Kapitalprotzeu als arbeitsscheues Gesindel verschrien
werden, die drei verbliebenen aber als Musterarbeiter
bekachtet werden, ist wohl klar. Nun, die Arbeiter von
Hemmoor werden jedenfalls ein anderes Urtheil fällen,
als die Schmarotzer und Stüinmlinge. Möchten aber
endlich auch die hiesigen Arbeiter die richtigen Schlüsse
ans solchen Vorkommnissen ziehen und lernen, daß nur
Einigkeit zum Ziele führt. Darum, Arbeiter, orgaiüfirt
Euch und abonnirt auf bie Arbeiterzeitungen.

Liinrbura. Das bedenkliche Zuhören.
Von dem hiesigen Schöffengericht waren die Zimmerer
Gehrhard und Otto zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt
wegen Vergehen gegen die Gewerbeordnung. Gehrhard
hatte dabei gestanden unb mit zugehört, wie sein Arbeits-
kollege einem Verbanbsmitgliede von einem Verbands-
besch lusse Mittheilung machte, wonach Zimmerarbeiten au
Bauten, an welchen arbeitswillige Maurer arbeiten, nicht
gemacht werden sollen. An dem Gespräch hat Gehrhard
gar nicht theilgenommen. Aus erfolgte Berufung hat das
Landgericht den Gehrhard freigesprochen. Gegen dieses
freisprechende Urtheil hat der Staatsanwalt Revision an-
gemelbet. Wenn bas Zuhören nach ben heutigen Ge-
setzen schon bestraft werden soll und kann, wie sollen
dann durch das Zuchthausgesetz noch schärfere Straf-
bestimmungen gegen die terroristischen Bestrebungen der
Arbeiter möglich sein. Treffender kaun wohl nicht
doknmentirt werden, wie unberechtigt die Behauptung
der Regierung ist, die bestehenden Strafbestimmungen
reichten nicht ans.

Eine Eattkonfereiiz deö Fabrikarbeiter-
verbandes für ben 15. Gau, umfassend den nordöstlichen
Theil der Provinz Hannover und das Großherzogthum
Oldenburg, fand am Sonntag in B r e m e n statt. Ge-
nosse Marten s - Harburg erstattete den Bericht des
Gauvorstandes über dessen Thätigkeit. Er fiihrte aus,
daß mau mit ben erzielten Erfolgen eigentlich nicht zu-
frieben sei, das erkläre fidj aber daraus, daß selbst der
Gauvorstand sich über die Verhältnisse im Gan erst
orientiern mußte, bevor man an eine richtige Agitations-
arbeit denken konnte. Eine große Anzahl Arbeiter sei
noch für den Verband zu gemmnen. Hauptsächlich sei
im Großherzogthum Oldeuburg für ben Verband
noch viel zu thun. Dort seien erst im Ganzen zwei
Zahlstellen vorhanden, man müsse hier mit weiteren Neu-
grüubutigcu vorgehen. Außerdem bestäuben im Gau
eine Anzahl Zahlstellen, bie noch ber Mithülfe bedürfen,
wenn sie lebensfähig bleiben sollen. In einem Theil
des Gaues, dem sogenannten Wendland, ist ber Verband
noch gar nicht vertreten. In Betracht kommen würden
hier vorläufig nur die Städte Hitzacker, Dannen-
berg, Lüchow unb Wustrow. Die Industrie
ist in diesen Städten noch sehr wenig entwickelt, weshalb
die Agitation hier sehr erschwert wird. Es sei daher
richtiger, zuerst das Großherzogthum Oldenburg uud
eventuell den übrigen nordöstlichen Theil der Provittz
Haitnover in Angriff zu nehmen. Redner besprach als-
dann die Verhältniffe in den Zahlstellen Buxtehude
und Delmenhorst. Jin letzteren Orte bedürfe
es einer durchgreifenden Agitation, zumal daselbst
an 4000 Arbeiter und Arbeiterinnen vorhanden seien.
Im nächsten Jahre hoffe er über günstigere Erfolge
berichten zu können. Briefe wurden vom Gau-
vorstand 47, Karten 43 und Flugblätter 3500 versandt.
Zu sechs Versammlungen wurden Referenten besorgt.
Die Abrechuimg gab Genosse Böger- Harburg. Tte-
felbe wurde für richtig befunden. Wetter wurde be-
schloffen, eine Agitationstour durch den Gau so bald
wie möglich zu veranstalten. Ein Antrag, den „Prole-
tarier" auch in polnischer Sprache erscheinen zu kaffen,
wurde abgelehnt. Es wurde daraus hinaewieseii, daß
Agitationsiuaterial für die politischen Arbeiter bei der
Generalkommission genügend vorhanden sei. Es müssen
auch bie Kosten, die dem Verband bei einer solchen Aus-
gabe erwachsen, in Betracht gezogen werden. Als Sitz
des Gauvorstandes wurde Harburg bestimmt. Ebenso

T o d e ö - A u nc i g e.
Ant 26. Oktober entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden mein innigst geliebter Mann
Heinrich Huuck im 72. Lebensjahre.

Tief betrauert von Dcu Seilten.
Beerdigung: Sonntag, 29. Oktober, Nach»,.

2 Uhr, von der Lcidienhalle

Am 25. b. M., Morgens 5j Uhr. entschlief
plötzlich im 28. Lebensjahre meine liebe Frau

Amaneht Kahl, geb. Diercks.
Tief betrauert von ihrem Baier, Schwieger-

eltern, Geschwister» unb Verwandten, sowie
ihrem Manne

Albert Kahl nebst Söhnchen.
Beerdigung: Sonntag, 29. Oktbr., Nach-

mittags 2 Uhr, vom Allgeui. Krankenhause,
Lohntühlenstiaß e.

Vttlmd der Hllsembtiter I

DkMlluids.

Mitgliedschaft («etrcidrarbelter.

Toden-Anzeige.

Unseren Mitgliedern zur Kenntniß, daß ■
unser Kollege

<D» Naile

nach langer Krankheit am 26. Oktober 8
verstorben ist.

Ehre seinem Anbenkenl ■

Die Beerdigung findet am Sonntag, I
29. Oktober, Morgens 10 Uhr, statt.

Versammlung der Mitglieder Blorgen« I
8t Uhr im Lokale des Hrn. A. Bernau, ■
Bei den Mühren 81.

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand.

Danksagung.
Für bie reiche Kranzspende und Theilnahme

bei der Beerdigung meines lieben fvianneS
sage allen Freunden uud Besonnten, insbe-
sondere der sozialdemokratischen Partei unb
dem Verband ber Zimmerer Deutschlands
meinen herzlichsten Dank.

Fran A. Hantln Wwe.

Tüchtirre Maurer
bei einem Lohne von 45 Pf. per Stunde, sowie
Handlanger bei höchstem Lohn für dauernde
Winterarbeit gesucht.

Kiioil A Dassler, Bangefchiift,

Allendorf bei Essen (Ruhr).

10 Maurergesellen
können sofort dauernde Putz- n. Maurerarbeit
erhallen. Akkordarbeit nach besten!kopeilhage>ier
Preisen.

Baumeister Münster,
OerstedSvej 59, 3. ffit, Kopenhagen (Dänemark).

Gesucht

10 tüchtige Maurer
nach Pomniern-KöSlin.

Zu melden: Sonuabenb Abend 6—8 Uhr,
Sonntag Morgen 9—11 Uhr.

Marienstraße 1 7, St. Pauli.

GohhciMcH.

Tüchtige KlllblMchtt finden bei
hohem Verdienst dauernde Befchäfti-
fliuifl. Offerten unter E. S. 1 748 an
Itinlolf MoH*e, Berlin S., Priiizen-
straße 41, erbeten.

öef. e. Rock-Schneider u. e. fg. Schneider m. i. d.
v) Hand in arb. Eteinftr. 43, II.

Atef. 8 Stnhlmacher. H. Christensen 4

w E. Löser, Sterilste. 79 81.

Zit rf. Korbmacher ans Rohrarbeit.
Schütte, Naihhausmartt, Altona,

Ges. Ausputzer. Lohmühlenstr. 82, Becht.

G.Z.-A.a.F X 10,50. Eiinsbüttelerstr. 89, L, Alt.

G.Jnnchterin a.g.l.xio. Kampstr. 9,1., St.P.

sehr auSgerutscht zu fein, so daß wir den Herren
Oberbürgermeister an das bekannte laieinische Wort er-
innern möchten: „0 si tacuisses“ („O, wenn Du ge-
schlviegen hättest 1"). — Bei der letzten ReichstagSwabl
wurden 15 439 Stimmen für die dänischgesinnten Kandi-
daten abgegeben. Diese imposante Wählerzahl mit einem
Schlage zu guten Deutschen gemacht zu haben, ist, um
mit Oberbürgermeister Rauch zu sprechen, das Verdienst
des Herrn v. Köller, der das Kunststück ganz einfach da-
durch zu glaube gebracht hat, daß er arme dänische
Dienstmädchen und Knechte en mässe ausgewiesen. Aber
Herr v. Köller genießt die Stzmpathien aller Schleswig-
Holsteiner, wozu auch die 81 940 Sozialdemokraten ge-
hören. Also auch diese müssen sammt und sonders in's
Köllcr'sche Lager übergelaufen sein, das behauptet der
Oberbürgermeister von Wandsbek. Wer's nicht glaubt,
der — läßt es bleiben.

X In Haft grricth in der Nacht bon Donnerstag
auf Freitag ein früherer Kaufmann aus Hamburg, der
seit längerer Zeit wegen Sittenverbrechens, begangen an
kleinen Kindern, von der Staatsanwaltschaft in Hamburg
steckbrieflich verfolgt wird. Der Verhaftete wurde heute
der Hamburger Behörde überwiesen.

X Ei» EinbruchSdiebstahl wurde in der letzten
Nacht bei einem in der Kampstraße wohnenden Geschäfts-
mann verübt. Der Einbrecher verschaffte sich mittels

gertrümmernS einer Fensterscheibe Zutritt in die Parterre-wohnung, erbrach dann einen Schrank, aus dem er eine
Kassette mit X. 20 stahl. Die Kriminalpolizei soll dem
Dieb bereits aus die Spur gekommen sein.

X AIS geheilt anS dem Krankenhause ent-
lassen wurde heute die Chansonnette Elsa Günther, welche
bekanntlich vor etwa drei Wochen in einem Gasthof in
Meiendorf von dem Kellner Hinz einen Messerstich in die
Brust erhielt, welcher Verletzung sie beinahe zum Opfer
gefallen wäre. Hinz hat, wie bereits berichtet, in der
vorigen Woche das Krankenhaus verlassen können, um
im Gefängniß Aufnahme zu finden. Die G. bat im
Krankenhause ausgesagt, daß sie und ihr Bräutigam vor
der blutigen Affäre beschlossen hätten, gemeinsam in den
Tod zu gehen. Der Gastwirth in Bteiendorf, dem sich
die Beiden als Geschwisterpaar und Kinder reicher Eltern
dorgcstellt hatten, ist durch das saubere Pärchen um etwa
JH 300 geschädigt worden.

X AuS dem Schöffengericht. Ein ganz ge-
ric6ener Portemonnaiemarder ist der erst fünfzehnjährige,
aber trotz seiner Jugend schon mit acht Wochen Gefängniß
vorbestrafte Schifferknecht W., der auf dem letzten Jahr-
markt mehreren Frauen Portemonnaies aus den Rock-
taschen gestohlen hat. Bei seinem einträglichen Geschäft
wurde er durch einen Polizeibeamten gestört. Dem An-
geklagten wird eine Gefängnißstrafe von fünf Wochen
zudiktirt. — Weil sich ihre Kinder gezankt hatten, ae-
riethen zwei Arbeiter in einen Wortwechsel, in dessen
Verlauf der Arbeiter V. in Gemeinschaft mit seinem jetzt
feiner Militärpflicht genügenden Sohn über seinen Wider-
sacher hergefallen ist. Unter Annahme mildemder Um-
stände wird der Angeklagte V. senior zu einer Geldstrafe
von X. 20 verurtheilt

X Sin schwerer UuglfiekSfall ereignete sich
gestern in der Kakaofabrik von Reichardt it. Ko. in der
von Bargcnstraße. Der an einer Maschine beschäftigte
verheirathete Arbeiter K. gerieth mit der linken Hand in
ein Kammrad, was zur Folge hatte, daß die Hand
zerstümmelt wurde. Dr. M. leistete dem Schwerverletzten
die erste Hülste.

Harburg und Wilhelmsburg.
h. Sine gemeinschaftliche Sitzung der städti-

sche» Kollegien fand heute Vormittag im großen
Sitzungssaal des Nathhauses statt. Zunächst wird über
die Verlegung des Botanischen Gartens
verhandelt. Es wird, beschlossen, den Garten nach dem
Krankenhaus-Grimdstück, tvelches etwa einen Morgen
groß ist, zu verlegen. Die Kosten, X. 2250, werden be-
willigt. Ursprünglich sollte der Garten nur für den
Pflaiizenbedars der Schüler des Realgymnasiums be-
stimmt fein. Jetzt sollen aber auch für die Kinder aus
den anderen Schulen die für den Lehrgang in der
Pflanzenkunde nöthigen Exemplare von dort bezogen
werden. Die Aussicht über den Garten soll
dem Stadtgärtiier Hölscher übertragen werden,
im Ucbrigen denkt man an eine Beschäftigung
von Rekonvaleszenten im Garten. — Betreffs Heran-
ziehung minderjähriger Kinder zur Er-
werbung des Bürgerrechtes, wie sie in letzter
Zeit mehrfach nöthig erschien, wurde beschlossen, in solchen
Fällen das Bürgerrecht erst mit dem 16. Lebensjahre zu
verleihen. Die Vereidigmig soll erst mit eintrctcnber
Großjährigkeit erfolgen. — Nach dem Bürgerlichen Gesetz-
buch sind Herrschaften verpflichtet, ihre Dienstboten
in Krankheitsfällen sechs Wochen lang zu unter-
stützen. Der Magistrat hat beswegcn ein Regulafiv aus-
gearbeitet, wonach die Herrschaften ihre Dienstboten gegen
Zahlung von X. 5 in schweren Krankheitsfällen im Kranken-
hause verpflegen lassen können. Der Entwurf wurde
vom Bürgervorsteherkollegium dahin abgeSndert, daß,
wenn der Arzt die Krankheilsbescheiniguug auSstellle, die
Aufnahme im Krankenhause erfolgen muß. Die X 6
werden bei jeder Februarerhebung städtischer Abgaben
vom Steuererheber abgeholt. Wenn das Abonnement

nicht vor dem 1. April jeden Jahres ausdrücklich ab-
gemeldet wird, geht es stillschiveigend weiter. — Die
Anlieger des westlichen Theiles der Marienstraße haben
friiher das Terrän für die Straße unentgeltlich abge-
treten, wofür jetzt die Stadt noch die vorher nicht sest-
gclegte aber anerkannte Verpflichtung übernimmt, auch
den noch ungepflasterten Thftl der Straße zu pflastern. —
Für den städtischen Etat 1899 werden im Ganzen
X.5051,29, zu dem Etat des Gaswerks für 1898/99
X. 3058,16 und zum Etat des Wasierwerks eine Summe
von X 6044,08 nachbewilligt. Die übrigen Punkte
waren von untergeordneter Bedeutung.

r. Ein Einbruch wurde vorgestern Nachmittag in
Der Wohnung der Ginot'schen Eheleute, Herrenweide 77,
Wilhelmsburg, verübt, bei welchem dem Dieb X 73 in
baarein Gelde in die Hände fielen. Der Dieb hatte die
Gelegenheit wahrgenoinmen, als die Frau am Nach-
mittage sortgegangen war, die Wohmiug mittels Schlüssel
ausgeschlossen unb zwei Koffer mit Gewalt erbrochen,
wobei er aus dem einen Koffer die erwähnte Summe
stahl. Der Verdacht leukt sich auf beii Einlogirer O.,
der am Tage zuvor noch dort logirt halte und von
Nachbarn während der Zeit gesehen wurde.

Bremen. •

DaS deutsche Schiff „Erik RickmerS", von
Bangkok nach Bremen, strandete bei denSeilly-
Inseln Und ist aller Wahrscheinlichkeit nach vollständig
wrack. Das Schiff ist voll Wasser, die Mannschaft ge-
rettet. Schiff, Ladung und Fracht sollen mit za. X 650 000
versichert sein; davon sind za. X 560 000 an der Bremer
Börse gedeckt. DaS Vollschiff „Erik Rickmers", Eigen-
thum von Rickmers Reisiuühlcn, Rhederei und Schiff-
bau Aki -Ges., war 2050 Registertons groß und im
Jahre 1897 in Bremerhaven ans Stahl erbaut. Es
war unter Führung von Kapitän Wurthmann am 8. Juni
von Bangkok nach der Weser abgegaugeii.

Schlcswig-Holsteitt.
t. Sande. Ein bedeutendes Feuer kam

heute Vormittag gegen 10j Uhr in einem Nebengebäude
des Werk- und Armenhauses zum Ausbruch. In dem
Gebäude lagerte viel Brennmaterial, hauptsächlich große
Mengen Tors. Die sofort reqnirirte Feuerwehr konnte
nicht viel ausrichten, da bald Wassermangel eintrat AIs
gegen 12 Uhr das Dach durchgebraimt war, lohten
die Flammen mächtig auf unb dicke, schwarze Ranch-
waffen entstiegen der Brandstelle. Zum Glück war
die Wmdrichmng günstig, so daß der auf der
anderen Seite des Hofes liegende mit Stroh unb Korn
gefüllte Schuppen, sowie bie dazwischen liegenden kleineren
Baulichkeiten vom Feuer verschont blieben. DaS
brennende Gebäude ist bis auf die Ringmauern aus-
gebrannt. Zur Herbeischaffung deS allernothwendigsten
Wassers wurden schließlich die Tonnenwagen im Orte
herangezogen. Die erschienenen Feuerwehren von Reinbek
und Boberg traten nicht in Thätigkeit. Der Backofen
befand sich gleichfalls in dein ungebrannten Hause und
soll von hier aus das Feuer entstanden sein.

m. Kiel. Den beiden von der Polizei durch
Entziehung b er Tanzerlaubniß geboy-
kotteten Wirthen bes „Englischeii Garten' unb
der „Centralhallen', bie sich hierüber beschwerbeführenb
au den Regieruiigspräsidenlen in Schleswig gewaubt
hatten, ist nunmehr wieber, zunächst nur für ben nächsten
Sonntag allein, die Tanzerlaubniß gegeben worden.
Das Militärverbot ist jetzt so ziemlich über alle Wirth-
fchaftm mit Saal in Kiel ausgesprochen worden. In den
den Arbeitern zur Versügnug stehenden Lokalilälm darf
überhaupt kein Soldat sich sehen lasten.

FlcnSbnrg. Eine Parteiversammlung
tagte im .Mühlenpavillon'. Zunächst gab der Genoste
H. Mahlke einen klaren unb fachlichen Bericht Über
die Verhandliiiigen des Parteitages in Hannover.
Daran schloß sich eine längere lebhafte Diskussion. Der
Genoste Th. Müller, älS der erste Diskussionsredner,

und bei nachgewiesener Btittellosigkelt
der Interesse Ilten aus diesbezügliches
Gesuch von bei» Vorsitzenden der Vor-
mund s ch a s t L - B e h ö r d e erlassen werden
könne n.

I. A. Anspruch auf Rente hat die Familie des
Maurers nur, wenn der Tod als Folge des früheren
Unfalls festzustellen ist.

I. Et. „Gelbe Gefahr" eingetroffen.
Tadakatbcitrr. In ber Sliitwoit in Nr. 252 muß

eS statt Taufschein felbftueiftäublid) heißen Trauschein.

Bel sammt im sts-Al ttzeistl'r.
B e t e i n e:

Sonnabciib, den 28. Oktober, RbcnbS 8 Uhr:
Eozialdcmokratifchcr '-Herrin für E llflffbek, bei Vocke.
— Abends 8j Uhr: Schmiede Barmbek, bei Lübbert,
Beim Schützenhos 27. Abends 9 Uhr: Gärtner
Altonas, bei Wüpper, Holstenßraße 183.

Krankenkassen:
Sonnabend, den 28. Oktober, Abends 8| Uhr:

Tischler, Filiale Barmbek, bei BlcSgen, Oberalten»
aller 76, Barmbek.

Meteorologische Beobachtllttgett.
W 6 a m v b 111 fr So 9lnrt)M(ier.

tzamdur,, »7. Cllober, ii Uhr Wllllag«.
Hevmonielet (• C)

I machn. I $||,Um.
+ »,3 | + «,o | t <1.2

Barom,

762.9
Mtnd I
SW |

Mmosph.
bedeckt

(fiiitiitt der Rlutli unb (fbbe in Humburg
am 28 Oktober:

Fluth: 7 Uhr ibMtu Sdde: 12 Nbr — Dttn.

Allgemeine Prognosen bei Wetterkarte« ber Seewarte.
Am 2N Oktober.

Nordwestbeiitschland: UVnvmrrce<, vmwieaeub trübe#
Wetter mit '.Ntstcnfäncn unb schwachen bi» frischen Winde»
ans südlichen Nichlungen.

Attktiotte«.
‘28. Cllober.

10 Utzr: »alter MUHelmyr -Mander (®ertrt)t«D.).
10 „ neu«hau«me>rN »>, PlOnder (»euäponolfl)
10 „ Stedelboin ,, van . Iuet|bereltei= unb letaUr-Bn-

rlthiung (t. Haeod«)
10 „ RI. Reichen!» 17, rvlelwaaven eslrlhur Uanblunt).
10 „ DamnudorNr -'2. Meederftog«, ModUdainaft, stl,arr«n,

Uhren, ModUun ic (Herm Cahn!.
10'/, „ ete<fel6i’rn if, Lllchlerel Onoenlar, MverfeO Ruddolz,

1 olle 1 leleinihr (Zh Lienen
10'/, „ Lrlmm k, PNU , Sell, Rhein-, Maley u Portweine >c.

(iS 6 MnNern
io 1/, „ »alharlnenftratze Wild, SefUyiel ir fftromm).
11 „ Lchleulendiutte h, div Inventar ((Beriet)!«» i
11 „ Bebbel, OHelernfeiberftt. u JnveiUar einer Mineral-

tunlfer Bainit lull’ »lerbanMung («erlittst) v
11 „ «rlmml.ia, ?vleel, i («Herne Hohlen,rtnue iffletlibtso.).

8 „ ttbnitralUalitrabe 8, WUWNien unb Hauöstanbslachen,
Feiuvaaren, Inventar (Itveiier).

A «zeige n.

(Für den Anzeigentheil ist dir Nrdaktiou dem
Publilum nicht verantwortlich.)

^Vorwärts66«,

Produktivt'nossenscnafi der BäclereiarhHter.
(Eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.)

(Ocitcrnl - Bersamittlnttq
am Sonntag, 5. Nov., Rach». 4 Uhr,
im Lokale des Hrn. A. Rothe, Wexstr. 32.

Tages-Ordnung:
1) Ouartalsbericht. 2) Verschiedenes.

Der Borstand.
J. C. Martens. W. Pevestorf.



Das Verkanfshans N. Braun eröffnet heute,

Ksiaben- und Arbeiter-GarderobenHerren

Jeder Käufer erhält am Eröffnungstage ein Geschenk.

ein Spezialgeschäft für

verbunden mit sämmtlichen Herren-Mode-Artikeln,

—— Extra-Abtheilung : Anfertigung nach Maas», ——-

und ladet zum Besuch ergebenst ein.

Sonnabende den S8. Oktober 1890» WA" Abends 6 Uhr,

„Bambeker8 ca™3£amburgßrslrasse 882, Barmbek, 3famburgersh*asse 882, „BamL7L<

Auf Abzahlung

event, auch Anzahlung

Mobilien und Betten,
sowie Waaren aller Art

an reelle Leute und Beamte.

M. Sommer,

Zeughausmarkt 21, EckeMhlenstr

Snilltn- Partiewaaren.
Nur Neuheiten!

Mlilllti! Iackets, Capes,
Kragen, Bl»end imb Kinderwäntel

zu zM" enorm billigen "WH Preisen.

Wilh. Segelcke, Etm-amm EO,
Hachparterre, kein Laden.

nur uoeb 6 1 ]., mark

kosten «liiere rlfija. r.,i l;t*d;fehi polirlnt Con-
« fcrt-Acc4>rd-Zlt iiern mit aö Saiten, 6 Manu-
alen, Ning, Schllissel, Rote Halter, Stiumu
Vorrichtung und Kasten 51 cm lang. Dieselben
sind unübertroffen tu ihrer wuuderdollen weichni
ii. liedltcheu Alantzwirluug nnb kann j?dcr
nach der gratis beigefügten Schule inuergolb
einer 6huibe die pnichtuollste Hausmusik er-
lernen, die schalsten tzdoräle, Lieder u. Tänze
spielen. Sinanualige Zithein kosten nur 2,SO
Mk. Berfal dt gegeu Nachnahme. Umtausch ge-
stattet, Porto 30 Pfg. Zämmtliche Musikin-
strumente zu staunend billigen P eisen. Kata-
log gratis und franko. Man lause keine un-
solide gearbeitete Zithern, sondern bestelle war
bri der ältesten Nenenrader MufiNüstrumen-
tenfabrif von

Hermann Severing & Co.,
Nenenrade i. Wests.

zahluug von

Mark 1 an.

Charmatz&Co

Ttciustraßc 117.

Wir liefern ■”

Küchenschrank,

Knchentisch,

Küchenstuhl

f.iSt gegen wöchentliche Ab ÄB|

Mtzchkitslilns llss zigttrkll.
Fredi pr. lOOOetrt. Ä 18
Gantine 4t. Lt»
Fl. de Cabanas -
El Par „
Levuka „
Geriua „
Amistad „

Ad. Mehmel,

fr ,, It. 22.
,, ,, 3L 2-4.
„ ,, .M 24».
„ „ X. 2S.
„ „X 35.

Dovcusteet 49.

4
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— Jatob Andorf tmlt
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Druck nnb Berlag: Hamburger vuchdruckercl uni
Berlogsanstalt Auer & So. in Hamdurs.

a

i

<B

I

Tmmeuscife
Grane Seife ....
Esclfwcger Seife
Terpentinfeise
Kernseife, weiße.

Neue u. getragene Herren-Garderoben, sowie
Ueberzieher sind zu Spottpreisen zu verkaufen
im großen Lager Niedern str, 65.

k-

A

Hochzeitslieder, SKvlt
Arnoldstr. 59, pt. r., Ottensen, sprechz. ä. 5 Uhr.

Borax, ganz
Pottasche
Waschblau i. Beutel

Paletots
X. 4, 5, 6, 7, 8,

9, 10 re.
Anzüge in

schöner, großer
Auswahl

stets za. looo Stck.
vorräthig.

Anfertigung nach
Maß unt. garant
gutem Sitz, gute
Stoffe und solide

Arbeit.

Billige Preise.
Besichtigung sehr

gern gestattet.
& @ 24
, , 18

Uii.7

1" X. Belohug. .zahle Demj., welch, mir
den Verbleib einet am 24. d. M. vermucht vom
Wag. verl. Kiste Stärke muhweist.

Joh. Loose, Güntherstr. 96. •

Sonimbend, 28. Okt., Abends 9 Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

Chr. Keverey, 6ir. Brunneustr. 57, Oltens.

8r.PttiS-Aü.'«ZM'?Lk°-

Joh. Langhans, «SSS8S&,.

HlerM »ter Rupfer:
6>etmfei)t o«m gelbe — Dl« Schmiede — Meine Poftttation tu rhürlngm — gftmen

tjaleln. — Hin SBttb auf »n:i|tbrurfpa*-r. „Sieb Ruh'!' — du Wund kniender

Wexstraße 39.
Ochscnfleisch
Ochsenrippe
Steertstslk
Rollflcisch
Beefsteak
Dünne Lang
Hammelfleisch
Hammelkeule»
Kalbfleisch
Kalbsrücke»
Kalbskeule»
Schweinefleisch
Schweiuekarbonade .......
Tchweiuefchinkc»
Flohmcn
Ger. Speck, hiesiger

14
20
24
30
32

* ♦ * für 1900. # * ♦

-<s"€» Vierundswansigster Ishrginig.

Preis 40 Pfennig.

Bei Einzelbezug erbitten wir Eftlsendimg des Betrages nebst 10 Pfennig
für Porto in deutschen Briefmarken.

ist soeben erschienen und von derselben zu beziehen:

• • * <t Der * * * <•

3

Extra-Abtheilung für Burschen- u. Knahen-Paletots u. Anzuge.

Burschen-Paletotsv.JtLS, 1T°, 16 50,21,28,33

Burschen-Anzüge v.Äß, 9 50 ,14, 20, 25,31.

Knaben-Pyjacsu.Paletotsv.^3, 526 , 860 , 12 75 .

Knaben-Anziige u. Joppen v.Ä2,3 fi0 , 5 50 , 875 .

In allen Abtheilungen findet man grosse Auswahl und gut sitzende Garderobe.

Anzüge nach Blaass:

M SS- 42, 49.

Hosen nach Maass:

12 50g 14%

Heute, sowie i. Sonnabend: Gr. Preis-
Skat. F.W. Kien au, Feldstr.33, Zt P.

sv
g.

Klein-Flottbeker Park.

Morgm, Somttag, habe ich mein Elabfissc-
nient von 5 Nhr an der „6. T. L. Frühlings-
bote Nr. 88" überlassen. J. Kruse.

ReiSstrahlenstärke ä K 28
Klnmpcnstärke „ „ 22
Bleichsoda, Henckel & Packet 9

„ Union ....... „ 8
Soda, ganz ü K 3
Serfenpuwcr, Schwank'/- G-Packet 13

ich frislhe MargeriU ßchr fNtift als ältere

Kaufe» Sie Margarine

Zigarren-Laqer
H. Maiwald, Gr. Neumarkt Nr. 30,

bietet die großartigste Auswahl
in jeber Preislage, per Mille von jK. 18 an.

Neuheiten in langen Herreii-raletots
aus blauen nad grünlichen Winterstoffen, hochelegant, von M. 28 bis X 54.

Anzüge und Winter-Paletots für korpulente Herren
in grösster Auswahl stets vorräthig.

Grosse Abtheilungen in fertiger
tiiarderohe; dien'- ist auf das Sor
fiiltigste hergestell'- und zeichnet sich
durch de* eleganten Sitz und
dauerhafte Stoffe besonders aus.

Täglich Eingang von Neuheiten in

allen Abtheilungen.

Winter-Paletots

von JKd.9^ an, 12^ iß™, 22, 27, 35.

Herren-Anzüge

von X 950 an, 14™ 21, 28, 36, 42.

Winter-Jacketß ZiuTn

von JK>. 4 50 3JJ, 950 , 14.

T Nranil Hausst. M. 200, eleg. Plüjchg. z.
v» 'vlUUlU vrk. Convcntftr. 98,1., b. Bizr.

NB. Das geehrte Publikum
ersucht, die Eiuküche, öetn irgend möglich,
bei Tage zu ntachen, da der Andrang Abends

in solchem Geschäft, welches guten Absatz hat, also stets frische Waare rührt, beim ältere Margarine und solche, welche
sich an Tust und Geschmack verändert hat, schmeckt ebenso wenig wie alter Kaffee 1

Kaufen Sie Margarins

bei:
Hamburg: D. H. C. Schulz, Spitalcrstraße 49,

W. Lindemann, Steindamm 69, ^cke Kl. Lindcnstraße,
Th. Meyerheld, Haminerdrookstrafzc 87, Sckc Sachsenstraße,
U.riahn,GbrttwieteI3,WandSb.<Lhauffeel9l,Waudsbek:Lübekerstk.57,
B. Reumann, Eimsbüttel, Marthastraßc 16, Keller,

Ottensen: W. H. Riecken, Bahrenfelderstraße 10.3, Keller
(2. Hans v. d. Papenstr., neben den» Behn'schc»' Mehlgeschäft),

rmd Sie Werder: sicher zu der Nebcrzeugnng komme», daß Sie dort stets vorzüglichste, frisch
nnb fstß schmeckends Mohr'sche Margarine bekomme» werden!

50
60
60
70

1
70

55 u. 60
65

65 u. 70
80
80
60
75
65
55
70

Grosse Stoff - Abtheilung für
Paletots, Anzüge n.Hosen nach
Maass zu sehr billigen Preisen,
die MaossEmfertigung geschieht unter
Leitung tüchtiger Zuschneider und wird
unter Garantie für besten Sitz und gute

Verarbeitung geliefert

Winter-Paletots nach Maass:

an l*fcem Sonnabend, Au-
{HllJ'Uni simg s Uhr, im Lokale

Rruiisendorf, Barmbek,
Ecke Nönnhaid- und Dirderichstraße.

S. Weliemias,

KchmuScstr. 9,

MsMraße 5.
Herren-Wiiiter-

Pületots

kn prachtvoller
Riisfünnina

X. 14, 16, 18, 31,
34, 30, 36, 40 2C.

Paletots

für Jünglinge
X 12, 14, 16, 18,

20, 24 x.

Steinstrasse Steinstrasse

104-108. üvOlllVj 104-108.

7 MMMM. Neben dem Pferdemarkt. 7 grosse SchanseDSter.

ä*

Skat-Klub „Freundschaft". -V8
Jeden Sommbend, 9j Uhr: Preis - Skat.

« Krüger, Tilbersackstr. 18.

3,V*- Hrnte, sowie jeden Sonnabend,
Abenvs 8| Uhr: -»g

Pflanzenfettseife .. _
Toilettfeisen, ä@f. 100 gr, 5, 10, 15

ntul trompet«!.

Oelscifen, 15 n 14 4, ITT 13 4
- * ' K 6 „

Inhalt: ftüknbnrium. — Postwelen. — Statlstisiher: Sie Relchtlaarwahlen
IS»8. — IHiirflilitf. — «Blessen und Märkte. — Im Wtetälauf de« Jahres. — wleifter
Wolfar am und feine Sohn«, «rzählung von Rab. Schmeichel imlt Jllustralionen).
- «An« der Auaeudzeit. Bon W Ltedtnecht. — Die VvOvickelunq de« Knienders.
Bon Dr. B Borchardl. — Au« fernen Jahren »edicht van Fr. Tteberich. — Dor
die Barmherziakett an ihm ihm. Bon $. tz. Diefenbach (mit Jlluhraiiaironi. —
Der dnunne Lhriftran. Aon Borge Jauffen. — $ie sibirische CSifenbnlni imtt Illu-
strationen). — Auch Einer!. Gedicht von Ludw Lessen. ™.i,
Portrait). — HauSu,Ittel. Von Dr. Ernst Schneider. — Tos Mcich bcS »)«fcbi.
Bon Mor Schippel (mit Fllnftraiionen). — Tie Cnrinflttnfl See sfoautimihfreiheit
in England. Bon Hugo Poehjch. — Mittog auf westfhiifcher Haide Äedicht —
PmU WrutifoM (mit Portrait-. — Da» Recht Gedicht von Ernst Preezong. — Die
sehn rothen Thater. Von Emil Rosenow. — Fliegende Blätter. — Für unsere Riithsel-
töfer. — AufliUnngen der Rathlei. — Trächtigkeit«- und Brüiekolender.

HüTnoch

9% Mark
ftiat 12 bis 30
Mk. kosten meine
deuiich-LmerikL-
riK^.tinitarre-
Zltbcrn „Co-
lu.-übic, :t , co.
52 ftm. lang
miiüAceorden-

5 Bcrfien, 41
Saiten u. mmimI.
Hrhem Zube-

hör in ganz
herrlich

schöner Aus-
führung.rr\. el. ßwrev.«4 IV fT |tl ll‘

mente haben fast den schönen Tvn der bekannte»
Concert- oder SeMlngxlther, aber den großen

hleri von jedem nach Notenblättern, nnb
grat,» beigelegter Schule, goipielt werden zu löu
nen. Hnrrenzükee. wie Aidudung mit Seile n.

9“ *” id,ü“ Instrumente,
l 2 ,2 ”• dort» 8OJ5f. Berfandt geyn N»chn»hmo.

meÄ^^LL' --wtoglamti.hstusMns.r-:

Herfeli & Camp..
Lie anderweitig angeboiene» bedeutend kiei-

neron u. deshalb billigeren und minder-
wsrthigen Columbia-Zithern von 8 Mk.
loste« bei mir iur 7 Mk Aan aohds deshalb
genau aus die angegebene Grösse.

Herren- und Knahen-Bekleidung

in Massenauswahl, bester Verarbeitung, zn soliden, billigen Preisen.

z» groß ist.

Misi!Ä-,^Tlru- miö LMMM

„ProSuktion“.

Wft niipschlm unkten Mifqliedcril

8Wtd:

ra Im Verlage der

> tzlulldlllger LllchdruLkrei und Skllligsaustlüt An er & Co. in Homdvrg

‘•'’m"* Grosser Keiett 17.

s- r®- Oberaltenallee 41

3 ®M",9- AltO3a, Gr. Roseistr. 73.

“M^'ElmsiitteUHarEaretlieisM

Theater.

Sonnabend, den 28. Oktober:
Stadt-Theater. Der fliegende Hol-

länder, Oper in 3 Akten, von Wagner.
Große Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Dolly, Lustspiel tn
3 Akten, von Ehristiernson. Deutsch von
JonaS. Anfang 7^ Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Bei er-
mäßigten Preisen: DaS Gefäna.
niß, Lustspiel in 4 Akten, von Benedix.
Hierauf: Doktor Klans, Lustspiel in
5 Asien, von LÄrronge. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Neu ein«
fludirt, zum 1. Male in dieser
Saison! Die Mockc» von Corne-
dille, romantisch - komische Oper von
R. Plauquctte. Anfang 7t Uhr.

Sonntag, 29. Oktbr.: Rachm. 3t Uhr:
Der Bettelstudcnt. Abends 7t Uhr:
Boceaecio.

Ernst 1>racker - Theater. Zu»
letzten Male: Der Schmied von
Buxtehude, große Lokalpoffe mit Gesang
und Tanz in 5 Abtheilungen. Slufang
?t Uhr.

Theater Centralhalle. Auf. 7^ Uhr.
Zum 42 Male. TaS großartigste Aus»
statdingsstück, welches di« Centralhnlle bis-
her geboten. In hier noch nie gesehener
Prachtentfaltung I DaS neue Jahr-
hundert. 16 Bilder, Dekorationen, Ko-
stüme, Maschinerien von den ersten Meistern,
Fünf glänzende Ballets.

Sonntag, den 29. Oktober:

Stadt-Theater. Dir Zanberflvte,
Oper m 3 Akten, von Mozart. Große
Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Das (Frbc, Schauspiel in 4 Akten, von
Philippi. Ermäßigte Preist. — Abends
7.1 Uhr: Dir Journatisteu, Lustspiel
in 4 Akten, von Freytag.

Altonaer Stadt • Theater. DaS
Lügru, Lustspiel in 3 Allen, von Benedix.
Hin auf: Der Narrb der Sabiurriunru,
Schwank in 4 Akten, von F. und P.
Schön thau. Mittel-Preise. Anf. 7 Uhr.

Cotitert-Zug-fiarmonlKas
mir der aller-
tieucfteii au zer-

brechlichen
Spiraf-Tasten-

federung in
prachtoollsier
Autsiattling,
anderer Arbeit
und größter
Dauerhaftig-
rit kosten mit

10 Tasten, 40
Etrminen, 2

Basf n, 3tüeil.
Doppelbälge.i, !)LicfetealALlte»fch^ner, Zuhäl-
tern, eleganrcn Äickelve, zier ungen, 2 Neiheu
brillante« Trompeten, kräftiger, argeiartiafr
Musis, 35 cm hcch, « üchöritc vur u ch ö
Mark, 3choriz, 3 echte Registe' S'/g Mk., 4
chörfff, 4 echte Sleisisier, 8 Mk.. Gehörig, 6
echte Register Mk., 2reinige mit 19 Tasten,
4 Bässen lösten 10 Mk., mit 21 Tasten nur
10,7r, Mark. Vlockenbegl. SO Pf. mehr. Ber-
oacklnlg und Schule grati«. Pvrto 99 Pf. Für
misste Ipiral-Tasienfederunt; übernchr.-en wir
10 Jahre Garaatie. Preivlisten gratlö und
frcnTo. Derfaudt nur gegen Nachnahme. Ander-
weitig angeüvtenL Harmonikas zu ** g Ml. x.
liefern wir edeusaltv. Umtausch gestattet. Man
kaufe keine unsolioe gearsicirrte HariuvnifaS,
sondern bestelle nur bei der ältesten Renenrader
linrmOBlka- Fabrik von

Hermann Severing & Co.,
Neuenrade Wests.

Frau Bvere Wwe., Margaretheuflr. 3.

rieben Souuaheud Z Uhr: G*. Preis-
XV Skat. J. Scherwat, Lippeltstr. 6.

Neu eröffnet!

Hugo Pleper's Restaurant,
St. Pauli,

Ecke Wühelminen- u. Seilerstr. 51.
Ausschank

der vorzüglichen Biere
der Bavai'ia-Itrauerei, sowie

HackeibrRu, München.
Restauration zu jeder Tageszeit.

SKT Ein Khibzünmer ist noch einige
Tage in der Woche frei.

9
).

3
r.

S J ————- —ily **

Margari,w, führe nur baS Kfl A
wirklich beste 'PI™* "** c)

Beste Holsteiner Meieret- Mkd Istkl V.
Butter TP*

GuteS Bratcufett . . . Pfd. 36
Garautirt reines Schmalz Pfd. 40 4

^8. ifittt Spttf * ' lb Vfb.ii 46 4
Magdeburger Sauerkohl . Pfd. 5
Soldateubrot v. gar. reinem Äommißmehl,

za. 4*/t Pfd 40
Echt Wittenberger Korbbrech, za. 4! Pfd. 55

A. Wieher-iit

Fischertwietr 22, K. Fernsprecher 3870,
Ecke giiebernftr. m 106-107. Ami L

Sitte ans die Adresse zu achte» ?

Im- und Export-Schlachterei
O^cke Großer Neumarkt,

Ach nie ölMMstn.

§asTpezilll-LWe-ll.Thek-8Aast
iu Otteuse», Ccke Eulen- u. Nothestr. 49,
giebt seinen Abnehmern bei 4tualtg. Einkauf von
Kaffee, Kaffee-Surrogat, Thee, Kakao, jedes Mal
von 3t. 1 und mehr beim 4. Mal nach Auswahl
1 Paar feine Solinger Messer u. Kabel,
abgezogen, ober 2 gute Cßlöffel, wie Silber
aussehend, oder 1 schiene Porzellan-Taffe
mit Theelöffel, ober 4 W gute Chokolade,
was weit mehr beträgt, wie 4°/0 Rabatt-
marken. (fleschästsprurzip: ZV Großer
Umsatz, kleiner Ratze«.

AuW« MsWllilttll MsMloßkv.
Die zum Präsent gegebenen Gegenstände
könne» beim Einkauf besichtigt werden.

Ich empfehle dem konsumircudcn Pu-
blikum mein sehr gut schmeckendes Brot
auf das Beste.

n?. Perlbcr^, Bäckermeister,

Bramfetderstr. 8/9.

Poften grobe Mettwurst, i. G. ® 50 4,
kleine Schinken, i. G. ® 45 , gef.
Schweinsköpfe rr. K 50 4, Karbonade
ohne Knochen, gcf. S 50 4, geräuchert
6 60 4 i. G., fetter Speck 'S 55
Holländer u. Tilsiter Käse, kopfw. K 52 4,
Süßrahm - Margarine ff. (6 59 4,
Mohra, Duft imd Geschmack wie feinste
Naturbutter, K 70 Eier täglich
frisch zu billigsten Preisen.

Riedernstraße, zur goldenen Nr. 10.

Konfektionshaus

L.rA" Rativnal-Ltkuographie.
Rmer Kursus beginnt Sonntag, 29. Cft. a. c.,

11 Uhr Slormittagi», bei Danckert, Ecke Südrr-
srrohe und Msschlägcrweg. Büchergeld M. 1,
Honorar 30 pro Stunde.

Si. C8corfl, Mlttelstrnßc 3, zu Perm.
I. Etage, Alles hell, neu dck., M 450.

MMtWev.öoA feiusteu.
6lr. Neumarkt 11, v. d. Wexstr. 3. Lad. r.
S. Behrend, Agentur- u. Komm.-Lag.

lÄebrauchte Model jeder Ärl kauft man am
billigst, im gr. Möbel-Lager Niederustr. 65.

la Engi. Leder-Hosen,
sowie sämmtliche Arbeiter - Artikel, nur
eigene Rufertigimg, empfiehlt zu bin. Preisen

MrknöiiM 100. Ph. üaltrop,
und Erste Kl osterstrafie 16, am Meßberg.

Nettestes und größtes
St. Otroig - PfandleihhauS

nur 'Ü63«3 Brenuerftr. Nr. 3.
IlSchster Vorschuss.

Mässige Zinsen.

MmWrieu
aus Abzahlung.

Müller, Schulterblatt 11.

Neue llllli eleglllite gctnigtnt
Herren-, Damen- und Kindergarderoben au8
seinen herrschaftlichen Häusern, Herren-Auziige
von .H. 6 au, Herren-Jackets, Rocke u. Hosen
von .tt. 2 an, Anzüge von >L 5, Westen von
60 /i4 an, Herbst- u. Winter-Paletots, Kutscher-
mäntel und Havelocks von .H. 4 an, auch Fracks
für Kellner, wie Herren-Hüte v. 504 an. Neue
Herreu-Wint.-JackrtS u. Joppen b. x 8 an, neue
Wint.-Paletols JH. 15, 18, 25, 30 u. 35, neue
Herren-Anzüge JL12,15,20,25 it. 30. Knaben-
anzüge ü. A 3 an, Knab.-Kaisermänt. u. Joppen
b. M. 4 an, auch ein;. Knaben-JacketS u. Hosen,
sowie alle Arbciterarlik., als: engl. Hosen, Wäsche
u. B. m. Ferner cleg. Straßen- u. BallNeid. in
Seide, Sammet it. Wolle v. .4t 4 an, Damen-
Winter-Jackets u. -Kragen, Mendmäntel v. ,4t. 2
an, Regen- u. Kostümrdcke von M. 2 an, Blousen
50 4. .Kinderkleider v. Jt 1 an. Es lohnt sich
der Weg von weit und breit nach Bartels-
straße 47, Ecke Susanucnstraßc, und Schaar-
markl 24, Ecke Eichholz. C. Schwarz.
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anzurusm. Dieser VerKag
30. Oktober d. I., in Kraft.

Zu einer Lpaltuiig ist
lincr Gewerkfchasten

deutlich beweisen . , .
Wenigstens gegen die eigene Armee eine Lebensbedingung
grade des herrschenden Systems und nicht der Sozial-

Die wichtigsten führen wir nachstehend aus; unsere Leser
können sich etwaige Unrichtigkeiten in den OrtSim^nen

fnhrcr der einstige Kirchensänger Sophron Hlinkowski
gelten konnte. Tas waren sämmtlich Männer und
Jünglinge von ursprünglich ehrenwcrthem Wesen, welche
aus Furcht vor ungerechter Strafe oder auch aus reiner
Begeisterung für Taras und seine Sache zu den Waffen
gegriffen. Aber die blutigen Greuel, die sie ansehen oder
gar verüben mußten, füllten ihre friedlichen Herzen mit
Ekel und Entsetzen, sie zitterten vor der Strafe des
Kreisgerichtcs und noch mehr vor der Strafe Gottes!
Lon den Qualen des Getviffens gefoltert, waren sie
bisher jedem Machtspruche ihres einst angebeteten Führers
gefolgt, bis endlich der Jammer in Verzweiflung um»
schlug und ihnen Taras nur mehr ein Henker war, der
sie unablässig zu neuen Freveln trieb. Daß ihm die-
selben Qualen am schmerzlichsten das arme Herz zer-
nagten, konnten sie, da er wohl von Woche zu Woche
körperlich mehr verfiel, aber immer gleich fest, gleich
energisch blieb, nicht ahnen. Ihnen war er nur mehr
der Verderber ihres irdischen wie ihres himmlischen Heils.
Und diese Verzweifelten waren auch die Ersten gewesen,
welche offen zu reden gewagt.

Es mar dies am Tage der heiligen Martha ge-
tvesen. Die Schaar hatte am Sereih-Flnsse, im Czort-
kower Kreise, gestreift und war dann in forcirten Nacht-
ritten, bei Tage ihre Verstecke als Raststalion benutzend,
wieder in das Lager bei den „weißen Quellen" zunick-

gekehrt.
Aber schon mit sinkender Sonne versammelte Taras

seine Leute und theilte ihnen mit, daß sie in einer Stunde
gegen Jspas aiisbrechen müßten, und dann weiter in die
südliche Bukowina, weil mich aus einigen rumänischen
Gcnieinden Klagen gekommen.

Ein Murmeln des Unwillens ging durch die Reihen.
»Schon wieder," rief eine Stimme aus dem Hausen.
„Wir wollen einmal ausrnhenl" — «Wir gehen nicht
niit Tories ein Anderer. „Wozu auch? Wer lohnt es
uuS?" — „Und gar ber Wlachen (Rumänen) wegen I"
ries ein Dritter. Aber diese einzelnen Ausrufe waren
kam» veniehmbar; sie gingen unter in dem wirren
Schreien und Murren der Anderen.

Erschreckt drängten die Anhänger des TaraS heran,
das geringe Häuflein, welches unbedingt, für Tod und
Leben zu ilim hielt: Nafchko, die beiden Knechte Sefko
und Jemilian, die Jünglinge Wassilj und Lazarko und
einige wenige Andere. Sie rissen die Flinte von der
Schulter, um ihn vor der Wuth der Anderen zu be»
schützen, und es schien dies in der That von Sekunde
zu Sekunde nöthiger werden zu sollen. DaS Murren

der ewige Richter fragt: „Warum hast Du Deine-
Bruders Blut vergossen ?" .

,Man hört, dost er Kirchensänger war!" rief Jwon
höhnisch. Wieder wieS ihn der Huzule zur Ruhe.

((gortfeeung folgt>

demokratie ist.
Dürfen wir annehmen, daß die Verhandlungen von

Hannover die Kanonenreden AnerS und Heines aus der
Parteidlskussion ausscheiden lassen, so dürste das Gleiche
auch mit den Kladdcradatschprophezeiungcn Bebels und
Engels' der Fall sein. Daß diese 1891 optimistische
Erwartungen hegten, die sich nicht erfiiNlen, giebt Bebel
ohne Weiteres heute selbst zu. Nicht darum handelt cs
sich aber, sondern um die Auslegung, die man jenen
Erwartungen in dem Sinne gab, daß unsere beiden
Vorkämpscr 1891 ein bestimmtes Datum für den AnS-
bruch der sozialen Revolution festgesetzt hätten. Man
begeht ein Unrecht gegen den Einen wie gegen den
Anderen, wenn man ihre Aeußenmgen in diesem Sinne
auslegt.

Daß ihr Optimismus und ihr Enthusiasmus den
beiden „Jungen", wie Bebel sich in Erfurt ausdrückte,
einen Streich gespielt, ist nicht zu leugnen. Aber man
schösse weit Über das Ziel hinaus, wollte mau mit Be-
rufung darauf ettva künftighin jede Erörterung unserer
Zukunftsaussichten verpönen.

Politik treiben heißt für die Zukunft arbeiten; je
weiter wir in die Zukunft voraussehen, desto weitsichtiger
wird auch unsere Politik sein, desto klarer und entschie-

dener. Je weniger weit wir in die Zukunft zu
sehen trachten, je mehr mir uns mit ber nüchternen
Alltäglichkeit begnügen , desto schwankender und un-
sicherer wird auch unsere Gegenwartspolitik. Jeder
bedeutende Politiker muß daher danach trachten, ans
der Gegenwart aus die Zukunft zu schließen, und
will er die Massen für seine Politik gewinnen, dann muß
er ihnen auch seine Erwartungen von ber Zukunft plausibel
zu machen suchen, er muß also — prophezeien.

DaS gehört einmal zum Berus des Politikers, ohne
dem kommt er nicht aus, und da eS Siiemand gelingt,
die Zukunft vollkommen klar zu erkennen, so ist
auch die Laufbahn eines jeden Politikers mit nicht

erfüllten Prophezeiungen bedeckt und es ist ein ebenso
billiges wie müssiges Beginnen, sie hinterdrein ihrem
Urheber nachzutrageu. Gefährlich werden solche Pro-
phezeiungen nur dann, wenn sie als mehr gelten
wollen, denn als Hypothesen, wenn sie daS selbstständige
Denken ertödten und von der Beobachtung der Wirklich-
keit ablenken oder wenn sie gar Veranlassung werden,
Alles aus die eine Karte des Eintreffens der Prophezeiung
zu setzen. Derartige Prophezeiungen eines fanatischen
Propheten, dem eine gläubige Herde blind folgt, haben
wir in der deutschen Sozialdemokratie jedoch nie gehabt.

Aber jeder Politiker muß ein Stück Prophet sein,
auch der konservativste. Wenn ich sage: in hundert
Jahren sind wir mich noch auf dem allen Fleck, so ist
das ebenso eine Prophezeiung, wie etwa die: in zwanzig
Jahren haben sich die VerhälMiffe von Grund aus ge-
ändert; ja die letztere hat mehr Aussicht, in Erfüllung
zu gehen, als die erstere, Angesichts des bestündigeu
Wechsels der Dinge.

In der Thal kann man aus jede unerfüllte re»
volulionäre Prophezeiung eine eben solche konservative
setzen. Wer nicht dialektisch denkt, wer erwartet, die
Entwicklung werde nicht in Gegensätzen, fonbent in
grober Linie vor sich gehen, wird am ehesten enttäuscht
werden. Wer aus dem Entwicklungsgailg einiger Jahr-
zehnte schließt, die weitere Entwicklung werde den
gleichen Karakier aufweisen, der wird stets be-
trogen fein. Ein berühmtes Beispiel einer derartigen
falschen Prophezeiung bot Buckle, der aus den vierzig
Friedensjahren, die den napoleonischen Kriegen folgten,
annahm, der kriegerische Geist sei in Europa erloirtjen
und wir gingen einer FriedenSära entgegen. Dies

schrieb er grade damals, als die Aera der großen Kriege
begann, die mit einem Orientkrieg eingeleitet und mit
einem solchen abgeschlossen wurde. Eine ähnliche falsche
Prophezeiung passirte Proudhon, ber wenige Wochen
vor der Februarrevolution feierlich erklärte, die Aera
der Revolutionen sei für immer geschloffen. Und so
dürsten grabe Diejenigen am ehesten falsch prophezeien,
die uns da versichern, weil wir seit einem Vierteljahr-
hundert keine großen politischen Eruptionen mehr gehabt,
sei die Periode der friedlichen Lösung der sozialen Frage
durch die ökonomische Kleinarbeit gekommen.

Wer prophezeit, muß stets daraus gefaßt fein, daß
seine Erwartungen nicht in Erfüllung gehen. Trotzdem
würden wir es bedauern, wenn man in unserer Partei
aufhören würde, Erwartungen für die fernere Zukunft
zu hegen und zum Ausdruck zu bringen. Es hieße das
nichts Anderes, als daß man in unserer Partei auf-
hört, sich mit ber Zukunft intensiv zu beschäftigen, daß
mau ganz in der Gegenwart aufgeht, daß man sich
nicht mehr große Ziele setzt und damit ber Begeisterung
verlustig geht, die nur ein großes Ziel einflüstern kann.

Die Verhandlungen des Parteitages von Hannover
haben zum Glücke gezeigt, daß in dieser Beziehung die

deutsche Sozialdemokratie so jugendfrisch und enthusiastisch
ist wie mir je.

Man klagt seit einigen Jahren über unseren geistigen
Rückgang; Lobredner ber guten alten Zeit beginnen auch
in unserer revolutionären Partei aufzutauchen, Lobredner
ber schönen Zeiten, da wir mir eine große Familie
bildeten. Alle aufs Eifrigste ftubirten und, voll des selbst-
loseste» Enthusiasmus, ganz nur unserer großen Sache
lebten. Man klagt, dies goldene Zeitalter ober das
Herrenzeitalter unserer Bewegung sei vorbei. Tie Aus-
dehnung der Partei und der AlltagSarbeit in ihr bedeute
ihre Verflachung.

Daran ist so viel richtig, als das goldene Zeitalter
ber Illusionen und bes innigen fanülialen Zusammen-
halts hinter unS liegt. Aber wir haben keinen Grund,
anzunehmen, daß der Glaube an unsere Sache, daß die
Begeisterung für sie, daS Interesse für die Wissenschaft
und eine hohe, weitblickende Auffassung unseres Kampfes
durch das Zuströme» neuer Elemente und die über-
wuchernde Kleinarbeit erstickt werden. Wohl hat eine
Reihe von Erscheinungen unS Anlaß gegeben, derartige
Befürchtungen zu hegen, und der Schreiber dieser Zeilen
muß gestehen, daß er sie in hohem Maße theilte. Aber
die Verhaudlnngen von Hannover haben den deutlichsten
Beweis erbracht, daß diese Vesürchtungen völlig unbe-
gründet sind und daS Niveau unserer Partei so hoch
steht >vie nur je, wenn es nicht im Steigen begriffen ist.

Und darin noch weit mehr als in den einzelnen Be-
schlüssen sehen wir die Bedeutung des letzten Parteitags.
Er hat uns in bet Zuversicht bestärkt, daß daS Proletariat
seiner großen Aufgaben sich bewußt und nicht gewillt
ist, auch nur im Mindesten auf sie zu verzichten, und daß
es reif und kraftvoll genug ist, allen Anforderungen zu
begegnen, welche eine wildgähreude Zeit an jene Klasse
stellen sann, aus deren Kampf eine neue Gesellschaft
emporwachsen soll, eine Gesellschaft, wie sie die Geschichte
noch nicht gesehen.

Und so hoffen wir, daß der Parteitag von Hannover
der Aera ber Zweifel und der Wirren ein Ende macht
und eine neue Aera geschlossenen, zuversichtlichen Kampfes
gegen die anbrängeiiben Feinde inaugurirt

schwoll zu einem wilden Geheul und ber Haufe schob sich
immer dichter an den Heiman heran.

Dieser aber stand unbeweglich da, das Haupt gesenkt
und auf dem Antlitz den gewohnten Ausdruck düsteren
Ernstes. „Sprich," flüsterte ihm Jemilian zu, „sprich —
ober Du bist verloren." Taras schüttelte daS Haupt,
bann aber richtete er sich doch zur vollen Höhe empor
und faßte die Nächststehenden in's Auge. Und so groß war
auch jetzt noch die Gewalt dieses Blickes, daß sie ber»
Summten und unwillkürlich einen Schritt zurückwichen.

Er hob die Hand. „Schweiget!" rief er und fügte
bann langsam, nicht übermäßig laut, aber mit eindring-
licher Stimme hinzu, daß seine Worte den Lärm über-
tönten : „Wollt Ihr mit mir sprechen, mir Suren Willen
sagen — hier bin ich! Aber mit Allen zugleich sann
ich nicht redens Wer will für die Anderen baS Wort
führen?"

DaS wüste Getöse dämpfte sich immer mehr, nur
einige Wenige fuhren fort zu lärmen. Die Anderen aber
flüsterten nur noch halblaut mit einander. Die Huzulen
sammelten sich um de» „Edelfalken" und suchten ihn offen-
bar zu bestimmen, das Wort zu nehmen; Andere wieder,
die Schlimmsten der Schaar, umringten einen herkulischen
Mann, NamenS Jwon Pistak, welcher ftüher als Leiblakai
bei einem der „Gerichteten" gedient und erst vor wenige»
3ffochen in die Bande getreten; im Hintergrund endlich
sammelte sich ein anderer Haufe um Sophron, den
Kirchetisänger. Während die Anderen mit zorniger,
drohender Miene beriethen, drängten sich diese Letzterm
schweigend aneinander, rangen die Hände und starrten
wie verloren vor sich hi» . . .

Ein AnSdntck tiefen, bitteren Wehs überflog die
Züge deS TaraS. Er hatte nicht glauben wollen, was
ihm seine Anhänger bon den Parteien in der Bande
erzählt, nun konnte er sie mit eigenen Augen leibhaftig
unterscheiden. Wie weit mußte eS bereits gefontmen fein,
wie oft mußten sie die Sache schon beredet, wie böllig
sich unter einander geeint haben, wenn sie sich in diesem
Augenblicke höchster Erregung ohne alles Zögern und
Schwanken zusaiiunenfanben, als könnte es eben nicht
anders fein.

„Wer will für die Anderen sprechen ?" wiederholte er
und war darauf gefaßt, daß nun Jwon Pistak bortreten
und feine freche Forderung erbeben würde. Es kam
anders. Der Riese zuckte die Achseln und roenbete sich ab.
TaraS vernahm es bentlich, wie er seinen Kameraden
halblaut sagte: „Den Ersten, ber eS ihm sagt, wirb er

erschießen. Dann erschießen fteilich die Andem ihn. Aber

Aber um zu zeigen, daß Gegnerschaft gegen das
stehcnbe Heerwesen noch nicht WehrloSmachung ber
Nation bebrütet, gäbe es ein sehr einfaches Mittel, baS
weniger mißverstänblich ist, als ber Hinweis barauf, baß
llniftänbt eintreten könnten die es uothwenbig machen,
ber Regierung Kanonen zu bewilligen. Wir meinen bie
Propagirung ber Forberung ber Volksbewaffnung.

Sie ist technisch jeber Zeit durchführbar, ohne weitere
Vorbereitungen, ehe noch militärische Jugenderziehung
und Verkürzung ber Dienstzeit in Wirkung getreten, und
sie ist eine wesentliche Seite beS Milizsystems, auf bie
wir nicht verzichten können. Wem, ber Antrag einge-
bracht würbe, baß nach schweizerischem Muster jebem Wehr-
inaim von Staatswegeii sein Gewehr unb eine Anzahl scharfer
Patronen geliefert werben müßten, die er im Haufe zu
Hallen hätte, so müßten wir wohl für diese Gewehre
heute schon stimmen (natürlich trotzdem gegen das gc-
sainmte Bübget), ja wir wären vollauf berechtigt, selbst

derartigen Antrag zu stellen, besten Ablehnung
j bewegen würbe, baß die Wehrlosigkeit des Volkes

Ein Kamps nm's Recht.

Roman von Karl Emil Franzos.
[71] (Nachdruck verboten.)

„Es sind ihrer zu Viele geworden," hatte Taras
einst beni 3uben geklagt, „ich kann nicht wie früher jebem
Einzelnen immer toieber erklären, welcher heiligen Sache
er dient." Aber er irrte, die Schaar zählte nie mehr als
zweihundert Kämpfer, unb wie Taras geben von ihnen
genau kannte, so hatte auch Jeber genügenb oft ver-
nommen, was fein Heiman wolle und anflrebe. Unb
ebenso wenig lag es baran, baß etwa einzelne verderbte
und ruchlose Gesellen Eingang in die Schaar zu finden
gewußt. Den richtigen Grund fanden Nafchko und
Jemilian heraus, wenn sie ihrem geliebten Führer immer
unb immer wieberholtm: „Dein Werk ließe sich nur
ausführen, wenn Dir Gott feine rächenden Engel als
Streiter geliehen hätte. Mensche» aber werbe» ohne
Zwang nur dann ihre Haut zu Markte tragen, wenn sie
einen persönlichen Vortheil davon haben, wenn der Lohn
der Gefahr entspricht. Du meinst freilich, daß Jeden-
daS heilige Recht so sehr am Herzen liegen müsse wie
D>r. Vielleicht sollte eg so fein, aber es ist nicht so
Verlangst Du von ihnen, daß sie Dich verstehen, so ver-
stehe doch auch fiel"

Das war beiden Theilen unmöglich, selbst bei gutem
Willen. Nun war aber zudem der Wille eines großen
Theiles der Baude durchaus fein ehrlicher und reiner.
Die Burschen, in den ersten Wochen durch die großen
Erfolge und den „Nnhm" berauscht, begannen, nllinälig
ernüchtert, die „Verrücktheit" ihre- Hetmans, welcher das
Plündern verbot und ihnen znmuthete, blos für Andere
zu arbeiten, als eine unerhörte Härte und llugerechtig-
keit zu empfinden. Auch unter den Huzulen gährte eS
mächtig. Diese toilben, trotzigen Männer waren ber
Fahne deS Rächers gefolgt, weil sie bie „Schreiber" bes
Kaisers, bie polnischen Herren unb bie feisten Bürger
ber Ebene haßten unb noch mehr, weil sich hier ihr.
wilde Rauflust so recht ausloben konnte. Nach Lohn
und Beute stand ihr Sinn nicht; aber deS Gehorsams
ungewohnt, der Selbstbeherrschung unfähig, empfanden
sie es immer qualvoller, nur eben Werkzeuge eines
fremben Willens zu fein: sie wollten gefragt fein, wann
unb gegen wen es ihnen auSzuzieden beliebe, wollten
sticht gehindert fein, wenn sie sich einmal in ihrer Art
einen lustigen Tag bereiteten. Anders staub es um eine
Dritte, gleichfalls zahlreiche Gruppe, als deren Wort-

schaftskommission hatte bezüglich der Vertretung der ein-
zelnen Gewerkschaften einen Beschluß gefaßt, wodurch sich
die kleineren Gewerkschaften zuriickgesetzt fanden. Dit
Streitfrage: lokale und zentrale Crganifalion ist auf den
Beschluß gleichfalls nicht ohne Einfluß geblieben. Die
auS ber GewerkschaftSkommission ausgetretenen Gewerk-
schaften haben sich nun zwecks Wahrung ihrer Interessen
zu einem Kartell zusammengeschlossen. Dasselbe führt
ben Namen „Gewerkschaftskartell für Berlin unb Um»
gegenb" unb macht eg sich zur Pflicht, bet allen Gewerk-
schaften, bie im Kartell vertreten sinb, sobald die gewerb-
lichen Interessen ber Arbeiter er erforbem (namentlich
bei Streiks, Aussperrungen ober Boykotts, ferner bei
Fragen bet Arbeiterverficherung unb wo eS sich um
Förberung der Organisation handelt), einzugreifen.

Achtung, Metallarbeiter 1 In Barmen haben
fast sämmtliche Arbeiter (112 Mann) ber Dampfkessel-
Fabrik Silber u. Jammart die Arbeit gekündigt. Es
handelt sich hauptsächlich um Lohnforderungen. Es wird
gebeten, den Zuzug von Kesselschmieden, Schmieden,
Schiostern, Formern und HülfSarbeitern fernziihasten.

(?in wackerer Kämpfer ist aus den Reihen der
Sozialbemokratcn SstürttembergS anSgeschieden:
Johannes Ruprecht fen., Modellschremcr in
GaiSburg, der gestern im Alter von 76 Jahren ge-
storben ist. Ruprecht war 1823 in Müllheim in Baden
geboten; schon früh wat er für des Volkes Rechte be-
geistert, deren Vertheidign» ihn auch im Jahre 1848
unter Sie Waffen trieb. Et machte den Revolutions-
krieg als Feuerwerker mit und sümpfte bei Rastatt. Die

Nieedetloge deS Volkes beugte ihn nicht. Er blieb
seinen Idealen treu, unb als in den sechziger Jahren die
Neitorganisation ber für Freiheit unb Recht Begeisterten
unter bet Fahne ber Sozialdemokratie begann, da
stellte auch er sich zum Gefecht, er trat in ihre
Reihen ein und hat lange Iahte im Vordertreffen
gestanden. Während der schwierigen Zeit des Sozialisten-
gesetzes war er in GaiSburg der bekannteste Sozial-
demokrat, sein braves leutseliges Sffesen machte ihn überall
beliebt und die große Figur mit bem grauen ehrwürdigen
Patriarchenbart erschien fast bei allen größeren Bera-
thungen der Partei. AIS die Zeit des Sozialisteiigesetzes
1890 um wat, dankten die Geiioffen deS ersten Wahl-
kreises bem alten Kämpfet fein treues Aushalten bamit,

daß sie ihn zum Parteitag nach Erfurt belegirten, um
ihm bort Gelegenheit zu geben, auch im großen Rath
mitzuwitken. Ruprecht hat sich all seine Tage ehrlich
unb kümmerlich als Proletarier durchgeschlagen, er konnte
ruhig sterben iu bem erhebenden Gefühl, sich unb bet
gelammten Menschheit gegenüber seine Pflicht gethan
und nicht umsonst gelebt zu haben.

Den ^nrtcitnß in Hannover

bespricht Kant Sky In der „Neuen Zeit" in einem
Nrtjkcl, ben wir vollinhaltlich abbritcteu:

Genosse Hofer enbete auf bem Parteitag seine Nebe,
die z>l ben beiuerkeiiSwetlhesten bet bort gehaltenen ge-
rechnet werden muß, mit den Worten: „AIS Agrarier
weiß ich, daß in gewissen Zwischenräumen im Felde die
Gräben geräumt werden müssen, um das Feld in Kultur
zu hallen. Auch wir müssen in gewissen Zwischenräumen
feststellen, wo unsere Grenzen sind. Die Gtenzgräben
müssen neu gezogen werden,

DaS wat iu ber That bie Aufgabe, bie ber jüngste
Parteitag zu erfüllen hatte. Seit 1891 waren bie Gtenz-
gräben unserer Partei hier unb ba vernachlässigt worben
unb hatten sich verflacht. Eine Reihe von Aeußerungen
Waren gefallen, bic ber Ansicht Raum gaben, als bestehe
in unserer Partei eine Richtung, bie absichtlich barauf
hinausgehe, die Greuzatäben linkeniiilich zu machen.
Mißtrauen bemächtigte sich ber Gemüther auf ber einen
Seite, manche Worte der anderen Seite mögen unter
dem Einfluß dieser Stimmung wohl bedenklicher erschienen
fein, als sie gemeint waren, zu bem thatsächlichen
Gegensatz gefeilten sich Mißverständnisse, auf beiden Seiten
sammelte sich Erbitterung an, und wachsende Unsicherheit
über Gruudanschauuugen und Taktik ber Partei trat
zu Tage.

In dieser ©ihiation traf uns der Parteitag von
Hainiover an; feine Verhandlungen und Beschlüsse be-
rechtigen uns zu der Erwartung, baß eS ihm gelungen
ist, ihr ein Enbe zu mache». Die Partei hat erfahren,
daß sie auf ihre Vertreter rechnen kaun unb sie hat be«
fiinbet, daß ihr Glaube an die Sache, der sie dient, so
unerschütterlich festste!)! wie nur je. Das haben die Ver-
hanblungeii gezeigt, bas hat die Abstimmung über die
Resolution Bebel befräftigt.

Allerdings, Diejenigen, die eine klare Entscheidung
darüber erwarteten, wie stark bie Bcrnsteiu'sche Richtung
in ber Partei sei, sind enttäuscht worben daburch, baß
die Anhänger dieser Richtung für die in stiebe stehenbe
Resolution stimmten unb so eine Abschätzung bes Stärke-
verhältnisses beiber Richtungen unmöglich machten.

Aber die Schulb daran ist nicht in der Fassung der
Resolution Bebel z,i suchen, noch haben wir Ursache, mit
dieser Abstimmung unzufrieden zli fein. Die Resolution
Bebels erklärt auf bas Klarste unb Unzweibeutigste, baß
die bisherigen Krisisen unb Diskussionen keine Ver-
anlassung geben, an bem Wesen unb ben Aeußerungen
unserer Partei irgciib etwas zu änberit. Wenn Bernstein
und seine Gesiunungsgeuosseu zu berfelben Ansicht kommen
unb dies burch ihre Abstimmung bezeugen, haben wir
allen Grunb, uns darüber zu freuen. Wohl hätte man
wünschen können, daß die jahrelange» Diskussionen
ein mehr positives Resultat ergeben, daß sie in dem
einen ober anderen Punkte uns zu einer neuen
Erkenntniß geführt hätten. Aber wenn aus so intensiven
unb laugaubauemben Diskussionen bic Ueberzeugung neu
gekräftigt hervorgeht, daß wir auf bem richtigen Woge
fiiib unb daß wir keinen Grund haben, unsere Anschauungen
zu ändern, so ist das freilich vom Standpunkt der Theorie
ein geringer Gewinn, dagegen vom Standpunkt ber
politischen Praxis eine iinjclüitzbare Errungenschaft.

Dieser Abstiinmuug gegenüber müssen alle Zweifel,
alle Bebeiikon, alle Unsicherheit und Haltlosigkeit für lange
Zeit hinaus ein Ende nehmen. Die Partei hat wieder
festen Boden unter den Füßen — bas wurde in Hannover
einstimmig anerkannt.

Einstimmig — denn Diejenigen, bie gegen bie Re-
solution stimmten, gehörten nicht zu Jenen, die in ber
Diskussion ans Seite ber Zweifler gestaiiben waren.

Es waren bie Passus 3 unb 4 ber Resolution,
welche bicfe Opposition hervorriefen. Auch biefe beibeu
Absätze führen fein neues Prinzip in bie Parteibewegung
unb die Parteianschauungen ein; wenn sie trotzdem Wider-
spruch fanden, so ist dies wohl auf praktische Strömungen
zurückzuführen, bic sich burch diese Absätze bedroht glaubten,
nicht auf theoretische Erwägungen.

Man las ans dem Absatz 3 die unbcbiiigte Zu-
stimmung zu ber Betheiligung an ben preußischen Lanb-
tagswahlen heraus. Das scheint uns jedoch nicht zn-
treffeub. Wenn ich unter Umständen ein Zusammen-
gehen mit bürgerlichen Parteien von Fall zu Fall für
gerechtfertigt halte, so erkläre ich es nicht unter allen
Umständen für gerechtfertigt.

Ueber die Betheiligung an den preußischen LandtagS-
wahleii ist unseres Erachtens durch ben Beschluß gar
nicht entfdjicben, Wohl aber ist dadurch ber Boden be-
grenzt, auf dem sich bie weitere Diskussion barüber zu
bewegen hat. Sie ist nicht mehr zu führen auf dem
Boden von Allgemeinheiten über Kompromisse, Klassen-
kampf und dergleichen, sondern auf dem Boden konkreter
Erwägungen : ob ein Erfolg bei dem bestehenden System
zu erwarten, ob eine bürgerliche Opposition vorhanden,
mit ber ein Zusammengehen möglich, ob bei ben be-
sonderen Bebingnnaen ber Wahlbelheiligung bereit Nach-
theile nicht beten Vortheile überwiegen ic

Ueber alle bicfe Fragen hat der Parteitag
nichts entfchieben. Dem nächsten ist diese Ausgabe
zugefallen. Aber bic Abstimmung von Hannover
hat bereits symptomatische Bebeutung. Denn daran
ist fein Zweifel, daß unter der erdrückenden
Mehrheit Derjenigen, die für den Absatz 3 stimmten, nur
Wenige waren, die ihn zwar für theoretisch richtig fanden,
aber seine Anwendnng auf den besonderen Fall ber
preußischen Lanbtagswahlen ablehuten.

Aehnlich wie mit bem Absatz 3 steht es mit bem
Absatz 4. Wie hier vornehmlich preußische, waren es
dort vornehmlich besondere hamburgische Verhältnisse, bie
einige Opposition gegen diesen Passus erzeugten. DaS
ist für bie KonfunivereinSschwärmer ein Fingerzeig, ben
sie nicht mißverstehen sollte».

Die praktischen Vortheile ber Konsumvereine für bie
Arbeiter liegen so sehr auf der Hand, daß die Gegner-

Arvciterbcwegung.

Sn der Ledertrchnifchcn Kuustaustakt von
(5. Hiikb«, Hamburg, find sämmtliche Leder-
techniker, 27 an der Zahl, auSgefperrt
worden. ES wird uns hierzu geschrieben: Nach
voraufgegangener Verabredung bezügl. einer Regelung
bet Lohn- unb ArbeitSverhältniste, tarnen bie Leder-
techniker mit Herrn Halbe überein, daß sie einen Taris
auSarbeilen wollen, welcher baun Herrn Hulbe zur Be-
gutachtung resp. Genehmigung vorgelegt werben sollte.
Dieser Tage mürbe nun bie Tarifkommission bei Herrn
Hulbe vorstellig, um He Antwort auf bie gestellten
Fotberungen einznholen. Nachdem Herr Hulbe einige

Tage vorher schon einige Zugeständnisse gemacht halte,
ließ er, kurz bevor die Kommission weitere Zugeständnisse
einholen wollte, von Seiten deS WetkfühtetS das Personal
beitachrichtigen, daß er die früher gemachten Versprechungen
wieder zurücknehme und wer unter den bisher üblichen
Lohn- und Arbeitsverhältnisten nicht weitet arbeiten
wolle, der könne gehen. Die Ledettechniker fühlten sich
in Folge dessen veranlaßt, einmüthig oas Geschäft zu
verlassen, da gleichzeitig von Allen ein Memorandum
uilterzeichnet werden sollte, daß nach erfolgter Bezahlung
des Lohnes Niemand mehr weitere Forderungen an die
Firma Halbe zu stellen stabe. Da aber im Geschäft des
Herrn Halbe bei ber Entlohnung ber Ufas herrscht, baß
nach Ablauf eines JahteS für treu geleistete Dienste eine
Prämie ausbezahlt wirb, welche jeboch lebiglid) in ber
Einbehaltung einer Mark pro Woche vom Wochenlohn
besteht, so glaubten bie Lebertechniker, bies Schriftstück
nicht unterzeichnen zu können, weit sie sich in dem be-
rechtigten Glauben bestnben, baß sie wohl Anspruch auf
bie einbestaltenen Gelber haben. — Wir sinb ber Mei-
nung, daß Herr Halbe den sehr bescheidenen und zeit-
gemäßen Forderungen wohl znstimmen könnte, um so
mehr, als Herr Halbe es mit einem tüchtig eingeschalten.

Kleines Feuilleton.

Die Rechtschreibung fsidafrikanischer Namen,
soweit sie dem Sprachschatze der Baren entstammen, liegt
— so schreibt die „Kreuzztg." — in ben hochdeutschen
Zeitungen häufig sehr im Argen. Die Ursache liegt in
der Entstellung bet niederdeutschen Namen durch englische
Zeitungen unb Kabelberichte, au8 benen die deutsche
ZeilangSberichtcrstatnmg schöpfen muß. Der durch seine
südafrikanischen Arbeiten bekannte Kartograph LanahanS,
besten „Politisch-militärische Karte Don Südafrika" (Gotha,
JustuS PertheS) die Kämpfe zwischen Bnren unb Eng-
länbern bis zur Gegenwart veranschaulicht, giebt ein»

Zafammenstellnng nieberdeutsch-afrikanischer Grundwörter,
die in ben Ortsnamen deS Landes häufig wiederkehreit.

chaft, welche sie eine Zeitlang in der Sozialdemokratie
anben, auf ben ersten Blick unbegreiflich erscheinen muß.

Dagegen wird bicfe Gegnerschaft klar, wenn man sich
erinnert, baß baS private GenoffenfchaftSwefen seinerzeit
von ben Liberalen ben Arbeitern angepriefen würbe, um
sie von bet Gtünbung einer felbftftänbigen politischen
Partei und von ber Aufnahme sozialistischer Jbeen ab«
zuhalten. Der Kampf für eine selbstständige Klaffcn-
politik unb für ben Sozialismus führte so naturgemäß
zum Kampfe gegen bie bürgerlichen Illusionen des Ge-
nofseilschaftSwesens, woraus nur zu leicht Feindseligkeit
gegen dieses selbst erwuchs.

DaS GenoffenfchaftSwefen Hai sich feststem als un-
fähig erwiesen, die Arbeiter von selbstständiger Politik
abzuhalten und dem Liberalismus zuzuführen, und dieser
hat darauf verzichtet, es gegen die Sozialdemokratie aus-
zunUtzen. Diese hat gelernt, rüstiger über die Genossen-
schaften zn denken unb sie beginnt speziell den Konsum-
Vereinen nicht mehr ablehnend, sondern sogar sympathisch
gegenüberzustehen. Aber graste jetzt bemühen sich wieder
„Edelanarchisten" und Sozialliberale aller Art, denKonfum-
berein in Gegensatz zu bringen zu stet Sozialdemokratie,
dem Kampfe ber letzteren um bie politische Macht eine
Theorie ber stillen, unmerklichen lleberroinbung bes Kapita-
lismus durch bas Genossenschaftswesen enlgegenzusetzen,
eine Theorie, bie, beiläufig bemerkt, bedenkliche Aehnlichkeit
mit der Theorie der AnShöhlnng deS Kapitals hat, die
David in Hannover entwickelte. Es könnte der Sache der Ar-
beitetkonsuinvereine nichts Schlimmeres pafsiren.alS daß jene
Theorie unter ben Förderern dieser Vereine Anklang fände
und von ihnen propagirt würde. Der alte Gegensatz zwischen
politischer Partei und Konsumverein müßte von Neitem
erweckt werden, und wie in den sechziger Jahren würde auch
diesmal wieder die erstere als die stärkere sich erweisen. Im
Jutereffe der Koitsumvereine selbst ist es auf’S Dringendste
geboten, daß sie sich mit der bescheidenen Rolle begnügen,
welche die Bebel'jche Resolution ihnen zuweist und darauf
verzichten, sich als ein dem politischen Kampfe eben-
bürtiges ober gar überlegenes Mittel ber Emanzipation
bes Proletariats zu geberben.

Unsere jeweilige Stellung zu ben Konsumvereinen
wirb zum großen Theil abhäugen von unserer Stellung
zu dem kleinen Zivischenhandel. Nicht die Expropriation
des großen Kapitals bewirken diese Genossenschaften,
sondern die des kleinen Zwischenhandels. Ersteres macht
mit ihnen gute Geschäfte, letzterer dagegen wird durch
sie zur Auslösung gebracht. Wo Zwischenhandel und
Proletariat im Kampfe gegeneinander stehen, da ent-
springt daher grabe ans biefem politischen Motiv ein
Drang nach verstärkter Gründung von Konsumvereinen,
wie uns Oesterreich zeigt. Aber ebenso müssen politische
Motive ber tSrünbung von Konsumvereinen bort sich
hennnenb entgegenstemmen, wo ber kleine Zwischenhanbel
ein Rekrutirnngsbezirk der Sozialdemokratie. Und das ist
vielfach ber Fall. Die kleinen Zwischcnhänbler sinb thatsäch-
lich Proletarier ilnb abhängig vom industriellen Proletariat.
Sie sind nicht nur für bie Abgabe sozialistischer Stimm-
zettel, saubern auch für sozialistisches Fühlen unb Denke»
weit eher zu gewinnen, als z. B. bie Bauern. Und
grabe biefe Schicht muß bireft in bie Arme unserer
Gegner getrieben werben, wenn wir selbst es sinb, die
sie expropriiren.

Nun können wir uns sicher nicht stent ökonomischen
Fortschritt cntgegeustcnmien. So sehr wir die furcht-
baren Leiden bedauern, unter denen sich der Todeskampf
des kleine» Zwischenhandels vollzieht, wir könne» unb
dürfen nirgends die Gründung von Konsumvereinen
hindern. Aber zum Mindesten dort, wo Zwischenhandel
und industrielles Proletariat einander nicht feindselig
aegenüberstehen, sondern Hand in Hand den politischen
Kampf gegen baS Kapital führen, hat unsere Partei
feilte Ursache, sich mit ben Konsumvereinen zu ibentistjiren
unb sie bars nirgends ben Glauben nähren, man bereite
die Emanzipation des Proletariats und die Ueberwin-
dung der ffapitalssterrfcstaft vor, wenn man ein paar
armselige Hausirer unb Krämer ejpropriirt. Die Grün-
dung von Koitsuinvereinen kann, wenigstens unter den
deutschen Verhältnissen, nicht prinzipiell geboten werden,
sie muß stets eine Sache lokaler Zweckmäßigkeit bleiben.

Je bescheidener die Konsumvereme aiifircten, je weniger
sie sich in den Bordergnind drängen, desto besser für sie
und für uns. Die Koitsumvereinsschwärnier würden ihrer
Sache einen schlechten Dienst erweise», wollten sie die
Resolnfion Bebel anders auffassen.

Keinerlei AnfechNmg erlitt ber vierte Absatz dieser
Resolution, der unter Anderem die Fortsetzung der bis-
herigen Bekämpfung des Militarismus zu Wasser und
zu Laud betonte. Damit war indirekt schon entschieden,
wie das Urtheil über die Haltung Schippels aus-
fallen werde.

Schreiber vorliegender Seilen war Schippel gegen-
über zu sehr engagirt, um sich heranSnehmen zu dürfen,
als unbefangener Berichterstatter über diesen Fall zu
fungiren. Aber sicher fand auch dieser Punkt ber Tages-
orbming eine sehr befriebigenbe Erledigung burch bie
Resolution Geyers, bie jebe Zweibeutigkcit ausschließt
unb eine treffliche Ergänzung ber Bebel'scheu Resolution
bildet. Da Heine und Auer sich ausdrücklich dagegen
verwahrten, dem bestehenden System einen Mann ober
einen Groschen bewilligen zu wollen unb ba außerdem
noch der Antrag angenommen wurde, der die Schippel'schen
Ansichten über ben Militarismus als Verstoß gegen bie
Grintbsätze ber sozialdemokratischen Partei bezeichnete, so
bürsten anest über biesen Punkt für längere Zeit Miß-
helligkeiten und Irrungen ausgeschlossen sein.

Die Aeußerungen Heines unb Auers, bie so starke
Anfechtungen erfuhren, sinb wohl aus bem Bebürsniß zu
erklären, zu zeigen, baß wir, trotz unserer Gegnerschaft
gegen ben Militarismus nicht bie Absicht haben, bie
Ration wehrlos zu machen — wir sagen absichtlich Nation
unb nicht „Vaterland", da baS Letztere heute noch in
vielen Säubern zu sehr mit ben Resten dynastischer Er-
oberungspolitik bestaftet ist, um sich mit ber Nation
zu decken.

ich will nicht der Erste fein 1" Schon wollte ist» die Ent-
rüstung übermannen, ba würben feine Gedanke» von dem
wüsten Menschen abgelenkt. Denn vor ihm stand, bleich
unb jittemb, ein Mann aus jener Schaar, welcher er den
geringsten Bluth zum Widerstande zugetraut, der Kirchen-
sänger Sophron.

„Du kannst uns tödten, Hetman," rief er leidenschaft-
lich, „aber wir gehen nicht mehr mit Dir, weder zu den
Wlachen, noch sonst wohin. Wir ertragen <S nicht mehr,
unsere Hände täglich in das Blut Wehrloser zu tauchen,
wir fürchten uns vor Kott."

Taras vernahm diese erschütternde Klage nicht völlig
unvorbereitet; sein treuer Jemilian statte ihm oft ästitliaje
Aeußerungen berichtet Gleichwohl trafen ihn die Worte
sehr hart, unb er, der nicht gebebt, als bie zügellose
Banbc gegen ihn angestürmt, mußte sich nun fest auf
seine Flinte stützen . . . Auch feine Stimme zitterte, cl8
er erwiderte: „Gott ist mit den Gerechten I DaS ist
meine Zuversicht und eS muß Euch genügen, wie es mir
qenügt"

„O, Taras I" rief der Mann, „wer sagt Dir, daß
daS was Du gerecht findest, auch in den Angen Gottes
gerecht ist?!... Antworte," fuhr er in höchsterErreguna
fort und faßte feine Hand, „antworte, beweise uns, daß
Dir Gott feinen Willen bester und deutlicher geoffenbart
hat als unS anderen Menschen. Beweise, daß Du baS
Recht hast, in seinem Namen zu richten und Dir eine
Macht anzumaßen, wie kein Anderer I

Jwon unb feine Anhänger lachten höhnisch auf, ber
„Ebelsalke" herrschte sie genug an, zu schweigen. Tara-
ader starrte wie betäubt vor sich hin. „Antworte l" rief
Sophron noch einmal.

„WaS ich zu sagen habe", erwiderte TaraS dumpf,
„wißt Ihr längst. Ich maste mir feine Macht au, die
nicht auch jedem anderen rechtlichen Manne znstände, stier
in diesem Lande, wo man sonst kein Recht finden sann".

„Du faselst 1" rief Sophron wild. „Mir ist größerer
Unrecht geschehen als Dir. Ich bin an Leib unb Eigen-
thum, an Weid unb stinb geschädigt worden, ohne Ver-
schulden. Ja, mir ist Unrecht geschehen, und meinetwegen
auch Dir — und Dem und Jenem! Aber kannst Du des-
halb sagen, hast dem Rechtlichen nichts übrig bleibt, als
mordend und brennend durch's Land zu ziehen? Bedenke,
waS auS ben Menschen, was aus diesem Lande wurde,
wenn eS jeder Rechtliche, dem Unrecht geschehen, Dir
iiachthäte? ... Du lügst, Tara», ober Du bist ber«
bienbet! Für uns Unglückselige ist ba» Sine so schlimm
wie da» Anbere. Wa» sollen wir antworten, wenn unS

ige Unrichtigkeiten in ben Ortsnamen
bet einlausenden Kriegsberichte danach selbst verbessern,
aar bedeutet einen unterirdischen Wasserlauf (borst»
deutsch: Ader; danach heißt die militärisch wichtige
Eisenbahn - Kreuzstation im nördlichen Kapland De
Aar); dam bezeichnet außer dem Erdwall zum Auf»
fangen des Wassers auch die gestaute Wassermenge fe btt;
doorn: Dornakazienbestand in Flußbetten; drift: Alust«
furt, UeberfüstrtSsteÜe; fontein. Wasterloch, Ouelle;
i^rÄVWftttir .■ SBüffVrlorfj im klip. StlippB,
Felsen ' kloof: Schlucht, Kluft; kolk: Wasterloch; kop,
kopie: Bergkuppe, Hügel; laagte: Niederung, weite,
Flußthal; modder: Morast; oog: Auge, Wassertümpel;
hoogte: Hochebene, Bodenschwelle; pan: Salzpfanne,
Reste früherer Brackwastersem; poort; Pforte, Engpaß;
put, püts: gegrabener Brunnen, Wasterloch; rist: Schilf-
rohr; rivier (nicht revier): Fluß; spruit: Bach, kleiner
giltst; straat: vegetationslose, geröllbedeckte Ebene; veld:
Weide- und Jagdfeld, Ebene; vlakte; Fläche, plateau-
artige Wasserscheide zwischen zwei Flußsystemen ; vier:
zur Regenzeit Wüster sühreiide kleine Senkungen mit
thonigem Boden; Waterbank: Wüster haltende, wanue»-
artige Vertiefungen im Felsboden; werft: Wohnplatz,
Ansiedelung; raud: Sandfläche Zur richtigen AuSsprach«
ber holländischen Namen sei endlich noch angeführt, daß

alt bewährten Personal nicht verscherzen sollte. — Wik
ersuchen stiS ans Weiteres jeden Zuzug von Leder-
technikern fernzuhalten.

An bic Weber Deutschlands. Der Streik bet
Teppichweber von G.Feibisch, Berlin, Kaiser-
straße 41, dauert bereits die 8. Woche unverändert fort,
und sucht der Unternehmer nacli wie bot Streikbrecher
heranzuziehen. Wir bitten deshalb unsere Kollegen, den
Zuzug von Webern nach Berlin fernzuhalten, bann must
der Sieg ben Ausstäubigen zufallen.

Die Lohnkonimission der Berliner Weber.
I. A.: Karl Voigt,

Berlin, Gr. Frankfurterstt. 124.

DaS Personal der Leipziger elektrische»
Straßenbahn ist in den Ans stand getreten, so daß
z. Z. nur wenige Wagen verkehren.

Zur Lohnbewegung der Berliner Töpfer.
Arn Dienstagnachmittag traten die Kommissionen bet
Meister und Gesellen vor bem Gewerbegericht zusammen.
Die Forderung der Gesellen, 8 Prozent Zuschlag zu bem
Tarif bes JahreS 1896 (bann wäre ungefähr ber Preis
erreicht, ber im Jahre 1886 galt) wurde rundweg ab»
gelehnt und in eine Berathung der anderen Positionen
gar nicht erst eingetreten. Die Arbeitgeber erklärten,
erst in einer Versammlung mit ihren Kollegen darüber
berathen zu wollen, ehe sie hieraus eingehen könnten;
sobald dies geschehen, mürben sie die Kommission bet
Gesellen hiervon benachrichtigen.

Bor bem Berliner vlewerbcgericht zeigte sich
am Donnerstag bie für Berlin neue Erscheinung, daß
sich Unternehmer und Ardeiter vor das Emigungsamt
begaben, ohne daß ein Streik voransgegcnigen ist. Die
Berliner Weißgerber waren vor einigen Tagen mit
ihren Forderungen an die Unternehmer herangetreten und
diese find mit ber Lohnkommission der Arbeiter überein»
gekommen, es nicht zn Arbeitseinstellungen kommen zu
lasten, sondern sofort vor dem EinignngSamt zu ver-
handeln. Der Vorgang ist sicherlich für Unternehmet
und Arbeiter anderer Branchen beachtens- und nach»
ahmenSwerth. Die Verhaitdlnnge» fanden unter dem
Vorsitz des Gewerberichters v. Schulz statt und dauerten
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 8 Uhr. Vertreter
ber Arbeiter waren Bcißwenger, Brinkmatm unb Strauß.
Für bic Unternehmer waren Meyer, Eyck unb Herzberger

erschienen. Beißweuger begumbete die Forderungen bet
Arbeiter, bic in einer Erhöhung des WocheulohneS ber
Gerber von M 24 auf -H. 27, für bie im Akkord ar-

beitenden Zurichter in einer Erhöhung um 15 pZt. der jetzt
gezahlten Preise unb in Einführung ber Sstünbigen Arbeits-
zeit bestauben. Herr Herzberger legte dar, daß die
Branche außerordentlich schwer gegen die Konkurrenz der
Provinz und des Auslandes zu sümpfen habe, daß viele
Fabriken sich nur mühsam aufrecht erhallen und bie
Forberungen in voller Höhe nicht bewilligt werden
können. Schließlich wurde auf Vorschlag deS Gewerbe-

gerichts ber folgende Vergleich geschloffen und beider-
seits anerkannt. 1) Den in der nassen Werkstatt am
sogen. Baum beschäftigten Arbeitern wird an Stelle deS
bisher gezahlten WocheulohneS von M, 24 (— pro Stunde
40 4) ein Wochcnloh» von 25,50 (— pro Stunde
42j 4) bewilligt. 2) Die Zurichter erhalten einen Stück-
lohn-Zuschlag Pott 30 H für ane diejenigen Felle, für
welche bisher ein Lohnsatz bis X. 7,50 inst, pro Hundert

gezahlt wird. Ein Lohikzuschlag von 60 4 wird gewährt
für Felle, deren Bearbeitung bisher mit mehr als X 7,50
pro hundert Stück entgolten ist. Für Schmaschen
wird ein Zuschlag von 15 .4 pro hundert Stück
zu dem bisher gezahlten Lohn bewilligt. 3) Die
bisherige Arbeitszeit bleibt unverändert. 4) Alle in
diesem Vergleich getroffenen Abreden haben Gültigkett
bis zum 1. Oktober 1901. Der Vertrag gilt bon Jahr
zu Jahr als verlängert, sobald bie Kündigung desselben
bis zum 1. September 1901 resp, zum 1. September bet
folgenden Jahre weder von den Arbeitgebern noch ben
Arbeitnehmern erfolgt. Es soll den Parteien freistehen,
innerhalb drei Monaten vor Ablauf beS Vertrages über
Aenderungen der Arbeitsbedingungen zu verhandeln.
Arbeitgeber sowohl wie Arbeitnehmer verpflichten sich
ausdrücklich, falls keine neue Vereinbarung bis zum
Ablauf des Vertrages zu Staude kommt, beiderseits um-
gehend daS (hnigungSamt des Gewerbegerichts zur Bei-
iegung der Differenzen anzurufen. Bis zur Entscheidung
deS EinigungSaintS darf weder eine Aussperrung noch
ein Ausstand stattfinden. Die Parteien verpflichten sich,
überhaupt bei allen zukünftigen Strettigkeiten, besonders
auS diesem Vertrage, das EinignngSamt zur Schlichtung
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Arbeiterentlaffnngen im
sind für das Jahr 1900 m der E
erwarten. Der Halbzeugverbanb, ein Unternchmcrkartell,
Hal bcschlosien, für das erste Halbjahr 1900 den konsu-
mirenden Werken vorerst nicht mehr als 34 pZt. aus
borgewalzte Blöcke, 37 pZl. auf Drahtknichpel und

vielmehr auf 12 330 Tonnen monatlich eingeschränkt.
Die natürliche Folge diestr brutalen Untcrnchmcrtaktik
sind nicht nur Arbeiterentlaffnngen in den Werken des
Halbzengverbandcs, sondern anch Produktionscinschrän-
stingen und Arbeiterentlafsungen bei den Unternehmern
der Verbrauchn von Halbzeug. Daß es gelingen werde,
dm Ring der Halbzengfabrikanten zu fprengm, durch
Waarenbezug vom Auslande oder Errichtung neuer Be-
triebe, ist um so weniger anzunehmen, als das Ausland
ausreichend beschäftigt' und die Einrichtung neuer Be-
triebe immerhin Monate an Zeit erfordert. So wird
von den Untcmehmerkartcllen, ohne Rücksicht auf die
Folgen, künstlich eine Krise hervorgeriifen. Diese frivol
heranfbeschworcne Geschäftsstockung fällt zusammen mit
einer Stagnation im Waggonbau. Der starke Bedarf
an Eismbahnmaterial veranlaszte zur Errichtung zahl-
reicher nmer Betriebe; nicht wmiger als 18 neue
Etablissements find im Serlauf von wenigen Jahren zu
den alten hinzngckommen. Der Bedarf der Eisenbahnen
aber rednzirt sich allmälig auf das normale Maß, und
es entivickelt sich jetzt um die nothwendigen Aufträge
eine starke Konknrrmz der verschicdmen Untcmehmcr, die
sich in einer erheblichen Preisunterbietung äußert. Als
kürzlich 5000 preußische Güterwagen in Lieferung ver-
geben wurden, machte die Norddeutsche Wagenbauvereini-
gung, welche die größten und älteren Etablissements
umfaßt, die nämlid^nicbrigc Offerte, wie sic auf Grund
der Rohmaterialienpreife des Vorjahres abgegeben wurde,
heute aber, nachdem die Preise für Eisen, Stahl und
Holz ganz beträchtlich gestiegen sind, äußerst unerwartet
kam und dm Beweis erbrachte, daß die flotte Zeit in
der Wagmbau-Jndustrie schon einem bedenklichen Stadium
gegenseitiger Son surren 3 gewichen ist.

(sinnt wichtigen Entscheid in einer Unfall-
sache hat jüngst das NeichsversichernngSamt gefällt. Ein
Brauer I. wurde eines Tages von seinem Braumeister
mit einigen anderen Brauern beauftragt, einen Geistes-
kranken zu bändigen, der in einem der Brauereifirma
gehörigen Hause vou Tobsuchtsanfällm hcimgesiicht worden
war. Bei Ausfühmng deS Auftrages erhielt I. einen
Messerstich in's Auge und verlor auf dem verletzten Auge
die Sehkraft. I. beantragte daraus bei der Berufs-

penoffenfdjaft die Zuerkennung einer Unfallrente, erhielt
ledoch einen abschlägigen Bescheid. Der Verletzte legte
darauf Berufung beim Schiedsgericht ein; dieses wies
indessen seinen Anspruch gleichfalls ab, da ein Betriebs-
unfall nicht dortige. I. erhob nunmehr Rekurs beim
Reichsverfichenmgsanit und suchte nachznweisen, daß es
sich doch um einen Betriebsunfall handle; er fei von
der Arbeit auf das Geheiß seines Vorgesetzten in das
fragliche Haus gegangen, um eine, wenn auch nicht schon
cingctrctme, so doch drohende Gefahr fiir den Betrieb
der Brauerei abzuwenben. Daß biefe Gefahr bestanden
habe und jeden Augmdlick eintretm konnte, fei nach Lage
der Sache und Oertlichkeit klar, zweifellos mich erwiesen
durch dm nach der Verletzung des Klägers in der Böttcherei
erfolgten Angriff auf den Böttchermeister. Die Bemss-
gmoffmfchaft hingegen machtet einen Betriebsunfall nicht

für vorliegend. Die Möglichkeit, bafi_ der Tobsüchtige
in den Betrieb einbringen nnb bori Schaden anrichten
konnte, habe zu entfernt gelegen. Auch fei unerheblich,
daß jenes Haus der Brauerei gehörte und baß der Brau-
meister den Kläger beauftragt hatte, dm Tobsüchtigen
zu bänbigen. Der Begriff nnb die Grenze des Risikos
für die Benlfsgmossenschaft bemesse sich nach objektiv
feststehenden Merckmalm, nicht nach brm Willen des
Betriebsleiters. Dieser Ansicht schloß sich das ReichS-
versicherungkamt an und wies dm Kläger mit seinem
Anspruch mdgülttg ab. In früheren ähnlich Itegenben
Fällen hat das Reichsverfichernngsann mgegmgesetzt
mtschicdm. Es ist bebauerlich, daß im Unfallversieherungs-
gesetz nichts darüber vorgesehm ist. Es dürste sich em-
psehlen, bei solchen Unfällen zugleich ein Haftpflicht-
verfahren gegen dm Unternehmer einzuleitm, um auf
alle Fälle gesichert zu fein.

dritte „foiclarttflii" Thätigkeit. Der mehr als
70 Jahre alte Landwirth Kläsner batte fein Besitzthurn
seinem Schwiegersohn unter der B'dingung übertragen,
daß er für ihn bis an sein Lebensende sorge. Eines
Tages fuhr der alte Mann mit in's Hm, obwohl er
eigentlich nicht mehr recht etwas zu leisten vermochte.
Bei der Rückfahrt wurde er vom Wagen geschleudert.
Er verlangte demnächst von der laiidwirthschasttichm
Berufsgenossenschaft, daß sie ihn für die Folgen des
Unfalles entschädige. Tie Derufsgenoffenschaft lehnte
dm Anttag ab, nachdem sie sestgestelll hatte, daß der zur
ftaglichen Zeit 77jährige KläSncr auf seinen speziellen
Wunsch mitgenommen worden war. Der Genoffenschasts-
borftanb nahm an, daß K. nicht bei einer Arbeit im
landwirthschafllichm Betriebe des Schwiegersohnes ver-
unglückt sei. Das Schiedsgericht erkannte bann im
selben Sinne, worauf K. Rekurs eiulcgie und geltend
machte, daß er schon öfter beim Heuen ec. geholfen habe.
Soweit er derartige Arbeiten verrichtet habe, sei er
Arbeiter deS Schwiegersohnes gewesen. Das Reichs-
versicherungSautt verwarf jedoch den Rekurs mit folgen-
der Begründung: Der Mager sönne auf keinen Fall
als Arbeiter feines Schwiegersohnes angesehen werden.
Es handle sich hier nicht um eine Arbeit, der irgend-
wie eine wttthschastliche Bedeutung bctgenu'ffcn werden
sönne, sondern um eine spiclartige Thätigkeit, die der
Kläger in seinem eigenen Interesse aussührm wollte.
Es habe ihm als ehemaligen langjährigen Landwirth
Spaß gemacht, „mit dabei zu sein".

Hiemach schettit da? Reichsversichentngsamt immer
mehr seine humane Rechtsprechung auszugebett. Handelt
es sich auch im vorliegenden Falle um eine Sache, die
für den Bettoffenen nickst von tocittragcnber wirihschast-
licher Bedeutung ist, weil man nicht aimehmm kann,
daß der 77 jährige Greis, turnn er nicht verunglückt
wäre, hätte noch viel arbeiten können. Sollte aber der
Grundsatz ausgestellt werden, daß ein Rcntmanfpruch
nicht erhoben werden kann, wenn der Unfall sich bei
einer spielartigen Thätigkett ereignet hat, bann kamt das
Urtheil bedenkliche Folgen hoben. Wie oft werden auf
dem Lande Kinder zu Arbeiten herangezogen, die für die
Kinder einen spielartigm Rarafter haben; z. B. Vieh-
treiben, Einfahren, Pserdcanhaltm, selbst beim Dreschen

Der Vorstand deS Vereins der Formstecher
Mtd deren Hülfsarbeitcr wendet sich in einem Aufruf
an die deutsche Arbeiterschaft um Unterstützung. Be-
kanntlich sind die Forrnstecher Deutschlands Anfang
Oktober in eine Lohnbewegung eingetreten. Die Sage
im Formstechergewerbe ist eine tieftraurige; Löhne werden
gezahlt von 10 bis höchstens X 24 die Woche, bei
einer vierjährigen Lehrzeit und Selbststellen des Werk-
zeuges. DaS LehrlingLttnwesen ist cingcriffcn wie wohl
in keinem anderen Berufe; für die Gehülfen herrschen
stellenweise gradezu sklawische Zustättde. Dazu ist ein
Forrnstecher, in dem so wenig verzweigten Berufe, wenn
er seine Stelle ändern will ober muß, in bett meisten
Orten angewiesen, Umzüge nach einer anberen Stadt zu
machen. Die bescheidenen Forderungen find von den
vereinigten Formstechereibesitzern Deittschlands in einer
in Hannover am 22. d. M. ftattgefunbenen Versammlung
für unannehmbar erklärt worden, doch sollte Jedem der
Lohn ausgebeffert werden. Die Höhe der Ausbefferung
soll aber jebem Prinzipale überlassen bleiben. Ferner
wurde folgender Beschluß gefaßt: Die Mitglieder
des Verbandes deutscher Formstechereibesitzer beschließen,
auf Grund des Kölner Ausstandes ant Dienstag
den 24. b. M. sämmtlichen Formstechern zu kündigen und
wenn bis zum 4. November d. I. der Ausstand der
Forrnstecher seitens der Gehülfen nicht aufgehoben ist,
sämmtliche Stecher am 4. November auszusperren.
An verschiedenen Orten, so m Harburg, Köln,
Braunschweig ist die Aussperrung bereits erfolgt.
Die Organisation Der Forrnstecher zählt ungefähr 380 Mit-
glieder, welche über ganz Deutschland zerstreut sind; im
Ganzen giebt es ungefähr 500 Forrnstecher. In dem
Aufruf des Vorstandes heißt es u. 81.: Wir richten daher
an alle organifirten Arbeiter Deutschlands die brütgenbe
Bitte, tuts in unserem gerechten Kampfe durch materielle
Unterstützung zu Hülfe zu kouimeu. Die vereinigten

Uitternehmer wollen unsere noch junge Organisation zer-
stören, deshalb haben dieselben uns den Kampf in dieser
Form aufgebrungen, wie er für uns ohne Eure Hülfe
nicht durchzusühren ist. Unser Geschäftsgang ist ein fehr
günstiger, länger als 4—5 Wochen können bie Unter-
nehmer ihre Arbeiten nicht aufschieben, sonst ist jede Aus-
führung ihrer Auftrage auSgeschloffcn. Alle Seubungen
sind zu richten an den Hauptkasfirer L. Kaste, Sanb-
sttaße 1, Moritzberg bei Hildesheim.

Eine iiordbaicrische Mctallarbeiterkonscrenz
tagte kürzlich in Nürnberg. Es wurde überein-
stimmend berichtet, daß durch die Einführung der Arbcits-
loseimnterstützuilg und die dadurch bebiiigte Beitrags-
erhöhung der Mitgliederstanb nttgendS gefallen, soiidcni
insbesondere in den Provinzen gestiegen sei. In einzelnen
Orten habe sich bie Mitglieberzahl sogar verdoppelt.
Ferner habe sich der Gedanke einer einzigen großen
Organisation mehr Bahn gebrochen, die kleinen Organi-

sationcheu und örtlichen Veieinigungeu verschwändm mehr
und mehr. Von Nürnberger Delegirten wurde berichtet,
daß sich die Zahlstelle des Gold- und Silberarbeiter-
vcrbandes beut Mctallarbeiterverbaitd angeschlossen hat.

Neuer Konflikt in Erenzot? Aus Paris,
27. Oftober, berichtet bas „W. T. 83.": Nach einer
Depesche ber „Pettte republique" aus Ereuzot soll
die Lage dort ernst sein. Direktor Schneider habe
14 Syndikaisarbeiter entlassen. Der Syndikatsrath hat
sich telegraphisch an bie Regierung gewandt. Unter dm
Arbettern herrsche große Gährung.

Die Veweguna unter den Kleidermacheriuueu
in den Wiener Salons. Bei einer Unterhandlung
mit bett Unternehmern wurde zum Schluß die Propositioit
gemacht, daß für die ersten zwei Ueberstunden 30 pZt.,
für die weiteren als Nachtsttmden 100 pZt. über den
Normallohu bezahlt werden sollten. Die Genossen Smitka
und Hueber von der Gewerkschaftskoutmission ttaten iu
ber barattf abgcljaliencn Besprechung, bie von mindestens
fünfhundert Arbeiterinnen besucht war, für bie Annahme
dieser Proposition ein, falls für die ersten Stunden statt
30 pZt. 50 pZt. zu erreichen wären. Da aber Genosse
Urban mit großer Heftigkeit gegen die Annahme gesprochen
hatte, wurde die Proposition in ihrem Ganzen abgefeimt
und wird somit ber Streik, von dem bisher nur ein
Theil der Siabi finiten betroffen ist, fortgeführt.

Der X. Kongreß deS dänischen Tischler-
Verbandes. Aliwesenb waren 73 Delegttte für 41 :
Provinzial-Verbände, eine Anzahl, wie sie noch nie zu-
gegen gewesen ist; der Kongreß ist aber auch ein außer-
ordentlicher, weil man über die Sonuuerereignfffe
nnb die jetzt durch Schiedsgericht erfolgte Entscheidung
beralben wollte. ES sind auch je cm Vertreter der
norwegischen. schwedischen und deutschen (Leipart)
Tischler-Verbände anwesend. Die Hanptftage war, wie

ber vor ber Aussperrung ausgeschiedene Bautischler-
Verband, ber bett Vergleich nicht anerkennen wollte,
wiebergewonnen werben konnte. Man beschloß, daß eine
Generalversammlung der „Vereinigten Fachverbänbe" be- ;
rufen n?erben solle behufs entsprechender Aenderung ber '
Statuten, andernfalls ber Tischler-Verband auch aus- 1
scheiden würbe. Bei ber Frage bes internatio-
nalen ZnsammenschlusseS aller Holzarbeiter
legte der dentsche Deputtrie bie Verhältnisse des
Deutschen Holzarbeiter - Verbandes bar. Auch ber

.schwedische Vertreter legte die Organisationsver-
hältuisse seines Landes in diesem Fache bar :
der Verband ist 29 Jahre alt, hat 115 Lokalverbände
mit 7500 Mitgliedern. Der deutsche Verireter erklärte,
daß vorläufig ein internationaler Verband noch wenig
Aussicht habe, da nur 25 pZt. der Fachgenossen in
Deusschland selbst organifirt find. Eine ähnliche Knnd-

febung gab der schwedische Vertreter, der für einekandinavische Znsauuuenschließung plädirle, weil
in diesen drei Ländern die Arbeilsverhälttiifle ähnlicher
sind. Der norwegische Verband zählt nur 1000 Mit-
glieder. ES wird über die Frage ber internationalen
Zusamuienschließung schließlich eine Resolution ange-
nommen, daß man mit den Holzarbeiter-Verbänden in
©dpi)eben, Norwegen unb Deutschland über eine solch«
Organisation zur gegenseitigen Unterstützung hi großen
Streikt ober Aussperrungen verhandeln solle. Sollte
kein Verband zu Stande koiimien, so wird der Wunsch
ausgesprocheu, daß die Holzarbeiter-Verbände sich in
Nothfällen freiwillig gegenseitig unterstützen sollten.

einschränkung ist ein feiner Willkürakt, nicht etwa auf
Mangel an Produkten zurückzuführen, sie hat nur den
Zweck, eine in den Verhältnissen nicht begründete Preis-
erhöhung zu erzwingen. Bis zum zweiten Semester 1897
betrug die Produktion von Drahtknüppeln 25 000 Tonnen
pro Monat, im Jahre 1898 wurde diese Menge auf
22 000 Tonnen rednzirt. Damit kann der Bedarf bei
Weitem nicht gedeckt werden, und die Verbraucher von
Halbzeug drängen nun darauf, daß für 1900 pro Monat
33 000 Tonnen geliefert werden. Statt diesen ver-
mehrten Bedarf zu befriedigen, wird die Lieferung noch

' schränkt.

mit der Maschine u. s. w. müssen Kinder mit helfen.
.„ . . „ Die bei solcher Arbett verletzten Kinder können ihr Leben

50 pZt. auf Platinen znzutheilen. Diese Produktions- lang Krüppel sein, haben aber keinen Rentenanspruch,

ae wie a lautet, een wie e; ie, ieu wie i; ij wie ei;
oewieu (also Bloemfontein — Blumfontein); 00 = 0;
vn — an; sch — s—ch; n = ü; ui = eu; v = f;
8 = s (j. B. Zandspruit — Sandspreut).

Eine Voltsbibliothek für Berlin. Ein großes
und schönes Geschenk hat der Verlagsbuchhändler Hugo
Heimann ber Berliner Bevölkerung gemacht. Er hat
auf eigene Kosten eine öffentliche Bibliothek unb Lesehalle
geschaffen und auch bie Mttel zur ferneren Komplettrung
und Berwalttmg bereitgestellt. Der „Vorwärts" bemerkt
bazu: „Etwas Derarttges ist bei uns in Deutschland
sicherlich eine seltene Erscheinung. Unb so gewiß grabe
wir Sozialisten von ber Privatwohlchätigkett Weber eine
^Befreiung deS Volkes aus wirthschafttichen, noch ans
geistigen Sklaweufesseln erwarten, so hoch ist es doch
auzuerkennen, wenn ein reicher Wann, wie es hier ge-
schieht, uneigennützig und mtt großen Opfern in den
Dienst seiner Mitbürger tritt, um nach seinen Kräften an
der Hebung von Vildimg unb Kultur mitzuwirken. Die
von Herrn Heimann gettoffene Emrichttmg besteht in einer
groß angelegten Bücherei mit dazu gehöriger Lesehalle für
Bettungen und Journale. Besonders diese im Erdgeschoß
des Gartenhmtses Rlexandrinenstrahe 26 gelegenen Lese-
räume find so elegant, praktisch und fteundlich eingerichtet,
daß sich jeder Benutzer des JnstittitS dort heimisch fühlen
wird. Neben den Berliner Tageszeittntgen aller Paneien
und den wichtigsten auswärtigen Blättern findest man
eine sehr große Zahl von Revuen, Journalen und Fach-
zeitungen aller Wissensgebiete. Ebenso ist in diesen
Räumen, deren besonderer Vorzug noch in der sehr guten
Beleuchtung besteht, eine Handbibliothek ausgestellt, in ber
hauptsächlich Lexika, Lehrbücher unb Gesetzbücher unter-
gebracht sind. Hier auch eine vollständige Sammlung
ber deutschen Klassiker bereitzustellen, ist rin Wunsch, der
bon der Verwaltung gewiß gern berücksichtigt werben
wirb. In der oberen Etage ist die Auslechebibliothek
aufgestellt, bie vorläufig aus 5000 Bänden vor-
wiegend bellettistsschen, fünft«, rechts- unb staats-
wissenschaftlichen Inhalts besteht. Der Bücherbestand wttd
jedoch auf alle Wissensgebiete ausgedehnt werden unb
ist auf etwa 30000 Bände veranschlagt. Die Ausleihe-
Ordnung ist sehr liberal. Beispielsweise erhält Jeder,

Verurtheilung ber ßöbtauer Bauarbeiter be-
sprach und die Rechtsprechluyz des Dresdener Ober-
Landcsgerichtshofes mit ben Worten farafterifirte: „Und
wohlbekannt ist die Spruchpraxis des höchsten sächsischen
Gerichtshofes, ber oft ohne Umschweife bie Ange-
hörigen ber Arbeiterpartei als in in der»
Rechts erklärt hat, benn anberc Staats-
bürger." Das Berliner Lattbgerichl hat
bett verantwortlichen Redaktör beS „Vorwärts"
freigesprochen. Das Breslaiter Gericht ist zu einer
Verurtheilung gelangt. Die abweisende Beurtheilung
bes gleichen Thatbestandes läßt sich erst würdigen, wenn
Mittheilungen borliegett über bie Urtheilsgründe der
Breslauer Richter. Tie Berliner Landrichter kamen be-
kanntlich zu der Etttscheidimg, bas; der Beweis für
bie Wahrheit der gegen das sächsische Ober-Laist>es-
gericht gerichteten Vehaiiptung erbracht worden sei.
Und thatsächlich war baS Aeweismaterial, bas bie Ver-
theibiguug beibrachte, grabezu erdrückend. An einer langen
Reihenfolge bon Urtheilen des Ober-Laudesgerichts wurde
bargelegt, daß für die Sozialdemokratie in Sachsen bie
Bethätigung bet politischen Rechte in mannigfacher Hinsicht
eingeschränkt worden ist. — In Dresden wurde am
26. Oktober vor der Straftammer des Landgerichts die
Berufung in dein Beleidigungsprozeß ber Beamten-
Redaktöre des „T r e s d e n e r I 0 u r n a 1" gegen den
Redaktör der „Sächs. Arbeiter - Ztg." verhandelt. Die
öcrufiuig wurde verworfen, es bleibt bei der
Strafe von ztvei Monaten Gefängniß unb bet Beamteu-
qualität ber AintSblatt-Rebaktöre.

Waö Rechtens im Staate mit de» „vofleudet-
ftcii Rcchtsgaranticu" ist, darüber gehen bekanntlich
grabe unter den Juristen, bie sich doch für die allein
berufenen Rechtshüter halten, die Meinungen am weitesten
auseinander. Ein Beispiel hiervon geben die verschiedenen
sich stets widersprechenden Gerichtsurtheile über den
groben Unfug, das Streikstostensteben u. f. w. Kürzlich
entschied das Z >v i ck a u e r Landgericht veriiünftiget-
meife, daß das Streikpostenstehen an sich fein grober
Unfug sei unb sprach die Angeklagten frei. Das
Dresdener Landgericht stellte fest — auch von
Rechswegen — daß das Streikpostenstehen an sich
wohl grober Unfug fei unb bestraft werden müsse.
Beide Gerichte liegen in ein unb demselben, von den
Ordnuttgsstützen viel gerühmten „Rechtsstaate", für beide
Gerichte gilt dasselbe Gesetz — auf bau Papier,
während durch die verschiedene Auslegung thatsäch-
lich zweierlei Recht geschaffen wird.

6*in Malheur, baS Herrn v. Geß, bem deutsch-
parteilichen Reichstagskanbidaten im 5. württembergischen
Wahlkreise, am Sonntag Abend auf dem Eß 1 ir; ger
Bahnhöfe passirte, entbehrt nicht eines kornsschen Bei-
geschnmcks. Herr v. Geß kam von Urach her, Ivo er dem
voUsparleilimen Kandidaten unb der Lolkspartei
ordentlich „schändlich" gethan hatte. In den Bahnhof
Eßlingen rinfaljrenb, sah Herr v. Geß plötzlul; das Gesicht
seines demokratischen Gegeukandidaim Brinzinger
neben sich austaucheu. Offenbar schlug Herrn v. Geß
hierbei das Gewissen, denn er suchte möglichst rasch dem
Wagen zu entsteigen unb bavon zu kommen. Da sich der
Wagen noch in Bewegung befand, fiel Herr v. Geß
zu Bodnr, mit dem Gesicht nach abwärts. Richt viel
fehlte unb der alte Mann wäre unter bie Räder gefallen.
Sofort sprang der demokratische Kandidat Brinzinger
herzn und hob seinen .Kollegen" auf. Der fing gleich
mit dem Bahichersonal zu schinstssen an. Den dienst-
thuenden Eiseichahnsekretär schrie er an: „Wie heißen
Sie?" „Ich heiße Eisenbahnsekretär R" sagte dieser
gelassen. „Und i ch — erwiderte Herr v. Geß mit edlen;
Stolze — bin der Reichsgerichtsrath v. Geß 1"
Darauf der Bahnsekretär: „Di a ch t nichts. Sie
werden dem;och b eftraf 11" Unterdessen hatte
Herr Brinzinger Hut und Stock des Herrn v. Geß zn-
sainmengesucht, der sich nun durch feinen demokratischen
Rivalen heimgeleiten lasset; mußte. So endete der Wahl-
ausflug des Herrn v. Geß nach Urach, allwo Herr
v. Geß so sehr über bie Volkspartei und ihren Kandidaten
räsontnrt hatte.

Der letzte Llngeklagte aus de» Herncr Un-
ruhen wurde am Mittwoch in Bochum wegen Nöthigung
zu 6 Monatm Gefängniß verurtheilt, während ber
Staatsanwalt nur 5 Monate beantragt Halle.

Ci» fehwachsii;uigcr Majestätsbeleidiger stand
am 25. Oktober in Elberfeld vor der Sttaftammer
und wurde im Wiederaufnahmeverfahren
freigesprochen. Der Angeklagte ist ein aus Braunschweig
gebürtiger Knecht Franz Kenne. Als er feiner Militär-
pflicht genügte, machte er sich einer MaseftätSbeleidignng
sowie dei-GmorsmnSverWrigernng schiisdlg", wofür ihn
das Kriegsgericht zu drei Jahren und einen; Monat
Gefängniß Derurtijcilte. In Elberfeld beging er in;
August 1898 im kgl. Arresthause, wohin er zur Verbüßung
der ©träfe gebracht worden war, durch Beschmiernng der
Wände feiner Zelle nochmals eine Majestätsbeteidigung,
wofür er am 14. November von der Elberfelder Straf-
kammer zn einer weiteren Gefängnitzstrafe von zwei
Jahren verurthettt wurde. Die beiden ©trafen wurden
zu einer Gesammssttafe von vier Jahren und
sechs Monaten Gefängniß zusammengezogen.
Kaum war Keune wieder in seiner Zelle, da beging er
in derselben Weise eine dritte Majestätsbeleioigung.
Wegen dieser sollte er sich am 1. Februar b- I. vor der
Elberfelder Strafkammer verantworten. Diese fing nun
endlich an, an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagter;
zu ziveiseln, nnb beschloß daher, ihn zur Beobachtung seines
Gessteszustandes der Provinzialirrenanstalt in Gräfenberg
zn überweisen. Die Folge dieser Beobachmng war,
daß Keune in emer späteren Straftainmersitzuug frei-
gesprochen wurde. Dannt tauchte aber auch die Frage
ans, ob Keune etwa schon zur Zeit der ztveiten Majestäis-
beleibigung nicht zurechmmgsfähig gewesen sei. Ermitt-
lungen, die nach dieser Richtimg angestellt wurden, führten
zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens. In ber
neuen Verhandlung befiuibetc nun der Direktor der
Gräfenberger Jrrenanstall auf Grund seiner Beobachtungen
unb Ermittlungen, daß Keune, schon von 9latur geistig
minderwerthig, bereits in ber Schelle und während seiner
Alilitärzeit an krankhaften Erregungen, bie sich bis zu
Wuthausbrüehen steigern, gelitten habe, daß derartige
Zustände auch im Gefängnisse an ihn; beobachtet worden
seien unb daß er die in Frage kommende Majestäts-
bel.'ibigung im August 1898 in unzurechnungsfähigem
Geisteszustände begangen habe. Diesem Gutachten schloß
sich der Gesängnißarzt, Kreiswundarzt Dr. Wolff, au.
Die Strafkammer erkannte unter diefen Umständen auf
Freisprechung. Es wird sich nun weiterhnt
fragen, ob Keune die vom Kriegsgericht mit drei Jähret;
mtd einem Monat Gefängniß bestrafte Majestätsbeleidi-
gung und Gehorsamsverweigerung bei vollem Verstände
begangen hat und ob nicht auch bezüglich dieses Falles
eine Wicheranfttahme des Verfahrens und eure Frei-
sprechung einzntteten hat.

Die Liegnitzer Strafkammer verurtheilte den
Polizeikommissar Pfitzner aus Lüben wegen
Unterschlagnng amtlicher Gelder zu einem Jahr Gefängniß.

Chronik der Bannnfülle. Jn Bnrg-Lesum
waren am 23. Oktober, Abends gegen 6 Uhr, auf dem
am Bahnhof gelegenen Neubau mehrere Zimmerleute
mit bem Ausbau eilte® zweiten Gerüstes beschäftigt, wozu
sie bon dem schon aufgebauten Gerüst einige Bretter
lösten. In Folge bessen verlor das alte Gerüst, auf bem
vier Maurer arbeiteten, an Tragfähigkeit, unb als ein
Steinträger die links gelegene Leiter bestieg, bog bas
Gerüst nach rechts und stürzte zusainuten. Der Steinträger
wurde lebensgefährlich verletzt, her Maurer F. Schreine
aet ödtet, auch ein zweiter Maurer erhielt schwere Ver-
ietzimgen. — Ans Berlin, 27. Oktober, wirb berichtet:
Gestern Nachmittag beim Aufwinden einer 35 Zentner
schweren Bronzefigur (segnender Christus) am
Berliner Dombau riß der Flaschenzug, die Figur
stürzte ans einer Höhe von 33 Metern hinab. Tie
acht beteiligten Arbeiter sprangen rechtzeitig seitwärts;
die Figur ist verhältnißmäßig nur wenig beschädigt. —
Sim Dienstag ereignete sich auf dein Hotelneubau des
Herrn Diirk in Reichenha 11 (Öberbaicrn) ein
schwerer Unglücksfall. DaS Gerüst, auf dem 12—14
Arbeiter beschäftigt waren, fttirzte unter ber Last einer
dahin gebrachten Eiseisschiene, weil nicht genügend fest,
zusammen, wobei sieben Arbeiter mehr oder
wenigerschwer verletzt wurden. Wie verlautet, ist
die Eisenschime vor Ankunft der Baukommission vorn
Platz entfernt worden. Herr Tischlermeister unb Bau-
herr Diirk beliebte in einer Art und Weise über den
Unfall und die Verunglückten zu sprechen, die großen
Umvillen erregte.

Der Nmgaugöton unter „Leuten vom Staude"
spielte eine bedeutende Rolle in einer Gerichtsverhand-

lung in Halle a. d. S. Als Angeklagter erschien der
cand. phil. Arnold Reichenbach, geboren in der Schweiz,
32 Jahre alt. Er ist ber Sohn eines Rechtsanwalts
unb vorbestraft wegen Körperverletzung und Wiberstands
unb würbe beschuldigt, ben Dr. phil. Karl Bruhne,
Redakteur der laubwirthschastlichen Wochenschrift in Halle,
brieflich beleidigt und denselben zum Zweikampf auf

j Säbel herausgesordert zu haben. Ein für eine „standes¬

gemäße" Bierzeitung bestimmter fllrtikel, als dessen Ver-
fasser Reichenbach ermittelt wurde, gab den Anlaß zu
Differenzen, ans welchen bann eine Diiellfordernng
refultirte, die Bruhne zuerst aiinahm, nachträglich aber

I ablehnte. Hierüber wurde der Angeklagte, ber auf bie
„Holzerei" mächtig scharf gewesen zu sein schien, ärgerlich
und er faiibtc beshalb beut Dr. Bruhne, um denselben
zuui Zweikampf anzureizen, einen Brief, der an Liebens-
würdigkeiten und Schmeicheleien für B. nichts zn wünschen
übrig ließ. Tic Ueberschrist lautete P. P. mit dem Hin-
weise, daß eine lituliruug nicht angängig erscheine. Tann
aber kam Schreiber auf die bewußte Affäre und auf die
fiartcUträger zu sprechen. B. solle nicht etwa denken,
sich als „Kavalier" znrückziehen zn können; die Sache
sei für ihn noch lange nicht erledigt. Dann hieß es
weiter: „Rlehr wie eüt Assistent sind Sie selbst nicht.
Dill mir iu Verkehr zu stehen, solche Ehre habe ich Ihnen
niemals angethan. Als cch ich mtt einem solchen
Sch ... kerl unb „Klappsnmnn" verkehre. Dann wirb
in bem Briefe, dessen Juhall ans gewissen Gründen nicht
wörtlich toiebergegeben werden kann, Dr. B. als ein
alter Renegat, al5 ein Hahn und Schafskops be-
zeichnet und nachdem baun noch von einer gewissen
Onatschköpsigkeit geschrieben worden, endet der Brief
etwa mit den Worten: „Sie bänt Sch ... köpf
erb Sch trau Sch ... kerl; be-
ttachten Sie sich von mir iu baS Gesicht unb in
den .... getreten. Mit tiefster Verachtung .... A. Reichen-
bach." Der Staatsanwalt giebt zu, daß der An-
geklagte dnrch Dr. B. gereizt sein könne, aber die
große Fülle der gröbsten und schwersten Injurie«
in dem Briefe verlange eine harte Strafe. Für
die schweren SBcIeibiguugeu sei eine Gesängnißstrafe von
3 Monatm und für die Herausforderung zum Zwei-
kampf eine solche von 1 Momit zu beantragen. Der
Vertheidiger bezeichnete die That des Angeklagten Reichen-
bach als eine jugendliche Dummheit. Dr. B. habe die
Sache provozirt, indem er mit Rücksicht auf baS „große
dienstliche Interesse" bas Duell ablehnte. Jeder habe
seine Ehre, ber Offizier, Student re., unb diese bewog
beu Angeklagten, wie geschehen, vorzngchen. Eine Geld-
strafe werde ausreichend erscheinen. Der Gerichtshof
nahm an, daß der Angeklagte durch Dr. Brnhue gereizt
und von biefcui auch als unverschämter Dachs bezeichnet
worden ist. Der infriminirte Brief enthalte aber Be-
leidigungen schwerster Aut und die beleidigende Absicht
leuchte ans der Anreizung zum Duell hervor. Von
Kompensation könne keine Rede sein. Der Angeklagte
ist vorbestraft, aber es fei doch von der Verhängung
einer Gesängnißstrafe Abstand genommen worden. Die
Strafe uuißle aber eine harte sein und sei deshalb wegen
der Beleidigung eine Geldstrafe von .fl 1000 eventuell
100 Tage Gesiiuguiß und wegen ber Herausforderung
zum Zweikampf 1 Monat Festungshaft verhängt worden.

Der Kolonial -Büreaukratismus eifert dem
vaterländischen Biireaukratisinns nach und erreicht, ja
übertriff! ihn sogar an Dlusterleistungen. Auf Reu-
Guinea z. B. sind dreiuitdvierzig Paragraphen zur
Regelung ber Eingeborenen-Gerichtsbarkeit und sonstige
„Verfügungen" erlassen worden, eine Menge Akten füib
geschrieben, aber — irgend einen Zweck hatte das nicht.
Wie in den „Nachrichten Über Kaiser-WilhelmSland" auch
gelegentlich zugegeben wird, taiui von irgend welcher,
gar juridischen Beeinflussung ber Eingeborenen, deren
Sprachen, Sitten unb Gebräuche man auch nicht im
Entferntesten kennt, gar nicht bie Rebe sein. Die in
jüngster Zeit von Stephaiisort au8 versuchten Rege-
lungen von Streitigkeiten iu bem Dorfe Bozndjim finden
eine glücklicherweise wenigstms humoristische Beleuchtung
durch folgendes Stückchen: Ein alter Tamul unb sein
vielversprechendes Söhnchen fontmeit mit einigen Erd-
früchten und Kokosnüssen zu einem Javanengondok
(Arbeiterhaus), um dort ihre Waaren gegen ein paar
rothe Lappen einzutauschen; während des Handels gelingt
es bem Tarnill junior, ber allem Anschein nach von
Vaterleben die nöthige Unterweisung erhält, ein Stückleiii
Tuches zu stibitzen; darauf erfolgt „Anklage" bei
dem Kaiserlichen Gericht; der zwar noch nicht sehr lange,
aber doch schon einige Monate in Stephansort Recht
sprechende Assessor Böther leitete die Unter-
suchung ein, stellt die Vorladung an Tamul Vater
unb Sohn auS, schinunzelill) fertigt der feit einem
Jahrzehnt im Schutzgebiete bcfinblidje Gerichts-
frfjreiber die Weisheit seines Vorgesetzten im gehörigen
Amisstil aus und schniunzolnd trägt der japanische Ge-
richtsbiener bas siegelgeschmückte Schru'iben in’S Tainul-
dorf, allwo dasselbe, da Niemand des Lesens mächtig ist,
begreifliche Anftegnng hervorrnft. Die Tamuls von
Bobagsim haben ja schon manche" Wunderbare erlebt)
seit der weiße Mam; bie Kultur an ihren Strand trug,
aber diese richterliche Siegelbotschaft erweckte doch ihr
gerechtes Mißtrauen. Am nächsten Morgen waren
die Hütten von Bogadjiin verlassen, die
Tamuls hatten es vorgezogen, lieber ihre alte Heimstätte
aufzugeben, als bie intbcrftaiibencit unb deshalb ge-
fürchteten Beziehungen mit dem preußischen Assessor an-
zuknüpfen; der Missionar hatte tu den nächsten Tagen
alle Mühe, die Bogadjimlente wieder in ihr Dorf znrsuck-
zuftihrm.

Tas Ende deS „Wandcrkiiiistlcrs". Aus
Ansfee wird der Wicmer „Arb.-Ztg." geschrieben:
Sonntag, den 22. b., Nachmittags, gab die wandernde
Seilkünstlerttuppe Sttohschneider - Wittmann auf bem
Dtttrktplatze eine Vorstellung. Sie war für 3 Uhr an=
beraumt. Da es aber dein Direktor Wittmann nicht
gelungen war, eine Misik aufzutreiben, verzögerte sich
der Beginn der Vorstellung bis 4 Ahr. Der Direktor
eröffnete bie Vorstellung mit emer wehmüthigen Er-
klärung, daß er in viel größeren Orten von ben Musikern
nicht im Stich gelassen worben fei, und bat das „p. t
Publikum", das Ausbleiben der Mnsik zu ensschnlbigen.
Dann begann bie Vorstellung. Es war die letzte,
die Wittmann gab. Das Scheitern seiner Bemühungen,
eine Musik zu bekommen, hatte ihn so in Erregung
versetzt, daß ber herzleidende Mann während einer
Ringtttrnproduftion seiner Kinder plötzlich von einem
Herzkrampf befallen wurde. Er verließ waickeuden
Schrittes ben Platz. Ein paar Worte an feine
Kinder genügten, daß sie di« Produktion fortsetzten,
trotzdem " den' armen Kleinen bas Weinen näher war.
Nach Beendigung der Nummer stürmten sie hinter die
Kulissen, um zu sehen, was mit ihrem Vater sei. Noch
war der Haupteffekt der Vorstellung aber nicht zu Ende —
die Seiltänzerprodilttiou. Zwei Kinder, vier und neun
Jahre alt, machten ihre halsbrecherischen Misste ber
gaffenden Menge vor. Ein drittes Kind riß unter dem
Seile Klownspässe. Das Publikum lacht und amüfirt
sich — hinter den Kulissen ringt ber Vater von
neun unmündigen Kindern, den Zugkräften
seiner Truppe, mit dem Tobe. Das Zugstück ist zu
Ende. Wieder verschwinden bie Kinder eilend hinter den
Kulissen. Die Menge draußen harrt einer neuen Nummer.
Da tritt die älteste Tochter vor das Publikum unb ent-
schuldigt bie Eltern, daß sie Nachmittags nicht auftreten
können wegen Unwohlseins des Papa. Inzwischen war
ber Vater in die ausgenommen« Wohnung getragen
worden. Wenige Minuten später starb er dort — um-

geben von feiner Frau und seinen neun weinenden
Kindern. Es war ein schweres Sterben . . .

Ein Schiffsunglürk meldet „Morgeiibladet" in
C h r i st i a n i a: Der Dampfer „Zürich" ans
London, mit einer Ladung Holz auf der Fahri von
Archangelsk nach London ist währeich eines Orkans aut
20. Oktober, Vormittags, wrack geworden. Die

Deckladung, die JoSgeriffen wurde, zertrümmerte das
Hintertheil des Schiffes und versperrte den Reg zur
Kajüte unb zum Provianttanin. Tie Mannschaft zim-
merte zwei Flöße und hielt sich bis öoiinabenb Abend,
zu welcher Zeit der Dampfer sank, auf dem Vorderschiff
auf. Auf baS eine Floß begaben sich der Kapitän, drei
Maschinisten, ber zweite Steuermann, der Steward, vier
Neger; außerdem wurden bie beiden Schosshunde mit-
genommen. Ans das andere Floß stiegen ein,Steuer-
mann, ein Bootsmann, ein Heizer fbwie ein weißer und
fünf schwarze Mattosen. Beide Floße waren ohne
Lebensussttel und ohne Wasser. Von den aus bem ersten
Floß Befindlichen wurde der Kapitän am 23. Oktober
auf der Höhe der Insel Vigten dnrch ein Boot gerettet;
bie übrigen Sieben sind ertrunken; zwei Vianu
wurden auf dein Floß tobt aufgefunben. Das zweite
Floß, worauf sich nur ber Leichnam eines Negers vor-
fanb, wurde am 25. Oktober an Land getrieben.

Durch eine Explosion wurden iu Marseille
im Kohlenraume des österreichischen Dampfers „Toreta"
sieben Matrosen schwer verletzt.

Durch einen Sturz Hom Gerüst hat in Brann-
schweig der 20jährige Malergehülse Karl Michel ans
Hamburg seinen Tob gefunben. Die hier lebende Mutter
des Todten ist telegraphisch von dem Unfall in Kenntniß
gesetzt.

Durch eiu gewaltiges Schadenfeuer ist baS
Städtchen Spital an ber Trau in ber Nähe von
Klagenfurt nahezu zerstört worden.

Ueber die Firma Siener n. Ko. in Leipzf«
ist am Mittwoch amtlich der Konkurs verhängt worden

wett bie Arbeit einen spielartigen Karakier hatte. Sonst
hat bas Reichsversicherungsault entschieden, daß ein
Rentenmtspruch berechtigt ist, wenn der Unfall in einem
versichcrungspflichtigen Betriebe bei einer Arbeit sich er-
eignet hat, bie in bem ober für beii Betrieb verrichtet
würbe. Dabei würbe es als gleichgültig hingcstellt, ob
ber Verletzte ein regelmäßig in dem Betriebe beschäftigter
Arbeiter ist ober mcht.

Auswärtiges.

Zur Dcukmalsversttimmclung in der »Berliner
SiegoSallce. Von bett Steinbild Hauern, die
in einer angeblichen Anzapfung des Professors lReyer
als vermeintliche DmkmalSzertrümmerer verdächtigt
wurden, geht dem „Vorwärts" eine Erklärung zu, in
der diese Unterstellung im Namen der organifirten Ange-
hörigen des Berufs mit aller Entschiedenheit znrück-
gewiesen wird. In der Zuschrift heißt es: „Man nmß
zur Entschuldigung deS Herrn Professors wohl annehmen,
daß er mit den deutschen Steinbilbhauem
noch nie in Berührung gekommen ist unb sich vom
Wesen eines solchen Kunsthandwerkers eine gar merk-
würdige Vorstellung macht. Denn sonst würbe er wohl
nicht feilte Beleidigungen in die Welt geschleudert
haben. Aber auch unsere italienischen Kollegm, die
neuerdings, Zeitungsberichten zufolge, der That ver-
dächtigt werden, müssen wir mit aller Entschiedenheit in
Schutz nehmen. Es scheint, daß auch hier auf gewisser
Seite ein Bedürfniß vorliegt, die Arbeiter verschiedener
Nationalitäten zu verhetzen. Was noch die angebliche
Miuderbesähigung ber deutschen Steinbildyauer betrifft,
so sei bemerkt, baß, wie auch von italienischer Seite
anerkannt wirb, die Deutschen in der Behandlung des
Pl'armors ihren südländischen Kollegen nicht nachstehen.
Die Furcht vor der Konkurrenz lebt nur in der Ein-
bildung gewisser Künstler." So die Zuschrift des Ver-
trau e n s m a n n e s der Berliner Steiubildhauer.
Einen merkwürdigen Fingerzeig giebt folgende Zettuugs-
tnelbung: Was die Schandthat anbetrifft, so ist Bild-
hauer Boese nach genauer Unteriuchung der beschädigten
Stellm zu der Ansicht gekommen, daß die Verstüntme-
lungen nicht durch einen Hammer, sondern durch S tock-
schläge verursacht worden sind. DaS Corpus delicti
waren bann wohl Stöcke mit eiserner Zwinge,
und es bestärkt sich die Dleimmg, daß die Roheit von
hochbezechten Burschen aukgeftihri worden ist.
Auf Grund bet Anhaltspunkte, die schon erwähnt
wurden, fetzt die Polizei ihre Nachforschungm in entern
bestimmten Kreise fort. Zu dieser bezeichnenden Btel-
bttiig bemerkt die „Germania" : „Vielleicht versteht die
„Deutsche Tageszeitung" den Hinweis Boeses
auf die „Stockschläge". Sie versuchte nämlich die Unthat
den Arbeitern aus den Leib zu schneiden. ES könnte sich das
Prophezeien in diesem Falle bitter rächen. Arbeiter
tragen bekanntlich keine Spazierstöcke mit
eisernen Hämmern und Zwingen, wohl
aber Studenten einer gewissen Hoch-
schule. Die allgemeine Fama wird auch ihr wohl zu
Ohren gekommen sein." Das „Kleine Jonrnal" meldet,
daß „man sogar so weit gehe, die Thater in aka de-
ut i f ch e it Kreisen zu suchen." Auch folgernde Mittheilung
der „Voffischen Ztg." läßt auf den Stand der Denkmals-
zerstörer gennffe Schlüsse zu: „Wie uns noch berichtet
wird, ist von städtischen Laternenmtzündern gemeldet
worden, daß in der Nacht vom Sonntag zum Montag,
in der die Beschädigungen an den Denkmälern in der
Siegesallee verübt mürben, fast sämmtliche
Laternen der Charlottenburger Chaussee sowie der
angrenzenden nach dem Krollss'chen Lokale führenden
Wege von unberufenen Personen ansgcIöscht
waren." In welchen ttteisen wird der „Ulf" des
Laternenauslöschens wohl am eifrigsten kultivttt ?

Das Recht zur Verweigerung der Zeugenaus-
sage. Vom Schwnrgerichtt Hamburg ist am 24. Juni
der Malermeister Quirin Roderburg in Aachen
wegen Beihülfe zum Konkursverbrechen zu 8 Monaten
Gefängniß unb einem Jahre Ehrverlust bcrurtlicilt worden.
Hauptbeschuldigter war ein gewisser I. R. Kamp-
müller. Das Verfahren gegen diesen war aber von
dem gegen Roderburg abgetrennt und einstweilen einge-
stellt, wett bezüglich seiner Verhandlungsfähigkeit Zweifel
bestanden. In der Hauptverhandlung gegen Roderburg
wurden Kampmüller sowie seine Schwester Therese Kamp-
müller als Zeugen vernommen. Die Leyttre wurde vom
Vorsitzenden dahin belehrt, daß sic berechtigt sei, die Aus-
sage zu verweigern, wenn Ke baburtb ihren Bruder der
Gefahr strasre(§tktch'er Verfokgung auSsetze. Dann mürbe

sie vereidigt und vernommen. Auf die Revision
Roderburgs hob bas Reichsgericht das Urtheil auf
unb verwies die Sache an das Landgericht zurück, weil
die Belehrung der Zeugin eine unzureichende ge-
wesen sei. Wegen des Zufammetchanges der Strafsachen
gegen Kampmüller unb Roderburg habe bie Zengin bas
Recht gehabt, bie Aussage überhaupt zu veriueigern.

Nur ein Arbritcrlebcn! Ein entsetzlicher
Unglücks fall ereignete sich am 21. Oktober in ber
Zuckerfabrik zu Groß-Gerau. Wir enttichmen einem
Süddeutschen Blatte folgende Schildenmg: Während
des Bettiebes wurde dem Riemensaitler der Auftrag,
einen «parkten Riemen iu der Ausscheidung auf-

zulegen. Der ihm helfende Maschinsst gerieth mit einer
Hand in die Riemenscheibe und wurde schwer verletzt.
Der Sattler Karl Ott, welcher Ersterem zu Hülse eilen
wollte, rutschte mit der Leiter aus, fiel zwsschen Riemen
und Riemeisscheibe imd wurde in mehrere Stücke
zerrissen. Der Herr Direftor ließ die einzelnen
Körpertheile sammeln, in einen Teppich einwickeln und
auf eine Güterrolle legen. Ein O ch s e n g es p au n
bewerkstelligte die Uederführung des auf so schreckliche
Weise um’S Leben gekommenen Arbeiters nach dem
Friedhof. Dieser Aft rief überall, wo et bekannt
wurde, gerechte Entrüstung hervor. Groß-Gerau ist
im Besitz von zwei Leichenwagen, anch ist an
vorräihigen Särgen fein Mangel, da hätte wohl
die Zuckerfabrik dar Opfer bringen und bem in
ihrem Betrieb verunglückten Arbeiter ein würdiges
Begräbniß bereiten können. Nachdem die einzelnen
Körpertheile des Verunglückten auf dem Ochsenfuhrwerk
dcui Friedhof zugeführt worden waren, fand man nach-
träglich an der Unglücksstätte Restthette des zerrissenen
Körpers. Es wurden nun kurzerhand an dein Schlamm-
ablagerungkplatz der Fabrik von einigen damit beauf-
tragten Arbeitern ein Loch gegraben und die zurück-
gebliebenen Theile darin niebergelcgt und verscharrt.
Diese pietätlose That blieb indeß nicht verborgen,
Gensdarmerie, Pollzei unb der Todtengräber erschienen,
grübelt bie Körperreste wieder aus und bradjteu sie nach
dem Friedhofe. Verschiedene Arbetter, welch« sich wei-
gerten, ohne genügende Vorkenntiussc an ber Maschine
zu arbeiten, an welcher sich das blutige Ereignis; voll-
zogen hatte, wurden entlassen.

Ein sozialdemokratischer Pfarrer. Aus
Göppingen, 24. Ditober, wird berichtet: In einer
zahlreich besuchten Versammlung erstattete gestern Abend
Genosse Tauscher Bericht übet den Parteitag in
Hannover. Nach ihm sprach Pfarrer Blum Hardt
aus Boll über bie gegen ihn gerichteten Angriffe der
bürgerlichen Presse wegen seiner neulicheit Sympathie-
Erklärung für dm Sozialismus. Er begründete es, wie
et als Vertreter ber Lehren Christi znut Sozialismus
kommen mußte und wie er in der Sozialdemokratie bie
Partei erblickt, welche allein im Staube ist, eine bessere,
gerechtere Gesellschaftsordnung hetbeizuführen. Er be-
kannte sich offen als Mitkämpfer ber
Sozialdemokratie und schloß seine Rede mtt den
Worten: „Ich werde zu Euch stehen etts Einer, der bas
tklaffmbewußtsein stärken will, damit eure Besserung
komme. Wir müssen bas Ziel ber sozialistischen Gesell-
schaft im Auge haben. Das ist recht vor Gott unb den
Menschen!" Psarrer Blumhardt, der nicht mehr im Amt
ist, sondern das Bad Boll besitzt unb teilet, ist ein wohl-
habender Mann in den sechziger Jahren, ber unerschrocken
für feine Anschauungen eintritt und gestützt auf unseren
Ptogrammsatz, daß uns Religion Privatsache ist, Schulter
an Schulter ben Kampf gegen die Ausbeutung, den
Militarismus unb die Ungerechtigkeit aufnehmen will.
Die Scharfmacher werden hauptsächllch bedauern, daß der
Pfarrer nicht uichr im Amte und unabhängig ist. Wie
konnte man sonst so herrlich wegen seiner Preisgabe des
bürgerlichen Klasseniittereffes au dem Manne, der mit
feinem Christenthum Ernst macht, Rache nehmen.

bin Louncnblirk für die sächsische Justiz
strahlt ans dem neuesten Urtheil des Breslauer
Landgerichts. Dieses verhandette am 26. Oftober
gegen den verantwortlichen Redaktör der „Volksmacht",
PanlLoebe, wegen Beleidigung deSDreSdener
Oberlandesgerichts. Den inkriminirten Artikel
hatte die „Volksmacht" aus bem „Vorwärts" abge-
druckt. In ber Verhandlung beantragte ber Vertheidiger

; die Verlesimg des freijprecheiiden Berliner Urtheils. Der
. Gerichtshof lehnte den Antrag ab. ßoebe wurde zu
izweiMonateuGefängnißverurtheilt. Es
1 handelt sich um jenen Artikel deS „Vorwärts", ber bie



Vereine rmd Versammlungen.

Reu« find außer dm Wechsclschwindeleien ün Betrage
von JU. 600 000 weitere BctrugSsSlle nachgewiescn. Die
Sesammthöhe der Verpfiichtuiigcn beträgt eine Million.
Tr steht der Sturz weiterer Geschäftshäuser bevor.

Mit K 15000 durchgebrannt ist der 42jährige
Sasscubotc Gustav L-iSdorf von der Berliner
Maschinenfabrik Fbelop", der in der Fabrik 15 Jochre
alS Arbeiter thätig war und In Folge bcsouderm Ver-
trauens vor einem halbm Jahre den Botmpostcu er-
hielt Er sollte Gelder eiukasfirm und wieder auf Poft-
anweisungcu cinzahlcn, kehrte aber nicht zurück. — Der
«cldbriesträger Schwarz, der nachUiiterschlaguugcu
von über jH. 13 000 flüchtete, ist in Zell a. d. Mosel
verhaftet worden.

Aus den Schvffcttgerichteu.
27. Oktober.

Ein niederträchtiger Racheakt. Eine
Frau L. hat fich im Wege des Privatklagevcrfahrens
vor dem Schäfsengcricht III. (Amtsrichter Dr. Bäuinger.)
wegen verleumderischer Beleidigun, zu verantwortn!.
Die Frau L. hat einem Eheinann Sch. enim anonymen
Brief geschrieben, in deui sie wider besseres Wissen be-
hauptet, die Ehefrau des Sch. führe einen unsittlulicn
Lebenswandel und verdiene sich Geld damit. Dieser
Brief wurde glücklicher Weise als das von dem Ehc-
niann Sch. anfgefaßt, was er war, als schnintziges Lügm-
gewebe, ausgcdacht, um das Familicuglnck der Sch.'scheu
Eheleute zu vernichten. Man suchte nun nach der
anonymen Briefschreiberin und fand dieselbe schließlich

in der Kau L. Diese leugnet ztvar, wirb aber völlig
überführt. Sie hat nämlich den Schandbrief einem Diensl-
niädchen diktirt, ohne zu sagen, wer den Brief haben
sollte. Und das Dienstmädchen bekundet heute diese
Thatsache auf seinen Eid. In Anbetracht der Schänd-
lichkeit der That erkennt das Gericht auf eine Gefäugniß-
ilrafe von 6 Monaten. Es nimmt die Verurtheilte auch
ofort in Haft, weil es annimmt, daß die Angeklagte
ich der hohen Strafe durch die Flucht entziehen werde.

Aus dem Reichsgericht.

L. Leipzig, 26. Oktober.

Einem eigenartigen Umstande verdankt der
frühere Redaktör oes Delmenhorster „Volksblattes", Rein-
hold Patzer in Delmenhorst die Freisprechung von
einem Theile der Anklage durch das Reichsgericht. Das
Landgericht Oldenburg (Grh.) hat ihn am 3. De-
aaiibcr 1898 wegen Beleidigung in sechs Fällen zu drei
Monaten Gefängniß vcrurtheilt. Er hatte einmal in
ftinem Blatte, sodann in einer Volksverscunmlmig die
PerhSlMifle in der Armen-Arbeitsanstalt in
Delmenhorst kritifirt und soll dadurch die in Frage
kommenden maßgebenden Personen beleidigt haben,
darunter anch den Bürgermeister. Das Gericht
Hal bezüglich eines nicht unerheblichen Theiles
der erhobenen beleidigenden Vorwürfe den Wahr-
heitsbeweis als erbracht angesehen. Die Eheleute
Risselmann, denen, die LeiMng jener Anstalt.
oblag, haben sich in der That wiederholt grobe
Vt'rfehlungen gegen die Hausordnung zu schulden konunen
lassen, mehrfach ihre Disziplinarbesngniß überschritten
und Insassen des Arbeitshauses miß-
handelt. II. A. haben sie cs unternommen, bei zwei
jugcndfichen Insassen die Krankheit des BetMäflcuS da-
durch zu beseitigen, daß sie diese Leute gezwungen
haben, ihren eigenen mit Salz vermischten Urin
zu trinken. DagcgenhatdasGcrichtangcnommen,daßdie
wkitergrhendkn Behauptungm nicht erweislich wahr seien,
daß Patzer durch dieselben keine berechtigte Jntereflcn
vahrgenommen habe und daß eine Ausrechnung der Be-
leidigung des Bürgermeisters gegen die dem Angeklagten
vom Bürgermeister zugefügte Ehrenkränkung deshalb nicht
habe stattfinden können, weil der Angeklagte mit seiner
Erwiderung mehrere Wochen gewartet habe. — Das
Urtheil war, wie rnvähnt, am 3. Dezember 1898 gefällt
und am 10. Dezember hatte der Angeklagte Revision
eingelegl. Als bann 6 Monate und 3 Tage verflossen
waren, nämlich am 18. Juli 1899, verfügte der Vor-
fitzende der Siraffanwier die Zustellung des Urtheils an
den Angeklagten Patzer. Preßdclikte verjähren nun wie
bekannt in 6 Monaten. Die Verjährung der Straflhaten
Patzers ist in den erlvähnten 6 Monaten 3 Tagen durch
keine richterliche gegen ihn gerichtete Handlung unter-
brochen worden, denn die im Dezember 1898 und im
März 1899 zu den Akten gebrachten Notizen, wonach
dein großherzoglichcn Amte in Delmenhorst, ivelches um
dir Akten in dieser Sache ersucht hatte, mitgetheilt worden
ist, daß sie nicht entl'ehrt werden könnten, weil der
Angeklagte Revision eingelegt habe, — diese Notizen
find als gegen den Angeklagten gerichtete richterliche
Handlungen nicht auzusrhm. Aus die Revision des
Angeklagten sprach nun heute das Reichsgericht den
Angeklagten von der Anklage tu bat drei Fällen der
Preßbeleidigung wegen eingetretener Verjährung von
Strafe und Kosten frei. Aber «ich in den drei übrigen
Anklagepunkten (Beleidigung in der Volksversammlung),
in baten Verjährung nicht eingetreten ist, hatte der An-
geklagte Erfolg. Das Landgericht hat nämlich die Fest-
stellung getrvffai, daß der Angeklagte persönliche Jn-
dekliveit gegen Bchördcn unb Beamte zu richten ge-
wohnt sei luib hinzugesügt: bas beweisen bic beiden
letzten Jahrgänge des „Delmenhorster Bolksbattes". Die
Revision erhob nun die Rüge, daß diese beiden Jahr-

e'itgc vom Urtheile als Beweismittel benutzt wordend. Das Reichsgericht erachtete diese Rüge als be-
gründet, hob auch in den drei übrigen Fällen das Ur-
theil aus mit verwies die Sache in diesem Umfange an
bas Landgericht zurück.

nämlich zu der angegebenen Zeit unter einem falschen
Namen und unwahren Angaben mehrere Logis gemiethet
und die Logisvertnielhcrinncn zit beschwatzen verstanden,
ihm einen Ueberzicher oder baareS Geld zu leihen, wo-
mit er dann auf Nimmerwiedersehen verschwand Trotz-
dem die also geprellten Frauen sämmtlich zugegen sind und
ihn unter ihrem Eide als den Schwindler aus das Be-
stimmteste bezeichuen, bleibt dieser dabei, die Zeuginnen
noch nie gesehen zu haben und von den fraglichen Sachen
nichts zu wissen. Dieses hartnäckige Leugnen nutzt dem
W. nichts; er erhält zu seinen 8 Satiren Zuchthaus eine
Zusatzstrafc von 18 Monaten Gefängniß zucrkannt,
welche Strafe später in eine entsprechende Zusatzzucht-
hausstrafe umzitwandeln ist.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulff.
Staatsanwalt: Assessor Dr. Söhle.

Auch ein Krankenkassenmarder. In einer
recht raffinirtcn Weise hat cs der Kommis Arthur Peter
Hermann Lau, genannt Rall, angeblich in letzter Zeit
als Bäcker thätig gewesen, verstanden, die sogenannten
„milden" Krankenkassen als „Frisch auf", „GroßeNatioiial-
kaffe" ec. zu brandschatzen, in Folge dessen sich der bereits
zwei Mal wegen Betruges vorbestrafte L. heute abermals
gegen die Anklage des wiederholten Betrngcs int Rück-
fälle zu verantworten hat. L. hat, nach seiner jüngst
erfolgten Rückkehr von Englaitd die Annahmestellen ver-
schiedener Krankenkassen ausgesucht und sich als beauf-
tragter Kontrolör vorgcstellt. Nachdem er dann die ihm
vorgclegten Ausweise einer Durchsicht unterzogcu hatte,
erzählte er bett Bevollmächtigten, er fei vom Vorstände
mit Begleichung verschiedener Rechnungen beauftragt und
komme mit dem dazu bestimmteu Gelde zu kurz, weshalb
er eine Anleihe machen müsse. Da er sich obendrein als
Neffen oder sonstigen nahen Venvandten des Vorstehers
bczw. Leiters der betr. Kasse ausgab, trugen die Bevoll-
mächtigten bezw. Kassirer gar keine Bedenken, dem Herrn
Kontrolör das erbetene Darlehen in der Hohe von
Fl,. 2,50 bis X 4 zu gewähren. Dieser Schwindel ist
ihm in nicht weniger als 13 Fällen gelungen, thcilweise
nur mit Benutzung von ihm selbst gefälschter Urknnden,
während es in vier Fällen bei dem bloßen Versuch ge-
blieben ist, da die Heimgesuchtm schlauer waren, als der
Schtvindler. Ferner hat L. noch den Versuch gemacht,
von einem Bekannten seines Vaters unter falschen Vor-
spiegelungen jtt. 100 zu erschwindeln, was ihm ebenfalls
nicht gelungen ist. Der vollen Umfanges geständige
Angeklagte erhält 18 Monate Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverlust zuerkannt.

Um als ehrlicher Kerl dazustehen, hat
der in einem hiesigen Gas6 an gestellt gewesene Kaffeekoch
Johann Heinrich Bernhard Henze drei Mal die Kom-
mode des Zählkellners dcs Eafäs geöffnet, darans Fb. 260
gestohlen und damit seine Schulden bezahlt. Was mehr
war, hat er freilich in recht leichtfertiger Weise durch-
gebracht. Der ehrliche Spitzbube wird zu 9 Monaten
Gefängniß und 1 Jahre Ehrverlust vcrurtheilt.

Okffcntlichc Bersaiitmlitug der Bäcker am
19. Oktober bei Schwa ff. Neust. Nensuaßc. Der Altgeselle
Robert Thiel erstattete Bericht über die Thätigkeit der
Altgesellen, den Innungsvorstand resp, den Ausschuß
für «sprech- und Hcrbergswescn und erwähnte auch die
Anseinattdersetzung mit dem Obermeister Blinkmann be-
treffs des int Juli verbreiteten Flugblattes. Der Herr
Obermeister unb bie ganze Meisterschaft fühlen sich burch
basselbe tief gekränkt; sie verlangten von beut Verleger
des Flugblattes, er mögebasselbe sofort in ber Günther'schen
sowie in der „Bäckcrzeirung" widerrufen. Der von den
Altgesellen bei der Aufsichtsbehörde für Innungen ein-
gelegte Protest gegen die Wahl des Brotträgers Schnabel

zum Sprechmeister wurde zurtickgewiesen. Herr Schnabel
hat int vorigen Jahre während des Streiks der Innung
große Dienste geleistet und soll schon damals für diesen
Posten ausersehen sein. Kollege Liescher geißelte das
eigenmächtige Vorgehen der Innung. Eine von ihm
einjjereichte Resolution wurde einstimmig angenommen:
„Die heutige öffentliche Versammlung der Bäckergesellen
Hamburgs spricht ihre Entrüstung aus über das ein-
seitige Vorgehen der Jnnuitg betreffs der Wahl eines
Sprcchmeisters; ein Vorgehen, das nicht zu einem ge-
deihlichen Verhältniß führt, welches doch eine der Haupt-
aufgaben der Innung sein sollte." Allmann theilte
mehrere Fälle von schamloser Ausbeutung der Lehrlinge
mit und bezeichnet mehrere Bäckereien, wo vier bis fünf
solcher armen Menschen beschäftigt sind. Thiel unb
Tischer ersuchten bic Anwesenden, sich nicht an dem ge-
planten JunungS-Umzug zu beteiligen. Nach einer
Aufforderung, daß Jeder, der noch nicht organisirt ist,
in den Verband eintrete, schloß der Altgeselle Thiel mit
einem Hoch auf die heutige Bäckerbcwegung die Ver-
sammlung.

Konditoren. Versammlung am 18. Oktober bei
Keßler, Neuer Steinweg 49. Die Einnahmen für Sep-
tember belaufen sich auf M. 67,45, die Ausgaben ans
X 58,80. Gleichzeitig giebt der Kassirer den Jahres-
bericht und klärt die Versammlung auf über diverse Ein-
nahmen und Ausgabe!!, worauf ihm Techarge ertheilt
wird. Völck wüu|cht, daß diejenigen Nlitglieder aus-
geschlossen werden, welche ihren finanziellen Verpflich-
timgcn nicht statutengemäß Nachkommen. Zwei Konditor-
gehülfen, welche im Vorjahre während dcs Streiks
„arbeitswillig" wurden, werden mit ihrem Gesuch um
Ausnahme in den Verbands abgewiescn. Eine längere
Tedatte entspinnt sich darüber, wie wir in Zukunft
solchen Leuten gegenüber verfahren. Es soll auch ferner
über jeden Fall einzeln Beschluß gefaßt werden. Zu
Beisitzern werden darauf die Kollegen A. Vorrcau und
El. Emrich gewählt, zu Revisoren Heidruff und Greiser.
Es wird Klage geführt über einige Bäckermeister, welche,
entgegen ihren Verpflichtungen, den Arbeitsnachiveis der
Gehülien zu benutzen, jetzt wieder zu Vermittlern gehen.
Der Vorstand wird beauflagt, die erforderlichen Schritte
zu thun und die Sache aufzuklären. Martens bringt
zur Kenntniß, daß leider einige Kollegen erkrankt seien,
er bittet, dieselben im Krankenhause zu besuchen.

Fabrikarbeiter, St. Georg. Mitgliedervcrsanim-
liiitg am 18. Oktober bei Hommel. Der Vorsitzende er-
stattete zunächst den Vorstandsbericht. Tie Abrechnung
vom 3. Quartal der Verbandskasse balanzirt in Einnahme
und Ausgabe mit M. 680,34. Die Lokalkasse hatte eine
Einnahme von Ft. 967,22, eine Ausgabe von Ft 923,46.
Dem Kassirer wurde für die richtige Buchführung Decharge
ertheilt. Das diesjährige Stiftungsfest ergab einen
Ileberschuß von Ft. 19,75, welcher der Lokalkassc zngcführt
wurde. Die Zahlstelle zählte im 3. Quartal 325 Mit-
glieder. Auf Sammellisten für bic Krefelder Weber
gingen Ft 355,50, für die dänischen Ankgesperrtcu
Ft. 251,70 ein. Zum ersten Vorsitzenden wurde Griem,
zum zweiten P., zum dritten Ullrich gewählt, zu Revisoren
Frau Zietz und die Kollegen E. und Neumeier, zu
Kartelldelegirten Reinke unb Tucinsing. Ferner ersuchte
Frau Zietz noch, von den graphischen Arbeitern und zu
deren Zusainmenkünften einen Dclegirteu zu wählen;
derselbe soll mit den graphischen Arbeitern zusammen
agitiern, um die außerhalb dieser beiden Organisationen
Stehenden dem Verband der graphischen Hülssarbeitcr
unb dem Verband der Fabrikarbeiter znzuführen. Es

wurde beschlossen, Milte Februar ein Wintervergniigen
abziihalten.und die Veranstaltung dem Vorstand überlassen.

Ocffcutlichc Versammlung der Handels-,
Transport und Verkehrsarbeiter am 16. Oktober
bei Wend, Bauksstraße. Ueber bic Aussperrung bei
F. Voß, Gotheustraße, unb beren Folgen im Lichte deL
Znchthauskurses, referirte Kollege Himpel unb schilderte
Entttehuug und Verlauf der AiiSsperrung. Eine ganze
Blüthculesc von Verstößen gegen die Straßenordnnng
konnte den Voß'schen Arbeitswilligen nachgewiesen werden
und die Beamten uiußten erst darauf aufmerksam gemacht
werben; in einem Falle stand ein Beamter bireft dabei.
Aus bet anderen Seite ad er werden die Kutscher, Haus-
knechte usw. bei jeder llebertrefung mit Strafen bedacht,
selbst wenn sie keine Schuld haben. Hier sei der Ver-
hältnisse der Lohscbrücke Erwähnung gechau; man ver-
hängte Strafen bis M. 20. Unsere Kollegen St. u. R
sind seit dem 28. August in Untersuchnngshaft nnd werden
beschuldigt, den Arbcitswilligm Pingel laut Anklageschrift
beleidigt und mißhandelt zu' haben. Wir versuchten Alles,
um die Kollegen aus der Haft zu bekommen; auch seitens
der allen Ntnlter des St. war ein Schreiben an die
Staatsanwaltschaft gerichtet, baer ihr einziger Ernährer
war, ihn freijiilaffen, aber vergebens. Omen Sitten-
verbrecher, wie Brettrück, und Andere, ließ man auf
freien Füßen Redner bringt die <f!erichtsverbandlimg,
die am 11. Oktober statlsand ausführlich Trotzdeni daS
Gericht die meisten Anklagepunkte hat fallen lassen unb
bie Kollegen ihre Schuld bestritten, wurden sie zu je
zwei Monaten Gefängniß vcrurtheilt, wovon ein Monat
auf bic Untersuchungshaft angerechnet würbe. Die Kollegen
nahinen bie Strafe nicht an, sie wnrben sofort abgeführt.
Einstimmig waren nun bie Angehörigen unb der Vor-
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Horten Anzüge in schönen Mustern

Herren Auziige in Cheviot

Herren Anzüge, Rockfiiyon

Herren-Winter Paletots in allen Farben

Heere« Winter PalctotS, Cheviot

Her een Winter-PalctotS, ESkiwo, alle Farben ..

Heeren Pcleeinen-Mäntel, Eskimo, alle Farben .

Herren-Hobenzollern-Mantek, Tuchstoffe

Heeren-Winter Joppen, 1- unb Sreiljifl

Herren Winter-Jackets mit warmem Futter

Herren Hofen, schöne Muster

Herren-Hosen in großer Auswahl

Burschen Anzüge in verschiedenen Staffen
Burschen Paletots und Mäntel

Knaben Anzüge und Mäntel

Knaben Hosen in Eheviot unb Trikot

Pelerinen-Mantel, Modestosfe

Wittter-Jarket, 2reihig, warm gefüttert . .

Lodenjoppe mit Mufftaschen

Herren Anzug, schöne Muster

Herren-Anzug, Kammgarn, eleg. Arbeit . .

für starken Bart Nr. 3 zu M 2,—. Dasselbe für weniger starken
Bart. Nr. 10 zu Fl 1,50. la Streichriemen Ft 1,60 g ejen Nach-
nahme. — Wenn nicht passend, Umtausch oder Betrag zurück.

E. von den Steinen & Cie., Wald b. Solingen. Nr. 162.

Meuten -rschtlistsl», mit Umhin,, n. 300 Seilen mit Dielen tlenheite» non
6«linier ti«tzl»s«ren, i§an»l)aHnng*ge|esiii>e, Slost-, Silier-, Irlerwaerei,

Pfeift» 1 f. o. aerfenie an jedermann nefinl nnd norfiftei.
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8,50
18,00

9,00

12,00
15,00

12,00

10,00

5,00

6,00

1,80

2,50

4,50

7,00

3,00

—,00

Stadtliaiisbriickc 15.

ar Abeuds tageshelle elektrische Bcleuchtttug. "va |
Lonittags geöffnet von Morgens 8—u. 111—3 Itlir Nachmittags.

Tpene aufgehoben!

Du Jie Dlierknzen zmslhcii der Hansa-Brauerei null

Hem Zentral Verband deutscher Brauer u. verw.

Berufsg. zu beiderskitiger Zrsck-eilheit geregelt ftl>, wirii

hicr«it Die Arbeitssperre achehobett.

Zentral-Verband deutscher Brauer u. verw. Berufsg.

Zahlstelle Hamburg.

Sozialdemokratischer Verein

für Wilhelmsburg und Umgegend.

Gencral-Versammlnilst

am Dienstag, den 31. Oktober, Abends 8V- Nhr,

im Lokale des Herrn Witt, Vogelhüttendeich.

Tages-Ordnung: 1) Vortrag. 2) Abrechnung. 3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Umsonst versenden wir unseren illustr. Pracht-Katalog über
u ° - stahlwaaren, Waffen, Werkzeuge, optische Waaren,

Pfeifen, Lederwaaren, Mnsikinstrumeute, Gold- und
Silberwaaren, Uhren

etc. etc.

yr Schlafröcke in größter Auswahl von M 8,00 an. "W3

Größtes Lager passender Kleidungsstücke für kvrpnlcnte und

überuvrmale Herren.

Nur hervorragend gut sitzende uub chie ansgefiihrte Karderoben
flduiiflcu »um Verkauf.

Zu zahlreichen Einkäufen, wie zur Besichiiaung unserer Läger, auch ohne Kaiiizivang,
ersuchen

Kaufhaus Germania,

Jünglings Paletots, Mäntel, Anzüge, I enorme Auswahl

Knaben-Paletots, Mäntel, Anzüge, j spottbillig!!

Englisch = Lederhose«, Maschinisten - Anzüge, Kelluer - Anzüge,

Fracks rc., enorme Auswahl, staunend billig!

Goldene Neun

9 Graskttter 9, ölke Rödiiigsmarkt, l. u. H.
Frack-Verleih. — Schwarze Anzüge leihweise.

Unglaublich billig!!

Man kounne und stauue!

Winter-Paletots mit warmem Futter . . jK>. S, KN, 12

Winter-Paletots, Eskimo-Double, 1- u. 2r. Ä 14, 1t», IS

Winter-Paletots, rauhe Stoffe, eleg. Ausf. jH>. 15, 17, 20

Winter-Paletots, hocheleg., wie nach Maß M>. IS, 20, 22

auf dein Gcbicft der

tzmil- uni) Jnota-llflilfiiiiiiio
ist erreicht.

4 Thatsachen

= liefern den Beweis nuserer Leistungsfähigkeit! ------

i. die kolossale Auswahl,

2. die unerhört billigen Preise,

3. die elegante Ausführung,

4. die gute Tragbarkeit

Ä. 12—20

M). 6, 8,10

M. 5, 7, «J

Ä 7, 8, 9

Ä 12,15,18

Herren-'Anzug, la. Cheviot und Diodestoffe. . M>. 15,18, 22

Rock- u. OZehrockanzüge in schwarz. Kammg. M>. 16—45

Ansschneiden nnd einsenden!

14 ?llge M Profit
oder als

Geschenk
verlange ich von der Stahlwaaren- und

Waffeiifabrik von

friedlich Wilhelm £ngels
in IVüminen-Gräfrath

bei Solingen Nr. 22S
abgebildetcs Rasiriiieffer Nr. yoG’/a mit
prima magnetischer Silberstahlklinge,
feinem Hornheft per Slück jK. 1,50 und
verpflichte mich, den Betrag dafür in
dieser Zeit cinzusendeii oder, fall? mir
das Messer nicht gefällt, solches znrückzu-
senden. Sollte ich aber entsprechende
Nachbestellungen auf Artikel Ihres
Katalogs machen können, behalte ich
das Messer als Geschenk.

Ori, Sttaße, Hausnr. Post (deutlich).

«Nilin mit Therese Henriette Wilhelruin« Wubbe Herman»
Adels » »titlet Christian Friedrich -ieoer mit ttertba Lori«
Christina, geb Olde, reriu «innre — Carl Lüneburg mit Maria
Wiideimine .'.Iwine Meide - Frau, Julin« Max niadegast mit
Margaret« Wilhelmine mnitle Bergener.

Haneburg, de» »e O!t»b«r
einu».A'«wr Mr. 10.

Johannes Jacob Hoist mit Marie Auguste Fernanda Behrens.
Fintenmirder d. Hamdurg, de» .... Oltoder tsos.

StHMbebirnii Nr. 30
Johann Heinrich Georg Grube mit Henriette Magdalena

Mathilde B.nieis. — Cnch Richard Ecknaerdl mit Sophie Ctniftina

Eggers'" ^8 ^ann H'inrich Albert Seinlsch mit Bertha Elisabeth
Hamburg, de» i« Dfleber tstsa

etoiidesuint Nr. 31.
- Cristian Friedrich SHimpel mit Anna Maria

<n — Ferdinand Hinrich Andreas Hermann Wilhelm
J™ "! ! *»uise Nertha Bois - Hugo Wilhelm Eduard Bon mit
Luise Wilheiniine Pauline Allerdt. Fran, Heinrich Lrmnalietl
mn Anna Margaretha Wulst — Heinrich Ferdinand August
Seeger mit Betti, geb. »lein. oerw. Eiden.

Lchiffs-Nachriklzten.

In Enxhaven ein- und aiiSgehende Echtffe.
(Deiufcbet tHetcbdieUoniyt)

In Lcc Ustimmen am 27 Oktober.
B 6,30 Egeiia (T.)

Nach

.. ttong Magnu- fD ) Drontheim
7,40 «Tia (D.) —
8,20 Peritia (D ) —
8,55 Jason lD ) —

Abwärts gctommen: letzte Nacht Dampfer Blankenese,
Schleper Lppedient mit Leichter WSW.

Wind: SW , mäßig. Wetter: bedeckt, trübe^- Barometer :
758,5. löci inoiueui . -f- io" »itt ).

melde»: Wind: SW., frisch. Wetter: Dunst.
See: nltruhig.

Ueberfeeische Echifföbcwegnttaen.
„Fürst BlSmarck", Lapt BarendS, am 19. b. von 9tenh$oxt

stbfleoaiiflen, ist am 2c h , 4 Uhr Nathmiltaq« Dover pufftrt. —
„Melita Bohlen", Äapt. Ihrcke, ist aus der Butzrerse aei 25. d in
Smakopmnno cinfltlvofftn — „Gretchen Bohlen", JtupL Gluth, ist
ans der -luSretse am 20 b , 11 Uhr So Min Nachur , Bli,singen
passt re — „Vmwnz", rravt Holst, ist rilckkehrcud am 26. b ,
Dover passirl - „Fehmarn", ttapt Hoppe, ist am t* b von
Stralsund in SundSvall anaelommen. — „Dü>lernbrook", Stapt
FaeckS, ist am 25. d von vtakSkov nach St David- pedampst. —
„Wagrten", Kapt Brinkmann, ist am 25. d von Hamburg in
Ntanchester augclouuneti. ..Fohr", Kapt. Laar-, ist am 24. b.
von Sk Veler-bur^ in StoUii an gekommen — „^tordstrand",
jkapt Fischer, ist am 24 ö. tu Valencia angekommen. — „Nmrum",
Kapt. Löwe, ist am 26 d. von HndikZvall in Lüdek anpekommeiH.
— „Bethania", Kapt. Schmidt, ist am *z5 d, <1 Ubr Nachm , uoe
Hamburg in Baltimore augekominen — „Palria", Kapt Fröhlich,
ist am 26. d, 6 Uhr Nachin, von Hamburg tu New-Porl ange»
kommen. — „Pc laria", »kapt. DeSdorps, am 20 d in H.ivr, an-
gekommen, hat am 27 b , s Uhr ^llorgen^, von Dort bie Neis«
nach St. rhoma« sor-igesetzt. - .Nfsyria", Äapt «eyerdierck».
von Philadelphia nach Hamburg benimmt, ist am 27. b , v Uhr
Morgens, St. Catherines Point passirl - „Nelo", Lkopt. Wohlers,
in ausgehend am 2«. d. in LaS Palnras eingetrosfen - „ftr.nuit'*,
M:api ttopp, ist rnrNehrend am 27 d. in St.Brnceut einqctialfttL
— „General", ist heimlehrend am 27. d von Sansibar adtze.rangen. —
„Italia", Kapt. Scharmberg, ist am 20. d, 3 Uhr illachm, üüä
Hamburg in Neiv-ll)ur^ angekommen. — „ANei^', Kapt Peter-
mann, ist am 2«. b , 0 Uhr Morgen«, in New Kork üjtge(Diuntiu
— „tyui»", N'apr Harrassowitz, hat am 26 d, 12 Uhr 4llrtlag»»
die Siilfe von Neapel nach Genua fortgesetzt. — „Pfal-r", tkapt.
Winter, ist am 25- h , von Buenos Ayre- via Bigo, eouih-impnat
nnd Antwerpen nach der Weser adgegangea. — Jtatfer Wilhelm II.,
ttapt Högemann, nach Nim Aork besttinmt, ist am 26 ö. Ahr
Borm, Pouka Delgado passtrk. — „Mark", Kapt. NdrenS, in.ch
La Plata bestimmt, ist am 26. b 9'/, Uhr Borm La« Palma-
passtrt. — „Coblenz, Äapt. Dannemcnn, von Brasilien touunenb,
ist aui 27, 7 Uhr Morg in Antwerpen augetoiuiiun — „H. H.
Meier^, Kapt. Steencken, ist am se b., 12 Nhr Mittag-, von
New Pork nach ber Weser abgeyangen - „MVetniar, Kapt Bleeken,
nach Anstratten besliuunt, ist am 27. b , Bormillags, tu Golomb»
angekommen.



Marktstrasie r
M. ClvcrS.
Joh Kähler.
D. Muxscld.
Rob. Paul.

GlaShüttenstrasie:
Otto Hausen.
A. Wichern.

Jägerstrasie:
W. H. I. Ebers.
Ed. Heck.
Wilh. Botz.

Kielerstrasie:
H. Hinrichs.
Gebr. Scharnberg.
Carl I. L. Stenzel.

Wilhclmincnstratze:
F. Kofler.
W. Kirchbaum.
I. C. L. Dagt.
Carl Witte.

Marienstrasie:
H. Ebneten
H. Mertens.
I. H. Nahmann.

Sophicnstrasie:
C. H. C. Arp.
C Gloe.

Chr. Beith Nächst.

Thalstratze:
G. F. Seibert.
C. Soldwcdcl.

Seilerstrafte:
C. Gloe.
H. Holdorf.
H. Walz.

Schmnckstrasie:
A. M. Müller.

Altonaerstraße:
W. Behrens.

I. C. Jochims.
Joh. Meyer.
G. Peters.

Langercihe:
G. H. Lucke.

Lincolttstrasie:
Joh. Lemcke.

Hürmannstrasier
Otto Hertig.

Fischerstraße:
A. Schülke.

I. H. Pape.
Bergstraße:

H. W. Wulff.
Friedrichstraße:

H. Freudenberg.
H. Hinrich.
E. Plonsky.

WilhelmSplatz:
W. Popp.

Wilhclmstraßer
I. L. Brauns.

Brigittcnstrafte:
W. H. I. Ebers.

Gcrhardstrafte:
F. Eckermann Nächst.

Kastanienallee:
H. F. Matzen.

Hvpfcnstrafte:
H. Junge.
H. Twachtmaun.

Bernhardstraße :
W. Becker.

28. Kröger.
R. Sellhorn.
I. Cl. Lagt.
C Wittkop.

1. Frirdrichstr. 33:
Flindt & Garn.

Erichstrafte:
C. Hölck.

Carlstrasie:
R. W. M. Hein.

Tromnielstraße:
Chr. Schmidt.

Langestrafte:
W. H. I. Evers.
H. Popp.

Tatcrgang:
Jul. Spies.

Pinnaöberg:

Langcnfclderdamm:
D. Both.
H. Tellkamp.

Eidclstedtcrweg:
I. Köhnke.
Hans Jensen.

Sandweg:
E. StofferS.

Grindel und

Hoheluft.

BundcSstrafte:
Joh. Blume.
I. H. C. Witt.

2. Durchschnitt:
I. H. C. Bade.
Th. Heick.
H. C. Thielke.
I. Wilken.

Fröbelstrafte:
H. D. Henning.
I. H. Krogmann.

Grindclallee:
H. C. Chr. Meyer.
H. Schröder.

Grindelhof:
Gnst. Kruse.
C. H. I. Rasch.

Schliiterstrafte:
Jul. Lohse.

Eichenallee:
I. F. Zabel.

Rutschbahn:
I. Mönkemeyer.

Schlump:
Carl Petersen.

Kiclortallee:
G. 21. Heinsohn.

Bogcnstraße:
Jul. Bredcbusch.

Grindclbcrg:
Aug. Volkertsen.

.Hoheluft-Chaussee:
C. Beuck.

Ludw. Hallwachs Nchs.
Jul. Jeus.
H. Mackenthum.
Joh. Sievers.

Wrangelstraße:
F. Kelliug.
C. Sebbcsse.

Gärtncrstraße:
I. Burmeister.
Aug. Gieseler.
H. Hartmann.
H. Honlfeld.
L. Koch.
I. Luckow.
K. Plambeck.

Scheidewegs
Aug. Dickvotz.
E. Ehrke.
H. Gehle.
I; C. Jochims.
Otto Reimers.i
H. Wilhelm.

Trcsekowstraße:
H. Frahmheim.

Harvestchnde.
Mittelweg:

I. W. M. 2>roders.
Wilh. Rathje.

Klostcrallee:
E. D. C. Mahnk.

Lokstedt.
H. Bey.
Tb. Jensen.
Dl. 23. Oest.
H. Tiedemann.
L. Wiegels.

Eppendorf.
Fnlkenried:

Rich. G. I. Barlels.
C. Peters.

Löwenstraße:
I. Thies.

Hegestraße:
Rich. Laaser.
21. Dlarteus.

Cppcndorserbaum:
C Krohn.

Eppendorferlaudstraße:
I. C. H. Bcmhardt.
Ed. Eddelbütlel.
B. Fischer.

Martlnistrasie:
H. Martiensen.

Kirchenweg:
I. H. Schnepel.

Lokstedterweg»
P. Holtz.

Albertstraßc:
C. M. Grabau.
H. 21. Meyer.
H. Schleiden.
I. I. Voß.
H. Wulff.

SchrammSweg:
A. Gehlsen.

Knanerstrafte:
W. Lehmann.

Winterhude.
Epvendorserstrafte:

Carl Ohl.
lllmenstraße:

I. 23. E. Möller.
Alsterdorferstraße:

H. C. A. Gerken.
M. Knudsen.
A Kunow.

Borgfelde.
Borgfeiderstrafte:

Claus Hausen.
Adolf Wegner.

Slnckclmannstrafte:
Chr. Granert.
H. Humberg.

Eiffcstrafte:
F. Kebcke.
I. Scharlau.

Borgfelde-

Hohenfelde.

Liibekcrthor:
A. Feldhusen.

Bllrgcrwkide:
O. Gnauck.
I. H. Hatje.
P. dliemann.
Voss & Lechler.

-Obere O.uerstratze:
I. F. F. Bohnsack.
C. Kännchen.
I. Linder.
21. Lübbering.
E. Menzel.

Antonstrafte:
W. Meyer.

Banstrafte:
C. Siemers.
I. Schenk

Augcrftrafte:
2t. Feldhusen.
C. SiemerS.
R. Wegner.

RciSmiihle:
M. Maasi.

Lübckerstrafte:
Ad. Sahling.
I. F. 23. Schmidt.
H. C. D. Voigt.
Herm. Voss.

Waiidöbckcrstieg:
H. Bosselmann.
Wilh. Dcrboven.
I. F. GcmerS.
F. Nienstedt.
I. Timm.

Mühlendamm:
Th. Dreyer.

r G, Kerner.

Ncustraße:
Jul. Bürger.
H. Fink-
Fr. Precht.

2. Alstcrstrasie:
W. Dangers.
F. E. Schulze.

Gniithcrstrafte:
A. Hohmann.

Landwehr:
C. Missfeldt.
23. Willhöft.

Uhlenhorst.

Papcnhudcrstraftc:
F. Wiechmann Nachf.

Erlenkamp:
D. Lübke.

Tchwanentvick:
H. Gode.

Canalstrafte:
W. Bethe.
E. Krause.
I. Ludolf.

Hnmboldtstrafte:
Leop. Abilgaard.
21. Stender.
21. Sternberg.
R. Wegner.
I. B. Wulff.
H. Witte.

Geibelstrasie:
H. 21. Krasa.

Bcethovcnstrafte:
M. Brauns.

P. Lindemann.
1. Richterstrafte:

C. Jensen.
Gärtnerstrafte:

G. Eckert.
Bachstrafte:

W. Wollgast.
Hcrdcrstrafte:

H. Friemnth.
A. 21. F. Reher.

Barmbckerstrasie:
E. Goll.

2t. A. F. Reher.
Gertigstraße:

W. Offerman».
Dorotheenstraße:

I. H. G. Fick.
Mühlenkampr

Ang. Bühring.
Th. Maak.
K. Wulff.

Haidberg:
PH. Ebert.

Neuterstraße:
E. Sülau.

Eilbek.

Condentstrafte:
C. Erdmann.
21. Feddersen.
E. Feldmann.

Kibitzstrasie:
I. Schwiecker.

Ritterftrafte:
F. 23. Kirchner.

Jnngmannstraße:
W. Strcger.

Wandsb. Chaussee:
H. Freimann jun.
23ilh. Graaff.
Joh. Harms.
I. H. 23. Kapp.
M. Klahn.
I H Offermann.
H. C. D. Voigt.
Chr. Veith.
Herm. M. D. Voß.

Kantstrasie: Desentftstraft-j
Chr. Wilkens. C. Erdmann.

Schettingstraße: Carl Jürs.
C. Reuter.

Hambnrgerstrasi-:
Riirkcrtstraße: I. Dettmann.

E. Witte. B. Frieniuth.
MenckcS Attecr Hugo Gammel.

23. Köster.H. Spieriug.
Frirdrnstrafte: Otto Kuhlmann.

2t. Bariiiwater. Ferd. 2t. Meyer.
Ottostraße: 23. Paulsen.

23. Klekam. I Vape.
Pnpcnstrasie: BolkSdorferstrasie:

23. Karstens. ThieS Baumann.
H. Clausen. Gust. Harder.

Hamm.
C. Peters.

Wohldorferstraß-:
Mittelstrafte: C. Kalipkc.

I. Dittmann. I. Thiele.
F. Mangel. Holsteinischer Kamp:
Voss n. Lcchler. I. Rieken.
21. Witt. H. Rüder.

Stöckhardtstrafte: HcinSkamp:
H. F. Wegerth.

Bäckergang:
C. Klindtivordt.

WandSbckerstrafte:
H. Peters I. C. F. Schuber 23we.

Borstelniannswcg: H. Wagner.
O. Bielert.

Stückenstrafte:
3. H. Busse. Chr. Scharfbicr.
E. Eckert. Am Markt:
W. Fickbaum. W. I. Kcssal.
Joh. Möller. Gebrüder I. und A. Lange.
H. Naeve. I. Maaß.
23. Witten.

Bramfelderstrafte:
Hammerdcich: G. Körner.

I. H. Busse. 23. Peters.
F. Cliristel. R. Usinger.
H. Gchrdts. Fnhisbiittelerstraße:

Louisenweg: H. F. Amtsfeld.
H. Bunkcnbcrg. Hcitmannstratze:

Horncrlandstrafte: 2t. 21ndressen.
I. Bolzmann. E. Breuel.
23. Tenzler. H. Elvers.
F. Hack ii. Sohn. 21. Schiller.
Otto Lüssenhof. Rönnhaidstrasie:
I. H. Meyer. 2t. Frank.
H. Schade. Wilhelmincnstratze:

Hornerweg: H. Hüttniann.
I. Mtehsch. WM Paitt Romer.

Schiffbek.
Bachstratze:

I. F. Müller.
A. Hay.
R. Stoldt.

Kirch-Lteiukek.
Hamlnerbrook.

F. R. Struck.

ViUwäl'der

Sonninstraße:
L. F. Naundorf.

Anisinckstrafte:
I. Hamann.

a. d. B. Ad. Schleicher.
E. Deinert.

Repsoldstraße:
21. Stcckmcister. H. F. D>cnckl;ahn.
Chr. Weger. Woltmannstrasie:

Rothenburgs ¬
Joh. Camien.
I. Kruse.

ort.
Schnltzweg:

H. 91. Sohn.
Billw. Steindamm: Tpaldingstraße:

O. Heidmann. H. Albrechlsen.
fflusschl. Billdeich: H. Maack.

23. Appel. Joh. Schlottau.
Th. G. H. Ross. H. Ticmann.

Regincnstrafte: Nagclsweg:
I. H. Ahrens. Carl Möller.
W. Albrecht. Gitstavstraße:
H. Nielsen. Ernst Arndt.

Bittwärdcr Neuedeich: I. Gebers.
H. Thomas. Jdastrafte:

Röhrendamm: C. Ahrudt.
E. Bartels. Ed. 21. Petersen.
H. I. H. Classen. I. Petersen.
21. Dreessen. H. Röhrs.
Wilh. Eggers. Chr. Sienknecht.
Martin Fischer. Südcrstraße:
C. Grothe. H. I H. Classen.
W. Herbst. K. W. H. Kötter.
C. Körting. Paul Bielfsen.
Johs. Kcssal. P. I. Schlüter.
F. Müller. Grünrrdeich;
Aug. Pöhlsen. Carl Jacobsen.
E. Suhr. Lorcnzstratze:
Dir. Schmidt. E. Fickbaum.
W. Sorg. P. Söhl.

Mühlenweg 63: Sachsenstrafte:
H. 2t. Stapelfeld. Friedr. Stöver.

Brückenftratze: Hammcrbrookstrafte:
23. Kreuzten. Herm. Brenner.

Lindlcystrafte: I. H. C. Brockmöller.
G. Bodmann. Friedr. Ehlers.
I. H. Bösch. 23. Feldhusen.
W. Schrader. A. Kiesig.

Strcsowstrafte: I. Lembcke u. Co.
E. Bartels. Th. Meyerholdt.
C. Eitzen. G. Schotte.
C. Niestenn ann. I, F. Thomsen.

Beim Wasscrthnrm: H. C. D. Doigt.
Aug. Kocthke. Wrnd-nstraße:

Bitthorner Teich: H Zölck.
H. Scharmberg. Heidrnkampsw-g:

Frcihasenftrafte: Emil Falke.
H. Peptow. L. Rohwedder.
Carl Topp. 21. Westphal.

Vierländrrstrafte: Frankrnstrasie:
C. 23. Ackers. Heinr. Aldag.
I. Behn. Gothenstrahe:
H. BcrckeustikN. R. Möller.
H. I. H. Classen. B. Stecher.
E. Forstreuter. Jenischstraß-:
H. Müller. H. Serau.
I. Puls. H. Schlag.
Emil Scharmberg. . «anköstraße:
F. Schulz. H. Hübsch.

Barmbek.
I. F. Johannsen.
Emil Lübker.

Bartholomäuöstrafte:
F. Enke.

Ernst Randel.
I. G. I. Sander.

H. Spöhrer.
F. Ruschke.

Hiisnerstraße:
Wandsbek.

W. Wichmann. Carl Ancker.
Fesilerstrafte:

P. G. Köster.
9tic. Behnken.
H. BchrS.

Dicderichstratze: H. Behrens.
I. Kapphcngst. G. Bitter.

Nährmargarine
von

LI-MMlMM

Altona-Bahrenfeld.

spritzt nicht, wie andere Margarine,

schäiiint genau, wie feinste Naturbutter,

bräunt genau, wie feinste Naturbutter,
dnftet genau, wie feinste Naturbutter,

ist genau so ausgiebig, wie feinste Natur-
butter,

ist genau so feinschnicckend, wie feinste
Naturbutter.

Ski jetzigen hohen Futterpreisen prüfe und vergleiche man gefälligst Mährische Margarine, Marse:

mit feinster Mcicreilmtter «nd man wird sich üvcrzengcn, das; die „Mehra“, ans Brat gcstricht!!, gena« sv wohlschmeikciid ist !!!>:

beim Braten genau so luättnt und duftet wie die doppelt so theure Mollereidutter.

Stets frisch zu haben per Pfuud 70 Pfennige bei:

Stadt.

Noscnstrasje:
2B. Diederichsen.
H. Mecklenburg.
Herm. Bchncken.

Gertriidrnstraste:
3. Hammklsch.

Lpitalerstrasic:
H. Prahl.
D. H. C. Schulz.

Lange Miihrcn:
W. Kludas.

Brcitestraste:
I. C. H. Mariens.
Sl. Weseloh.

Lteinstrasse:
Joh. Krdger.
Hinrich Schmüffcr.
H. Sl. Stapelfeld.

Tpeeröort:
Wilh. Köpcke.

Hahntrapp:
P. H. Pcicrsen.

Kattrepel:
K. Bemmann.

Barkhof:
A. Kelling.

Allst. Neustra sie:
I. Tabel.

Niedernstrasic»
Alb. Grimm.
Th. Heesch.
H. L. Meyer.
F. H. Röbel.
H. T. N. Scharff.

Allst. Fnhleutwiete:
-5. A. B. Meins.

Fischerllvieler
A. H. Keller.

Dovenflelh:
Alb. Kachholdi.

Zolleubrncke:
P. Sörnscn.

Bei den Mühren:
Iulius Hagn.
W. Winkel.

Deichstraste:
Carl Obge.

RödingSmarkt:
C. Th. Wille.

Görllwiele:
M. Klahn.

2 Vorsetzen:
Ludiv. Bode.

Neust. Auhlenlwiele:
I. H. Krohn.
H. Kaphingsl.
W. Hinzpeler.

Kaiser Wilhelmstrasie:
I. P. Meyer.

Amelungstrasie:
C. W. Buhr.

Kvnigstrasie:
E. W. Brüning.

ABC Strasse:
C. Feldtmann.

Cafsamachrrrcihe:
25. Kanicr.
Carl Strecker.
G. Feldluiann.

Kl. Drehbahn:
C. Doberitz.
I. Schmidt.

Gr. Drehbahn:
I. C. Pels.

Balentinskantp:
Johann Huss.
Hinrich Ecks.
Ad. Peiers.
H. Zwiebelmann.
I- I Ionas.
W. Hardekop, A. Fricmuth

Nachfolger.
C. F. Hardenfeld.

Poolstraste:
K. Schröder.

Thielbeck:
Alb. Streiff.

Wexstrasie:
I Höppner.
I. C. Pels.
F. Probst.
Gust. Walter.

RabemacherAang:
F. Korteusen & Sohn.
F. G. Ehmen.

Kohlhöfcn:
L. H. Mosebus.
T. A. P. Schulze.

2. Marienstrasie:
H. Rabe.

Neust. Ncustrasier
I. H. Saß.

Knrzestrasie:
M. L. H. Koch.
Cesar Öelckers.
H. Barvels.

1. Marktstrasie:
Henry Hilbrandt.

1. Marienstrasie:
C. A. Wegner.

Neuer Steinweg.
Z. H. Bade.
B. Gockel.

Zenghausmartt:
August Buhck.

Bei den Hütten:
Aug. Borck.

Pcterstrasie:
Konrad Piimberg.

Zeughausstraßer
M. Piel.
H. Meyer.

2 Jarobstrasie:
' G. Tcuteberg.

Mühlenstrasier
E. Lübke.

3. C. Vagt.

Elbstraße:
L. Bonsack.
I. Sl. Lichtwark.

Tlhlaehterstraße:
C. W. Schun'tscher.

Englische Planke:
I. Reimers.

Neust. Nenerwcg:
I. H- F. Martens.
Hart. Lau.

Kraicnkaiup:
Th. Balk.
Johann Giese.
R. Grimm

21. F. W. Sternberg.
W. Ziegelih.

Gr. Michaelisstraße:
Herm. Bchncken.
I. Dccrh.

6lr. Bäckergang:
H. Behncke.
E. Hencke Nachf.
H. Koopmann.

Lieöchcngang:
I. Kestcl.

Tchaarsteinwcg:
L. Burmeister.
Otto Kraupner.

Schaarmarkt:
C Cahrs.
Schuback Nachf.
I. Timmann.

Hohlerweg:
A. Buerschapcr.

Nieolaistraße:
A. Weseloh.

Eichholz:
Th. Baumann.
Johs. Jcheln.
W. Lütchcns.
I. C. C. Lüdders.
H. Mohr.
O. Ohlrich.
Rich. Sump.

Alter Steinweg:
P. F. Schröder.

Sl. Georg.

Alsterwcg:
H. Hatje.

Alstertwiete:
W. Paulsen.

Borgeschstraße:
C. F. Appel.

Brunuenstraße:
H. Hatje.

Langercihe:
R. Mundt.

P. v. Spreckelsen.

Neuestraßer
Ad. Buck.
H. Grothaus.
C. Hagcnow.
Th. Hempel.
C. Schulz.

Hohcstraße:
C. Meyer.
I. M. Sahling.

BantSstraße:
Rud. Friedrich.

Nostockerstraßer
W. Meyer.
Wilh. Plog.

Kreuzweg:
H. Feindt.

Kl. Pnlverteich:
L. Schulz.

Bergstraße:
C. F. Detlefsen.

Alte Brennerstrasie:
R. Wegner.
I Burmester Nachf.

Neue Brennerstrasie:
R. Wegner.

BvhinbachSpassage:
L. Robbe.

Capellenstrasie:
C. Reelsen.

Knorrestrasie:
G. Schneider.

Bei dem Strohhause:
I Ebert.
St. D. Hell.
Hinter dem Strohhause:
I. Soltnn.

Stcindamm:
I. H. Riebejell.
H. Behrens.
C. Kayatz.
A. E. C. Lange.
W. Lindemann.
E. Müller.

St. Pauli.

Snsanncnstrasie:
W. F. Beutel.

Bartelöstratze:
Chr. Boysen.
Gebr. Danke.
H. Hadler.
L. Lampel.
H. Wittrock.
Karl Zahn.

Schanzenstrasie:
F. Isermann.

Nene Rosenstratze:
C. H. C. Arp.

Kampstratze:
W. Jösch.
A. M. Weber.
Otto Ziegclitz.

Sternstrasic:

Heinr. Bohe Nachf.
W. F. SirleiS.
Joh. Meyer.

Ludwigstraße:
Gerh. Mahnt.

Oelmühle:
F. Studt.

Eimsbüttel.

Schäferkamp :
W. Grashoff.
Ernst Heins Nächst.
Aug. Hellmers.
H. Junge.

Schäferstrafte:
A. Günther.
I. C. L. Joern.
Aug. Klenke.
R. schleiff.

Margarethenstraße:
T. Brockmann.

C. 23. E. Handjchu,
O. F. L. Heine.
I- D. E. Mahnk.
H. Schierloh.
Carl Bansclow.

Fettstrafte:
T. Bootby.
F. Christensen.
H. C. Hildebrand.
Otto Sleimers.
Carl Wegener.

Bcreinöstraße:
C Freerck».
Heinr. Jörnß.

g. B. Klostermann,tto Reimers.

C. Salamonsen.

Lindenallee:
C. Bremer.
G. Pfeffer.
W. Ramforch.

SB. Schenck.
21. F. Wiese.
Heinr. Wolff.

Marthastraße:
C. H. 2t. Carstens.
E. Fleck.
L. Holstein.
I. C. Jochims.
L. G. Krause.
Nikolaus Oesau.
H. Reumann.

Wcidenallee:
H. F. Alscn.
I. H. Beeck.
21. Bertholatns.
I. C. Jochims.

BelleAlliancestrafte :
Johs. Bartels.
E. Beuck.

C. H. Dcdelers.
F. Hartmann.
Carl Schmidt.
H. Witte.

Fruchtallee:
C. H. 21. Barnbrock.
B. C. Garber.
I. C. Jochims.
H. N. Petersen.

Mciftncrstraße:
Sludr. Witten.

Wcidcnsticg:
Joh. Meier.
A. F. Steffen.

Biömarckstrafte:
W. Selbert.
T. W. Weiche.

Tcgktthoffstraße:
Peter Rada.

Eppcndorferweg:
H- Johannsen.
Joh. P. Maack.
Hans Matzen.
E. Senkel.

Treöckowstratze:
G. Dierks.',
H. Möhring.

Eichenstraße:
Jul. Schütze.

Ostcrstraße:
H. Burmester.
B. G. Garber.
H. Rasch.

Henricttenstraße:
C. 2)Z. Freese.
I. C. Jochims.
C. F. JungclauS.
R. Mispclhorn.
H. Steinhaus.

Schulweg:
W. Schlüter.
F. Todtenhausen.

Emilieustraße:
Aug. Jahnke.
Peter Terdinge.

Wieseustraße:
Ed. Handschu.
H. Moll.
W. Rejahl.
Claus Wittorf.

Park-Allee:
I. Blome.
I. Köster.
H. Polaschke.
H. Schnoor.
Lonis Timm.

1. Parkstraße:
Gust. Bestehorn.
I. v. Eitzen.
W. Gerdts.

H. Heidelberg.
23. Ketel.
Ad. Krause.
F. A. Meyer.
E. Schwager.

2. Parkstraß-:
W. Juhl.
C. Lalke.

Ttellingcrweg:
23. Koch.
F. Rcmmele.
F. Strangfeld.

Eoüaustraße:
I. C. Jochims.

Chnnssce:
Heinr. Harms.
F. 21. E. Hecht.
I. C. Jochuns.
C. Paulsmeier.
H. Rieper.
Hans Röper.
C. F. VoNnierS.
21. Wagener.
H. 23entzel.

Paulincn-Allee:
E. Graak.

H. F. Grüschow.
I. H. Ralf.

Pinncbergerweg:
B. C. Garber.
H. Bahlbruch.

Ednardstraße:
Gust. Schütte.

Marktplatz:
O. Lüdecke

LapprubergSallee:
I C. Jochims.
Chr. Roland.

Müggenkampstraße:
P. Gerock.
W. F. NSuchen.
Gust. Oelkers.
H Wagner.
A. Wahrlich.

Charlottenstraße:
R. H. I. Wahrlich.

2t. Drcnckhan.
W. Döscher.
I. Eckmann.
H. Eggers.
Richard Francke.
B. Gruler.

H. Helms.
Gnst. Holst.
I. Jaap.
S. Knndsen.
I. Kröning.
M. Klahn.
Joh. Kuhustein.
A Mähl.
Ernst SNcy er.
N. Nöpel.
W. Pahl.
H. Nath.
I. Rehder.
21. Ringsdorf.
Carl Schomann.
21. Soltau.

I. H. Schacht.
Ang. Schmahl.
L. Worseck.
B. Wolff Wwe.

Sinschtnsklhe.

H. Poll, Röperstraße.
G. Schwarz,

Volksdorferstraße.

Oldeufelde.

F. Löding.

Alt-Nahlstkdt.

Heinr. 2lnders.
Aug. Gätje.
Joh. Möller.
A. Thormählen.

loitnboil, Lohe.
I. P. Bramfeldt.

Köuigsland.

Herm. Jürs.
I. Ruh.

Wilhelmsburg.

Bei der Ziegelei:
W. Bruhne.
E. Kühne.

Eichcnallce 260:
H. Baars.

Alte Schleuse:

W. Grzeskiewicz.
Eng. Mogcl.
Johs. Meins.

Neiherstieg.

Paul Brieger.
F. Darboven.
A. Drews.
Carl Escher.
F. Kahl.
23. Magener.
Richard Marx.
H. Dtonneke.
R. Neumann.
2t. Siienzcyck.
I. Ostermeyer.
H. F. Steffen.
R. Westermann.
L. Zandecky.

Beddel.

H. Behrens.
Fr. Bork.
C. Fick.
I. P. Kramer.
H. Sadler.
I. E. N. Schacht.

Harburg a. E.

Schloftstrafte:

Weselmann & Reusch.
F. P. Braunbehrens & Co.
Ad. Evers.

Mühlenstraße:

L. Rösecke.
M. Behrens.
Wilh. Thiessen.

Saud:

W. Lippold.

I. Wilftorferstraße:
Ad. Jacobsen.
Georg Lünjinann.
Dora Grell.

Franz Buck.
Peter Böttcher.
Joh. Meyer.
G. 2t. Onast.

Feldstrafte:

Emil Becher.
H. Becker.

Lauterbachstraße:

C. H. Könemann.
H. Krull.

Neucstraße:

I. W. Behrmann.
Herm. Peters.

RathhauSstraße:
Otto Schönewald.
23. Heinsen.
F. Kuntz.

Maretstrasie:
Wilh. Meyer.
W. Bockelmann.
I. Boß.

Lindenstraßer
M. Behrens.
Fr. Meyer.
Herm. Meyer.
Wtth. Klindwordt.
K. Müller.
E. Rehren.
21. Günther.
D. OltmannS.

Niemannstrafte:
W. Lciigcmann.

Haakestratze:
W. Hoyer.

Brcmerstraße:
I. H. Albers.
F. Bcckinann.
I. I. H. Buchholz.

Elisenstraße:
Herm. Otto.
JohS. Hagel.
E. Heinsen.

Marxstrasie:
C. Scheufler.

Winsenerstraße:
Joh. Timpert.

Schinidtstraße:
R. 21. Keuschen.

Heimfcldcrstraße:
Peter Schütt.

Friedrichstraße:
I. G. Riege.

Eiftendorferstraße:
R. Naumann.

Secvestraße:
Fr. Grebe.

Elisen- und Mittel-
straße:

H. Cohrs.
H. Baunmnn.

2. Wilstorserstrasic:
Fr. Kroeger.
I. Blohm.

Kl. Feldstraße:
E. Sleineke.

Küchgarteu:
D. Behrmann.

Karnapp:
Herm. Ahlers.

Mittclstraße:
H. Baumann.

Wilstors.
Am Spritzenhause:

2t. Peper Wwe.

Mtrbors.
W. C. F. Schmidt.

LhlSdorj.
L. Damms.
H. Langhein.
H. Stritte.

Kltin-Vorsikl.

A. Westram.

fstthisttiikl.

Wilh. Behncke.
Otto Lenffer.
Fnhlöbüttelerstraße:

Th. Beckmann.
F. Dähn.
H. Tange.
H. Voß.

Schmüserstraße r
F. Votz.

Geksthalht.

Bergstraße:
Johs. Bicrkar.
Aug. Ellermann.

Wattstraße:
Diartin Elvers.

Hegebergstrafte:
Fritz Krieger.

Lanenburgerstraße:
Carl Tamm.
H. Wulff.

Schüttberg:
Frau Flügge.

Kirchhofstrafte:
Ola Sivcnson.

Hascnstratze:
Chr. Eckermann.
I. C. F. Strauer.

Bergedorscrstrasie:
I. 23. Mohrmann.

Bttgtborj.

H. Burmester.
E. Düwensce.
Hartig Eggers.
Otto Gehrannt.
Karl Heitmann.
O. Helms.
H Hinsch.
W Lange.
A MackcnS.

C. M. H. Pinnau.
H. C. G. Pinnau.
C Rathke.
L. Stüdeniann.
21. I. H. Weckmann.
Franz Wohltorf.
Joh. Wulf.
Joh. Zeyil Nachf.

Sanbe.

Joh. Meher.
Hans Ohle.
P. Rodegast.
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